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TelegrLMM -Adreffs:
VoWszsiLung Wiesbsden. Wiesbadener VoLKZblatL

Dis „Rheinische Volkszcitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, abends4 Uhr.
Haupt -LxpüÜition in Wi sbaden , Friedrichstr.30; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Eticnnc), M,ukt-
straße 9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutenberg - und Taunusstraße . Ucber 200 eigene Agenturen in Nassau.
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Rsgelmätzige Frei -Beilagen:
Wöchentlich einmal : AchtftitigcS illustriertes UnterhaltmigSblntt „ Sterne
und Dlumerr " ; vierseitiges „ Rsligiös - s ScnnLcrg -iLlat !" . Zweimal
jährlich : (Sommeru . Winter ): NOffnuischcrTaschen -T >rhrplan , Einmal

jährlich : Icrhrbuck ) mit Krrksnder.

Fernsprecher : In Wiesbaden Nr . 633,
in Oestrich Nr . 6» in Eltville Nr . 213.

Dszugsprsrs für das Vierteljahr 1 Mark 95 Pfg ., für den Monat 65 Pfg ., stci ins Hans ; durch die Post für
aas Brertchahr 2 Mark 37 P (g„ monatlich 70 Psg . mit Bestellgeld . - AnzekgLNpreis : 20 Pfg . fi r die kleine » eite
tür answärlige Anzeigen 25 Pfg ., Reklainezeile 1 Mk . ; bei Wiederholungen wird entsprechender Siachlaß gcwlihrt.

Chefredakteur: vr . nkii'. Franz GsueKo
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton : l>r. Frz . Genele : für den anderen
redaktionellen Teil Juli « » Eticnne -Oestrich: für Geschäftliches und Anzeigen
H. I . Dahmen sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und B -rlaa von

Hermann Rauch in Wiesbaden.
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Erstes Blatts

Wer tritt aus der Kirche aus?
Tie Statistik ist ein wertvolles Hilfsmittel für alle Zweige

üer menschlichen Betätigung geworden . Erst mit Hilfe zahlen¬
mäßiger Darstellung und zahlenmäßigen Vergleichens war uns

Möglichkeit gegeben, über manche Dinge , auf denen bisher
7 e  Schatten der Nacht lagen , breites Licht auszugießen . Da stellte
Üch dann nur zu häufig heraus , daß die tatsächlichen Verhältnisse
Inders lagen , als man aufgrund psychologischer Schlüsse oder
Aufgrund alltäglicher Wahrnehmung annehmen mußte . So ist

zu der Ansicht gelangt , daß die Zustände in den Groß-
itädten  im höchsten' Maße verabscheuungswürdig seien und daß
Eein das Land ans den Höhe» sittlicher Kultur wandle . cZn
wlchen Schlüssen mußte man ja auch aufgrund oberflächlichen
^etrachtens kommen. Es soll gewiß nicht verschwiegen werden.
°aß manche Klage über die Städte berechtigt ist, aber es läßt
ach andererseits nicht verkennen, daß die tatsächlichen Verhält-
"Use doch vielfach anders liegen , wie man gemeinhin annimmt,
^us dem Lande entzieht sich manches der breiteren Oesfeutlich-
^t , die Menschen fiub hier nicht so dicht zusammengcballt . In

Stadt dagegen konzentriert sich das Leben vieler Tausender
ŝuf einen ganz kleinen Raum , und hier springen die Schäden
wdermann sofort ins Auge.

G r ^ sher hat man vielfach angenommen , daß die in der Stadt
„Ê orenen prozeutualitcr den größten Anteil von denen stellten , die

* der Kirche austreten . Diejenigen , welche vom Lande in die Stadt
änderten , brächten einen religiösen und sitllichen Fundus mit,

y r sie erfolgreich durch alle Gefahren hindurch führe . Aber schon^ ersten auch noch so oberflächlichen Untersuchjungen redeten
andere Sprache . Durch Studenten sind in den letzten Jahren
interessante Studien angestellt worden . Ein einzelner stellte

^ispielsweise die Namen derjenigen fest, die aus zehn rein katho-
Men Orten des Westerwaldesj des Sauerlandes oder des Eichs-
ieldeZ in den letzten 30 Jahren nach Berlin ausgewandert sind
^ann wurden bei den katholischen Pfarrämtern in Berlin iveiterc

ach^ .chungen angestellt , und da ergab sich dann die betrübende
'tuUvf ' daß 70 bis 9 0 Prozent dem religiösen Leben
i% 5] Et>» cifc entfremdet sind. Jetzt hat die protestanti-
Jah»/D^eskirche Untersuchungen darüber angestellt , wer im letzten
^ or öerKn au§ bcr  ® irc&e ausgetreten ist, ob es in Berlin
k>LZfIenc oder vom Lande Zugezogene sind. Und da finden wir
rnüjŝ Hpierende Schlußresnllat : Nicht die Berliner seien es', das

&u  * f/rer  ® 1>re ^sagt werden . Der Berliner fälle auf die
Reaj» ^ " ownr und pathetischen Gesten der Manasse , Liebknecht,

kstubeu und Konsorten nicht so schnell herein . Er habe von
sich ^ deinen an solchen sogenannten Bewegungen Zugeschaut und

^ dabei gedacht. Die Austretenden  seien fast
der Provinzler , Leute vom flachen Lande und ans
ihrer T ^ instadt.  Sie erklären ganz offen, daß sie früher in
^errf» ennat  sonntäglich zur Kirche gegangen seien. Aber in
wJ - Kirchengehen nicht „Mode ". 'Sie seien hier aufgeklärt
Deschst's f-ie  sichteten , daß sie Ktrchlenstener bezahlen niüßten , ein
aus * 61 ltorf) me  boi ihnen gewesen, und es träten ja so viele
fettn™ ! fei nun -modern ". Tie ans ländlichen Verhältnissen
fych " Zugezogenen seien den Berliner Verhältnissen ein-
lür Lewachsen, und gerade sie bildeten eine schwere Gefahr

ow Reichshauptstadt urid unser g
i>e

ganzes! Volksleben.
Diese Feststellung ist äußerst lehrreich. Sie trifft auch auf

Uiir^ d«llzismus zu. Die abfallenden Katholiken  nicht
zum  Berlin , sondern in allen größeren Städten setzen sich
salni ^ ^ ^ ö ^ den Teile aus den Zuwandernden zn-
lich hl? ^ Son  diesem Gesichtspunkte aus ist es auch verständ-

^lspielswleise in Berlin die Katholiken weit mehr an der
des ^ esbewLgnng beteiligt sind, wie die Protestanten . Die Stärke
°rgieSl !r r n Katholtziswus liegt auf dem Lande. Alljährlich
^erlw mx  breiter Strom ländlichen Blutes in die Großstädte.
^ weisen einen jährlichen Zuzug von 60 000
i>em ys000 Katholiken auf . Mehr aD 90 Prozent davon sind aus
"icht^ derterstandc. Die Kirche kann dieser rapiden Entwicklung
iu, or̂ vr SIett̂ en  Tempo folgen , sie kann ihre Seelsorgearbeit nicht

U!r‘fanöe  Geigern . Der vom kleinen Torf zuwändernde
He » r • tn  s ^ ner Heimat unter dem Einfluß des Geist-
% ® e3nent  Heimatort gab das Gotteshaus das Gepräge . Täg-

er den Klang der Glocken, die ihn an das Jenseits
Aschen v ^ beE ^dodt aber ftst das Gottesk-ans eingezwängt
k » t °!5 6-assäden der hohen Häuser, und die Kirchenglocken
^ 'Ngen r bolkernng nicht mehr zum Gottesdienste . Ihre Klänge
4itgx̂ . m bie Etagen der Hinterhäuser . So verliert der
llt xx,rte  äußerlich den Kontakt mit der Kirche und bald

innerlich mit ihr zerfallen.  Andere Um-
Dheis.p,, ŝchleumgen den religiösen Entwicklungsprozeß zum
^it ypt P :Zt. ^ 'beiter fällt vielfach der freien Gewerkschaft und

Sozialdemokratie anheim . Solange er skr seinem Heimat-
^ um  Arbeiterorganisationsfragen nicht >ge-

°en -"-nn komwt er als Katholik irr die Großstadt , die in
«ie Fallen eine protestantische Mehrheit hat , und in dersvzialde
Ä ^ »'moemokratischen Gewerkschaften Oberwasser haben. Ta
Svziald̂ ^ E verwunderlich , wenn er bald im Lager der

"nokratie und im Lager des Unglaubens angelangt ist
b!e Breslauer Sozialdemokratie eine Statistik

« gestellt. Wie viele ihrer eingeschriebenen Pärteimit-
1U§- bafrf und wie wele evangelisch sind. Da stellte sich hcr-et k berd- — *
>hk
Wunder

ernen festen Damm entgegengestell
£  griw :. ^ sache findet ihre natürliche Erklärung dadurch, daß

am schnellsten bei der

. 'itin ? . e Konfessionen genau ihrem Bevöl-
)he  ii; a "t CU entfp rech e nd der Sozi iald em 0 kr atie

^/allen jrnd Dl.es rst insofern auf den ersten ' Blick
£ %emp - ba ber  Katholrzrsmus der sozialistischen Hochflut
^ °rlch>pä ?eu einen festen Tamm entgegengestellt . Aber die be-

ßtöft findet ihre natürliche " """
Teil der Zuwandernden , die

Mokratte landen , katholisch ist.

Die Feststellung der protestantischen Landeskirche hat nach
dem Gesagten für den Katholizismus weit größere
Bedeutung , als für d en Protestantismus.  Wir können
hunderte und tausende dem katholischen Leben erhalten , voraus¬
gesetzt, daß zwei Grundersordernisse  überall dnrchge-
führt werden. Das erste wäre , die Organisation iu katho¬
lischen Vereinen oder christlichen Gewerkschaften,
auch auf den kleinsten  D ö r f che n. Ein organisierter Katho-

lik wird in der Großstadt viel leichter den Anschluß an seine
Glaubensgenossen bekommen, als ein Nichtorganisierter . Und das
zweite ist, daß Geldmittel flüssig gemacht werden und Wege ge¬
funden werden , damit jeder vom Dorfe in die Stadt Ziehende
der Geistlichkeitulid de'.l katholischen Organisationen bekannt wird,
sodaß andere Einflüsse erst nicht ans ihn einwirken können. Wären
diese Forderungen erfüllt , so würde es bald um das kirchliche Leben
in den Großstädten aufs beste bestellt sein.

Mexiko und die WerEinigLeu SLaatSR
Von Abraham a Santa Clara.

.. lls ist ein alter Streit , der sich letzt erneut . Seitdem unter
siaiser Augustin I . Mexiko von Spanien sich für immer trennte,
da man in Spanien nicht in die von Mexiko gewünschte eigne Ver¬
fassung und Personaluninon einwtlligen wollte , hat ein beständiger,
unter der Decke sich abspielender Kampf, der nur einmal zum
offnen Ausbruch kam, zwischen der anglosächsischsn großen Repu¬
blik dem neuen Staat stattgefunden . Nicht ohne Einwirkung
von Norden mußte der erste mexikanische Kaiser von seinem Thron
weichen, aber auch mit der neuen Republik, auf deren reichen
Besitz man mit scheelen Angen von Washington aus blickte, dauerte
der heimliche Kampf weiter an . Die greuliche Mißwirtschaft 'der
mexikanischen Präsidenten , die, wie Santa Ame oft nichts anderes
als blutige Tyrannen waren , begünstigten die Pläne der Union
aufs Beste. So stand, nachdem die Vereinigten Staaten sich ver¬
geblich bemüht hatten , durch einen Vertrag den ganzen Handel
Mexikos Ln ihre Hand zu bekommen, Texas gegen Mexiko tm Jahre
1845 auf;  und viele der KentuckieL kamen den Männern von Texas
zu Hilfe. Damals ward blutig gekämpft auf dein öden Llano
Estacado und bis ins eigentliche Mexiko hinein , bis in die traurige
Wusle Bolson de Mapimi tobte der Streit , der umso grauenhafter
war , als auf beideu Seiten die großen Jndianerstämme dieser
Gegenden, unter dem Vorwand sich den Parteien anzüschließen,
ihre Kriegsbeile ansgruben.
™ ,r .'$a , ber  Kampf sich immer länger hinzog , so mischte sich die
Washingtoner Regierung zugunsten von Texas ein ; als man in
Mexiko darauf nicht achtete, drangen die Truppen der Union ins
Saut ) vor , und nach heißem Streit gelang es ihnen , sich der Hanpt-
stadt Mexico tut Sturm zu bemächtigen. Der Friede von Guadeluze
ließ, Texas an Nordamerika fallen . Aber bald folgten auch Nord-
Kalifornien , Florida , kurz und gut alle nördlich des Rio Grande
del ^Norte gelegen altspanischen Kolonien und dazu noch Arizona
nach. In Mexiko dauerten die fast ununterbrochenen Kämpfe der
verschiedenen Präsidenten und Gegenipräsidenten tn unverminderter
Wut fort (St . Ame schiffte sich erst 1855 endgültig nach Habanna
cm) und das unglückliche Land kam nich>t zur Ruhe . Endlich
schwang sich der Azteke Juarez zum Herrn auf , um jedoch die
Macht in Händen zu halten , mußte er sich ganz den Radikalen in
die Arme werfen , und das katholische Volk sah mit Unwillen alle
Kirchengüter säkularisiert werden . Da Juarez auch sonst sehr
„summarisch" gegen seine politischen Gegner verfuhr und auch die
Europäer nicht schonte, schlossen Frankreich , -Spanien und Eng¬
land einen Dreibund . Ihren Truppen gelang es, Juarez zum Ver-

* lassen der Hauptstadt und Mm Flüchten nach St . Loujs -Potosi zu
bringen . Doch bald verließen Spanier und Engländer wieder das
Land . Nur die Franzosen blieben und ihnen gelang es, Pnebla zu
stürmen , wobei 14 000 Mexikaner zu Kriegsgefangenen gemacht
wurden . Kurze Zeit später riefen die Mexikaner Erzherzog Maxi¬
milian als Kaiser ins ' Land.

Es ist unnötig zu erwähnen , wie die Franzosen ihn treulos
verließen , wie Juarez ihn besiegte und endlich erschießen ließ,
denn das ist alles ' zu bekannt . Weniger betännt ist 'es aber , welche
Rolle die Vereinigten -Staaten -Politik bei dieser Tragödie gespielt
hat . Sie unterstützte Juarez systematisch und ihre Intrigen waren
es hauptsächlich, die die Franzosen zum Verlässen des Landes nö-
tigtem So ward Mexiko, nach seinem zweiten Kaisertraum , aber¬
mals Republik. Aber ob Republik , ob Monarchie , der große .Nachbar
aus dem Norden ließ seine Wünsche auf das' Land nicht schwinden.
Es war ein Glück für Mexiko, daß, ein eiserner Mann wie Por-
firio Tiaz durch lange Jahre sein unbeschränkter Herrscher war.
Mit ihw anzubinden , der überall in der Welt die höchste Achtung
genoß und der das Heer trefflich in Stand hielt , getraute man sich
in Washington nicht. Aber endlich siegte der schlimmste Demagogis-
mus und der größte Mann , der seit Fernando Cortez' Zetten in der
Stadt Montezumas geweilt hatte , mußte ins Exil wandern.

Seitdem tobt wieder der alte gräßliche Pärteienkampf von
Rio Grande bei Nörte bis zur Südgrenze der Republik und kaum
fetzte er ein, so begann auch schon Bruder Jonathan sein altes
Intrigenspiel aufs neue. Geschickt unterstützt er die Villa und
Carozza gegen den energischsten Mann in Mexiko, gegen Huerta.
Als es den Rebellenführern nicht gelang , den Präsidenten , den
mar: in Washington nicht anerkannte , zu stürzen, nahm mau dort
den ersten Vorwand , nachdem bie Union-Flotte zum Auslaufen
bereit war , um „eingreifen " zu können. Der Tampicozwischenfall
ward zu einer Haupt - und Staatsaktion aufgebaiUscht und das „un¬
eigennützige" Amerika begirrnt den Krieg ; ob Ts bei seinem Schluß,
auch noch immer uneigennützig sein wird , das bleibt abzuwarten!
Aber es bleibt auch ab'zuwarten , ob irr: Verlauf des. Krieges
Mexiko nicht u.nerwärtete Helfer erstehen werden..

*

Dsr Marsch nach dem Innern
Newhork,  S4 . April . Die Amerikaner , die in Veracruz'

ausgeschifst sind, sollen ans Mexiko marschieren . Mexiko ist von
Truppen entblößt , die alle gegen die Rebellei: im Felde stehen
Tic Konzentrierung der Mexikaner kan-,: .nvtwenoigerloeis 'e nur
langsam vor sich gehen, aber die Begeisterung der Freiwilligen
ist groß und sie find zu jedem Opfer (bereit , zu Hunger und
zum Tod

'Der Marsch nach dem Innern lvird den Anrerikanern kaum
erspart blechen und eine Aufgabe vorstellen , deren Schlvierigkcitei:
keineswegs zu unterschätzen sind. Der bekannte Reisende und
Essayist Cunninghame -Graham schildert im „Atanchester Guardian"
das Unternehmen , als ungewöhnlich schwierig. Mexiko ist wie
das Postament einer Statue , die sich! tn einer jStraße erhebt
Das flache Dach des Postaments bildet das Plateau von Anahuac,
aus dem d:e Stadt Mexiko gelegen tstz Die Seiten bilden Gebirge,
die sich!, wre ber Jalapa und Orizaba , steil, joder wie bei Tampico,
allmählich ! aus der flachen Küstenniederung , erheben . Die meisten

Straßen , die vielfach nur Saumpfade sind', führen über .'ge¬
waltige Schluchten , die manchmal bis ganz hinauf mit Busch be¬
waldet , manchmal nackter Fels sind. Nur mit größter Gefahr
könnte man in diese Defilees einmarschieren , ohne sie vorher
durch Artilleriefeiler gereinigt zu haben. Im Staate Tamaulipos,
in dem Tampico liegt,, sind die Wege schwarz Und schlammig. Nach
einem,Regen sind sie schwer zu passieren und man begegnet über¬
all 'festgefahrenen Wagen . Der Wasserstand der Flüsse ist jetzt
noch niedrig , aber nach den tropischen Regen schwellen sie an und
.nur wenige sind üoerbrückt.

Dsr Bsrstotz der Mexikaner
.Mailand,  24 . April . Nach- bisher unbestätigten Privat-

nachrichten aus Mexiko haben Car ranz as Truppen,  der
m Torreon eine Allianz mit der Regierung ! abgeschlossen hak,
an zwei Punkten die nordamcrikanische silrenze überschrit¬
ten  und Laredo und den Eagle-Paß besetzt. '

, Der amerikanische Vertreter des Corriere della Sera meldet
seinem Blatte , der Revolutionär Zapata,  der seit drei Jahren
ganze Provinzen verwüstete, hat sich dem Gouverneur Qnernavaha,
ergeben und Transportmittel für seine Soldaten gefordert , um
sre nach Beracruz zu befördern.

Die A n f r e g u n g i n d er S t a d t M ex i ko ist im Steigen.
Die Nacht v̂erlief sehr unruhig . Die Menge durchzog die Straßen
bis zun: srühcn Morgen unter amerikafeindlichen Rufen . Sie
zertrümmerte amerikanische Firmenschilder  und
Geschäftsauslagen . Die Stadt ist beflaggt . Schon in der Frühe be¬
gannen Umzüge und Tumulte . Das Parlament nahm eine ein¬
stimmige Dankadresse an Huerta  für seine energische Hal¬
tung zur Verteidigung der nationalen Ehre an . Huerta hat eine
allgemeine Amnestie erlassen für alle politischen Vergehen und
Rebellion.

N e w h 0 r k, 24. April . Die mexikanischen Bund es truppen
feuerten aus den Ort Laredo (Texas ).

Laredo (Texas ), 24. April . Mexikanische Wundestruppen
haben Nuevo Laredo (in Mexiko teilweise zerstört.

Einberufung der Miliz in Amerika
. Der Senat hat die Freiwilligenvorlage,  welche die

Reg:erung ermächtigt , die Miliz einzuberufen , angenommen.
Amerikanischer Tingriss auf Tampico

_ 24. April . Nach einer Kabelmeldung , die die
„Daily Mail " morgen früh  veröffentlichen wird , hat man sich
m Washington nun doch entschlossen, Tampico  a n z u g r e i f e n.
Tamprco wird von einer mexikanischen Garnison von 3000 Mann
gehalten . Der Dampfer „Esperanza " ist bereits unterwegs , um
1200 Flüchtlinge von Tampico nach Galvestone zu bringen,

SchrAierige Lituatiou in Deraeruz
Newhork, 24.  April . Die Berichte des kommandierenden

«Admirals Badger in Beracruz haben in Len 'amtlichen (Kreisen
von Washington die größte Beunruhigung  hervorgerufen.
Badger hat dringend um Verstärkungen ersucht, da
nach seinen zuverlässigen Informationen eine mexikanische Armee
in Stärke von 20 000 Mann von Puebla nach Veracruz vorrückt.
Da aber Veracruz offen liegt und schwer zu verteidigen ist, genügt
dem (Admiral das Marinekontingent vo;r 5200 Mann nicht.

Offenbar auf dieses Ersuchen Badgers hat die Washingtoner
Regierung weitere Verstärkungen für Beracruz angeordnet . Wie
aus Galveston (Texas ) gemeldet wird , stellen vier Infanterie-
Regimenter , eine Batterie und das 6. 'Kavallerie -Regiment zu¬
sammen 4768 Mann , die in Galveston ein ge schifft werden sollen,
um zur Verstärkung der Besatzung nach .Beracruz äbzugehen
Sie werden von dem General Funston , der sich(auf den Philippinen
ausgezeichnet hat , befehligt.

Während des gestrigen Tages haben in der Umgegend von
Veracruz verschiedene Geplänkel  zwischen amerikänischne Pa¬
trouillen stattgefunden , wobei drei Amerikaner getötet und 25 ver¬
letzt wurden.

Kontreadmiral Döhle , der Befehlshaber der pazifischen Flotte,
hat Beseht erhalten , mit seinem Flaggschiff nach! Mazatlan (an
der -Westküste Mexikos) zu gehen, um das Kommando über die
sich dort versammelnden amerikanischen Schiffe  zu über¬nehmen.

Beracruz.  Nicht das erst in den letzten Jahren cmpor-
blühendc Tampico , sondern das alte Beracruz , die Villa eroica,
die heldenhafte Stadt , war bestimmt, in den Feindseligkeiten der
Vereinigten Staaten gegen Mexiko den ersten Ansturm hinzu-
nehmen. Die amerikänischeu Matrosen , die aus den Geschühtürmen
ihrer Dreadnoughts auf die altberühmte Stadt hinüberblichtcn.
werden im ersten Augenblick mit einer gewissen Enttäuschung zu
kämpfen gehabt haben . Denn die Wahrzeichen, die daran erinnern
könnten, daß dieser Ort einst den stolzen Namen Billa rica de la
Veracruz , die reiche Stadt von Veracruz , führte , sind spärlich, und
die Hoffnungen jener Unkundigen, die von einer üppigen Tropen -,
landschaft träumten , sind schnell zerstört . Aus- trostlos öder und
flacher Sandebene lagern hier hart am Meere die Häuser , und
selbst kriegerischem Ehrgeiz können die Ueberrestc der alten Mauer
ilnd die altertümlichen acht Bollwerke der Stadt lvcnig Verlockendes
bieten. Im ersten Augeiiblick käni: man wähnen , an eine unbekannte
Stadt Nordafrikas verschlagen zu sein, denn noch zeigen die Häuser
den Einfluß dereinst von den Spaniern mitgebrachter maurischer
Bauformen . Zwischen den flachen Dächern der niedrigen Häuser
tauchen Kuppeln , Tür :ne und Türmchen auf und geben in ihrer
Gesamtheit der Stadtsilhonette ein -charakteristisches Gepräge . In
den heißen Mittagsstunden liegen die regelmäßigen Straßen und
die bescheidenen Plätze wie im trägen Halbschlaf, und selbst drunten
an der Reede — denn von einem eigentlichen Hafen kann trotz
der großen Mole kaum gesprochen werden — ivaltct sonst die
gleiche Stille . Es ist ein schlechter Schutz, der sich hier den Schiffen
bietet, und mancher Kapitän , der in den Frühlingstagen tn Vera-
crnz Anker warf , loird sich ohne Freude der Stürme erinnern.
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Deutsches Reich I
Der Nachlaß des Kardinals Kopp

Vor einiger Zeit brachten einige Blätter die Nachricht,
daß der verewigte Kardinal Kopp ein Privatvermögen
von sieben Millionen  hinterlassen habe. Die „Schle¬
sische Volkszeitung " und andere katholische Zeitungen haben
das als nicht wahr erklärt . Diese Erklärung verhinderte aber
leider nicht, daß diese durchaus unwahre Angabe einen wei¬
teren Weg durch die Presse genommen hat und nimmt . Zum
Beispiel der Artikel eines sozialdemokratischen Blattes ent¬
hält unter der Ueberschrist .Kopp als siebenfacher Millionär
unter anderem die bedauerlichen Sätze:

Daß aber der Breslauer Kardinal Kopp, der einst¬
malige arme Weberssohn, sieben Millionen Mark Vermögen
hinterlassen hat, das muß angesichts der infamen Bebelhetze
der Zentrumspresse doch registriert werden. „Ihr sollt nicht
Schätze sammeln, die vorn Rost und den Motten zerfressen
werden können" — sagt ein Bibelwort . Der Breslauer Kar¬
dinal aber sammelt sieben Millionen , er wohnt überdies im
Sommer auf einem fürstlich eingerichteten Schloß, im Winter
in einem prächtigen Palais , er kann sich das Erdendasein
glanzvoll gestalten wie nur je einer, während seine Kirche
die große Masse, die Armen und Elenden, auf das bessere
Jenseits vertröstet.

Diese Unwahrhaftigkeit nötigt Geheimrat Dr . Porsch,
zumal er von verschiedenen Seiten darum ersucht worden ist,
eine kurze Erklärung abzngeben:

Der Herr Kardinal , welcher für seine Person außer¬
ordentlich bescheiden und aszetisch lebte, hat mir als seinem
Testamentsvollstrecker wiederholt erklärt : ich würde nach sei-
nem Tode große Ersparnisse nicht vorftnden , da er alles , was
er einnehme, auch im allgemeinen Interesse ausgeben zu
sollen für seine Pflicht halte. Das hat er auch reichlich getan,
nicht nur für rein katholische Zwecke. Eine Betrachtung über
ihn, welche ich eben lese, ans der Feder eines objektiven Man¬
nes , der nicht zu seinen Anhängern zählt, rühmt den ver¬
ewigten Kardinal mit Recht als „einen Vater der Armen,
einen freigebigen Förderer von Kunst und Wissenschaft".

Was ich in seinem Nachlaß vorfand , hat das in noch
größerem Maße bestätigt, als ich schon annahm . Demgemäß
habe ich nicht einmal eine Million  ersparte
Gelder aufgefunden, geschweige denn sieben Millionen . Sei¬
ner Familie hat er wenig hinterlassen,- das meiste für all¬
gemeine und gute Zwecke. Ich darf wohl erwarten , daß die
Blätter , welche andere Mitteilungen gebracht haben, sie voll¬
ständig berichtigen.

Berlin,  24. April 1914.
Dr . Porsch,  Geheimer Justizrat.

Die „Ausschaltung des Zentrums"
Der Wechsel im preußischen Ministerium des Innern

hat in manchen liberalen Köpfen die Erinnerung an und die
Sehnsucht nach dem Bülow - Block  Wachgerufen. In
mehr oder minder versteckter Form wurde der an den tat¬
sächlichen Verhältnissen sich allerdings wenig orientierenden
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die ehemalige „rechte Hand"
des Exkanzlers Fürsten Bülow die Fäden Bülow 'scher Politik
wieder anfgreifen und weiterführen werde. Wie er dies an-
fangcn sollte und in welchem Umfang ihm dies überhaupt mög¬
lich wäre , darüber schwieg man sich im liberalen Lager aus
und ist nunmehr nach reiflicherer Ueberlegung auch zur nüch¬
ternen Erkenntnis gelangt , daß ein Bülow -Block mit Aus¬
schaltung des Zentrums heute wie damals ei n U n -
ding  ist . Darum sucht auch die freisinnige „Bosstsche Zei¬
tung " (Nr . 204) das liberale Phantasicgebilde von der Mög¬
lichkeit einer Ausschaltung des Zentrums in den Farben der
Wirklichkeit öarzustellen. Die gute „Tante Boß" tut aller¬
dings , als ob die Zentrumspresse bereits unruhig und Miß¬
trauisch geworden wäre , in der Sorge , die Zentrumspartei
könne wieder einmal zurückgesetzt und übergangen werden.
Bon einer solchen Besorgnis haben wir in der Zentrumspresse
nichts verspürt und wenn in ihr von der Unmöglichkeit einer
Ausschaltung des Zentrums bei Führung einer nationalen
und erfolgreichen Politik die Rede gewesen ist, so geschah dies
nicht ans Besorgnis , für die doch, wie selbst die „Voss. Ztg."
lang und breit ansführt , gar kein Grund vorhanden ist, son¬
dern nur darum , weil auf nationalliberalcr Seite wieder
einmal mit dem Popanz der Zentrumsscheu gespielt worden
ist. Wir haben schon vor einiger Zeit auf die Aeutzerungen
des altnationalliberalen Führers Dr . F r i e d b e r g hin-
gewiesen, der eine Auseinandersetzung und Verständigung
seiner Partei mit den Konservativen solange für unangebracht
hielt , als die konservative „Verbrüderung " mit dem Zentrum
fortdauere . Damals haben wir mit Nachdruck betont, daß
es ein schlechter A n f a n g für die Sammlnngs-
Politik  sei , wenn von nationalliberaler Seite , und dazu
noch von einem so weit rechtsstehenden Manne wie Dr . Fried¬
berg, das Zentrum , das im Reich die stärkste bürgerliche Partei
darstellt, gegen die Konservativen ausgespielt wird.

Ganz davon abgesehen, daß die Art , in der von Dr.
Friedberg das zeitweilige Zusammengehen der Konser¬
vativen mit dem Zentrum als etwas Ungehöriges dargestellt
wird , für die Zentrumspartei verletzend sein muß, ist es vom
realpolitischen Standpunkt aus eine taktische Unklug-
heit,  das Zentrum vor den Kopf zu stoßen, wenn überhaupt
die Sammlung der bürgerlichen Parteien den Nationallibera¬
len als erstrebenswertes Ziel vorschmebt, was man bislang,
wenigstens von den Altnationalliberalen , zu denen Dr . Fried¬
berg zählt, anzunehmen sich berechtigt glaubte . Es fällt dem
Zentrum natürlich gar nicht ein, sich durch die Zentrumsscheu
der Nationalliberalen , über deren Vorhandensein es sich nie
einer Täuschung hingegeben hat, sich nachhaltig verletzt zu
fühlen . Das erkennt auch die „Voss. Ztg." an, indem sie
schreibt: „Das Zentrum treibt Realpolitik . Es hätte sich, wenn
die Finanzreform (zur Zeit des Bülow -Blocks) ohne feine
Mitwirkung zustande gekommen wäre , schwerlich in den
Schmollwinkel zurückgezogen." Und wir führen auch die an¬
deren Sätze des genannten Blattes an, die es zur Be¬
ruhigung des Zentrums schreiben zu sollen glaubt , in Wirk¬
lichkeit aber wohl eine Belehrung seiner liberalen Gesin¬
nungsgenossen beabsichtigt: „Waren schon die Ansichten des
Fürsten Bülow , daß das Zentrum nicht dauernd auszuschal-
tcn sei, wie sollte jetzt, weil einer seiner Mitarbeiter Minister
des Innern geworden ist, die Zentrumspartei befürchten
müssen, daß ihre „Ausschaltung" geplant sei. Heute ist Herr
v. Bethmann Hollweg, der die Ausschaltung mißbilligt hat,
leitender Staatsmann , und sein Stellvertreter im Bundes-
ratsvorsitz ist Graf Hertling , der frühere Vorsitzende des Zen¬
trums . Nein , die „A n s s cha l t n n g" i st e i n P h a n t a s i e -
gebilde.  Was auch die Liberalen hoffen oder wenigstens
wünschen mögen: Zentrum bleibt nach wie vor Trumpf ." Das
ist natürlich zuviel gesagt und eine beliebte Praktik der
Liberalen , das Zentrum als die für alles verantwortliche Par¬
tei hinzustellen. Trumpf ist das Zentrum jedenfalls nicht, das
zeigt am besten das Fortbestehen des Jesuitengesetzes , aber
unentbehrlich für eine ersprießliche Politik kann es sich
schon nennen.

Besuch Kaiser Wilhelms in Griechenland
Athen , 24. April . Ob mit den großen Hochzeitsfererlich.-

ketten im Oktober die Krönung König Konstantins verbunden
wird , oder ob der König von dieser Formalität absieht, war
noch nicht zu erfahren . In wohlunterrichteten Kreisen glaubt
man , daß Kaiser Wi l Hel »: z itr silbernen H o chz e i in ach
Athen  kömmt , wie zur Hochzeit vor 25 Jahren . Dieser Besuch
fei die Ursache, daß der Kaiser jetzt von Korfu ans weder Athen
noch Olympia besucht. In der Verschiebung des Besuches, der der
sehnlichste Wunsch des griechischen Volkes sei, erblickt die griechische
Presse eine Rücksichtnahme des Kaisers auf Griechenlands Politik,
da ein solcher Besuch jetzt neue Mißverständnisse in Frankreich
Hervorrufen würde , die l®ried)erttajtb schädigen könnten.

Abschisdsworte des Grafen Wedel

aus dem hohen Amte scheide, das Seine Majestät der Kaiser
vor 6y2 Jahren mir zu übertragen die Gnade hatte, und ehe
ich öasstchöne Land verlasse, dessen Leitung mir anvertraut war,
dessen Wohlfahrt mir warm am Herzen lag und auf dessen
Entwicklung ich alle Zeit mein ernstes Streben richtete, ist es
mir aufrichtiges Bedürfnis , ein Abschiedswort an dasselbe zu
richten. Ich danke vor allem den Beamten  aller Kate¬
gorien für die treue Pflichterfüllung und die hingebeude Ar¬
beit, durch die sie mich in der Erfüllung meiner oft schweren
Ausgabe unterstützten und hege die feste Ueberzengung, daß sie
wie bisher , unbeirrt durch Hindernisse und Schwierigkeiten
das Ziel verfolgen werden, das wir alle erstreben, des Reiches
Wohl und Sicherheit und des Landes Entwicklung und Ge¬
deihen. Ich danke der B e v ö l ke r u n g für die mir aus ihrer
Mitte so vielfach gezeigten Beweise des Vertrauens , ans denen
ich die wohltuendste Ueberzengung schöpfen durste, daß mein
guter Wille, ihr zu dienen, richtiges Verständnis fand. Meine
wärmsten Wünsche werden auch in Zukunft Elsaß-Lothringen
und sein kerniges Volk begleiten, meine Hoffnungen aber
gipfeln darin , daß das Land bei Wahrung  seiner berechtig¬
ten S t a m m e s e i g e n a r t e n sich allen Strömungen zum
Trotz in allen seinen Schichten immer fester von deutschem
Bewußtsein  durchöringen lasse und sich immer mehr als
ein unlösliches Glied des großen deutschen Vaterlandes füh¬
len lerne . Auch in der zunehmenden Anteilnahme an den Ge¬
schicken des Reiches liegt die Zukunft des Landes und sein
wirtschaftliches Aufblühen . Nur auf diese Weise sind öte
sicheren nationalen Fundamente zu schaffen, auf denen einst
weiter gebaut werden kann. Und damit allen, die meiner
freundlich gedenken, ein herzliches Lebewohl!

Dsutschland und Rußland
Professor Theodor Schiemann  äußerte sich! wie folgt

über unser Verhältnis zu Rußland : „Unvermeidlich ist eine
Kriegsgefahr niemals , wo der Wille vorhanden ist. Frieden ^zu
halten . Daß es in Deutschland au leitender Stelle an diesem
guten Willen nicht fehlt , ist weltbekannt . Ob dasselbe von Ruß - '
fand  gilt , wird hier ernstlich bezweifelt.  Das Treiben
des leitenden russischen Blattes (der „Nowoje Wremja ") spricht
dafür , daß diejenigen , die sie inspirieren , quf einen Krieg
hin arbeiten.  Die Rüstungen in Herr und Flotte und ihre
Wendung gegen die österreichischen und deutschen Grenzen be¬
kräftigen diese Preßvolitik , und die Zusammenarbeit mit den
Nationalisten und Chauvinisten Frankreichs befördert sie. So
besteht gewiß eine Kriegsgefahr ; wo, wann und mit welchen
Folgen sie sich äußern wird , kann nur die Zukunft ergeben ."

Freiherr v. Rschenüsroi gewählt
Wraunsberg,  24 . April . Bei der heutigen Reichstaas-

ersatzwahl im Wahlkreis Königsberg 6 Mraunsb erg - H eiks --
ber 'a) wurde an Stelle des verstorbenen Reichstagsabgeordneten
Dr . Preuß Freiherr v o n R c che n b er g - Werlin-Schöneberg (Ztr .)
mit großer Majorität gewählt.

Die neuen HandelsuerLräge
Der Deutsche Land Wirt sch aftsrat  hat in seiner

letzten Plenarversammlung einen „ ha n d e l s p o 1i t i sch!e g
Ausschuß"  mit drei Unterausschüssen gebildet . Tie Unteraus¬
schüsse treten bereits im Mai des Jahres zusammen, die beiden,
ersten in Berlin , der dritte in Wiesbaden.  Zn den Sitzungen
sind auch die Verbände des Wein -, Ob st- u n b Gemüsebaues
geladen, die zumteil bereits Stellung zur Neuregelung der Han¬
delsverträge genommen haben. Die Arbeiten der Ausschüsse sollen
so beschleunigt werden , daß der ständige Ausschuß des Deutschen
Landwirtschaftsrates schon in seiner Sommersitzung Ende Juni
des Jahres in Koblenz  über die Anträge verhandeln kann.

Kleine politische Nachrichten
' Berlin,  24 . April . Zurgestrigen Abendtafel beim Kron¬

prinz  en p a a r im hiesigen Kronprinzlichen Palars waren ge¬
laden Statthalter Dr . v. D a llwrtz,  Staatssekretär _Dr . Delbrück,
Wirkt Geh. Rat v. Krocher. Vorher hatte der Staatssekretär
Dr . Delbrück dem Kronprinzen zur Information einen kurzen
Vortrag über die wirtschaftlich-politische Entwickelung Preußens
und Deutschlands gehalten . In gleicher Weqe wurden vom Kron¬
prinzen vor einiger Zeit der Unterstaatssekretär Zrmm er mann
von: Auswärtigen Amt, sowie der K r i e g s m i n ist er empfangen.
Ersterer sprach über die Lage der auswärtigen Politik , wahrend
der Kriegsminister den Kronprinzen über allgemeine militari,che
Fragen orientierte.

— Tie Kalinv belle.  Die Novelle zum Rerchskaligesetz
ist in den Ausschüssen des Bundesrates 'Durchberaten worden und
wird heute dem Plenum des Bundesrats erneut vorliegen . Die
BuNdesrats -Ausschüsse haben einige Abänderungen  nament¬
lich in der Frachtenfrage  vorgenommen , dagegen ist die von
der Kaliindustrie bekämpfte P ro d n 'kt i ons steuer  auf Kali¬
salze von dem Bundesrat aufrecht erhalten  worden.

•—, Die B e amt e n - Arr e ststra fen.  Bei der Beratung
des Entwurfs über Dienstvergehen der Krankenkassenbeamten in
der Handels - und Gewerbekommission des Abgeordnetenhauses
teilte tn der Besprechung der Arreststrafen für Unterbeamte ein
Regierungskommissar mit, -daß alsbald eine Revision des Diszipli-
nargesetzes vom 21. Juli 1852 erfolgen werde. Dann werde die
Frage , ob man die ArreWrcffen gänzlich beseitigen oder für ge¬
wisse Beamtenkategorien , etwa solche mit militärischer Organi¬
sation , heibehälten solle, aufgerollt und entschieden werden.

Ausland
Kaiser Franz Josef

Wien,  24 . April , lieber das -Befinden des Kaisers wurde
heute abend folgendes Bulletin veröffentlicht : Im objektiven
Befunde ist keine wesentliche Veränderung  ein getreten.
Der Kräftezustand , die Herztätigkeit und der Appetit sind voll-
ans zufriedenstellend . Der Kaiser verbrachte auch heute wieder
eine Stunde in der kleinen Galerie in der Sonne.

Der englische Besuch in Paris
Der König und die Königin von England  haben

in Begleitung Sir Edward Grehs Freitag vormittag Paris ver¬
lassen.' Ter Präsident und Frau Poincare begleiteten das Königs¬
paar tziinl Bahnhof . ,

Am Donnerstag hatte der König von England , wie das
Wolffsche Telegraphen -Büro meldet, i:ach dem Tiner im Mini¬
sterium des Aeußern eine viel bemerkte lange Unterredung!
mit dem deutschen Botschafter Frhrn.  v . Schön.
Beide Majestäten haben übrigens während ihres . Aufenthaltes
wiederholt Veranlassung genommen, in Gesprächen mit Frhrn.
v. Schön in den freundschaftlichsten Worten ihres letzten Besuches in
Berlin zu gedenken.

Die Pariser Abendblätter vom Freitag erörtern mit Be¬
friedigung das über die Verhandlungen zwischen Doumergne nnd-
Sir Grey ausgegebene Communique . Die vom Quai d 'Orsay-
inspirierten Blätter erklären , daß die Fassung des Communigutzs
eiiieu Beweis dafür bilde , daß auch das verbündete und befreundete
Rußland  bei dieseil Besprechungen „ gegenwärtig " gewesen sei.
Diese Bemerkung hat augenscheinlich den Zweck, den Tadel einiger
nationalistischer Organe tzurückzüweisen., welche ihr Befremden dar¬
über aussprachen , daß bei den im Elysße gewechselten Trinksprüchen
mit keinem Worte Rußlands gedacht worden sei.

Kämpfe in Tripolis
Benghafi,  24 .. April . Aus Slouta wird gemeldet - Ter

Proviantzug für die Posten von Maraue , der am 21. April von
Slonta aufgebrochen war , wurde in der Gegend von Birgandul
von über 400 Bewaffneten aus einem Hinterhalte an¬
gegriffen.  Die Eskorte leistete tapferen Widerstand, ging zwei¬
mal zum Gegenangriff gegen die Rebellen vor und verschanzte sich
in guter Stellung . Tie Verwundeten -und der Proviantzug wurden
in Sicherheit gebracht. Ter Kampf dauerte auch nachts fort . Am
nächsten Morgen kam italienische Verstärkung aus Slonta und

Maraue . Der Feind , der bereits sehr ernste Verluste erlitten!
hatte , wurde von den Verstärkungen in der Flanke angegriffen!
und in eine überstürzte Flucht  geschlagen . Er ließ auf dem
Schlachtfelde etwa 100 Tote  zurück, darunter zwei Führer und
hatte eine sehr große Anzahl von Verwundeten . Aufseiten der
Italiener wurden 13 Weiße und drei Erythräer getötet, sowie
29 Weiße und 6 Erythräer verwundet.

Ein französisches Torpedoboot entführt
Die Franzosen suchten am Freitag zwei Torpedoboote , die

spurlos verschwunden waren . Man glaubte , sie seien gestohlen-
Spät abends wird amtlich -aus Paris gemeldet : Man hat fest-
gestellt, daß das Torpedoboot 17  4, das als Zielscheibe be¬
nutzt war , sich nocf), an der Stelle befindet, an der es vor einiger
Zeit gesunken ist. Das andere Torpedoboot „ Siagne " soll die
Ankerketten gebrochen haben mid von einem ausländischen
Schiss ins Schlepptau  genommen und nach Italien  ge¬
bracht worden sein.

Aus aller Welt
Aeber dis Rauch- und Geräuschplage

vielt aus dem preußischen Mediziüalbtzamtentage Kreisarzt Dt,
Ascher aus Hannn i. W. einen Vortrag , dem folgendes ent'
nommen sei:

Auf Grund statistischer Untersuchungen hat der Vortragende
seit mehreren Jahren die Behauptung verfochten, daß neben an¬
deren Ursachen der .Rauch eine solche für das Zustandekommen
der tödlichen Lungenentzündungen , wie überhaupt der akuten
Erkrankungen der Atemwege ist. Der Referent hat diese Tat¬
sache an der Hand statistischen Materials , das er in den Kranken-
hänsern von Gelsenkircheii und Hamm gewonnen , nachgewiesen.
Zu den anderen Schädlichkeiten des Rauchs gehören der Verlust
an Sonücnschein , die Zunahme der Nebeltage , die Zerstörungen
an Bauten , z. B . dem Kölner Dom lind 'die Schädigungen der
Pflanzen . Als Mittel zur Abwehr der durch den .Rauch bedrohten
Gesundheitsgefahr steht uns die Konzessiomernng gewisser gewerb¬
licher Anlagen , namentlich Dampfkesselanlagen zur Verfügung'
sowie in anderen Fällen das polizeilich« Einschreiten . Außer¬
dem kann aus dein Wege des Zivilprozesses gegen die konzessio¬
nierten Anlagen aus Schadenersatz, bei den anderen eventuell lau!
Schließung des Betriebes ohne Entschädigung geklagt werden-
Um diesem Kampfe aller gegen alle ein Ende zu machen und
doch einen Fortschritt anztlbahnen , empfiehlt der Referent cw
Verfahren , das- sich in der Abwässersrag!« bewährt hat . nämlich
die Bildung einer Kommission ans verschiedenen Ministerien,
der in allen größeren Fragen , die den Rauch betreffen , die Prü
fiing und Entscheidung überlassen werden soll, und ihr zur Seite
eine Anstalt , die fmrcl) das Zusammenarbeiten mit dem -neuen
Kaiser Wilhelm -Institut für Kohlens.orschung in Mülheim -Ruhr niu
technischen -Anstalten sowie mit den hygienischen und chemisch^
Untersuchungsänitern eine praktische und wissenschaftlicheArbeiter'
gemeinschaft anbaynen . — Bezüglich der Geräuschplage konsta¬
tierte der Referent , daß ans diesem Gebiete erst sehr wenig
wissenschaftlicheArbeiten vorliegen . Mau müsse jetzt einen großen
Verbrauch von Nervenkraft auch diirch solche Geräusche annebmen,
die nicht zum Bewußtsein des Menschen gelangen . Hiergegen hat
insofern schon das Oberverwaltmigsgericht Front geniacht, <aw
es den Großstädtern ein größeres Schntzbedürfnis zuerkannt hat
Aus den weiteren Arbeiten von Nerveiv- und Ohrenärzten in
eine erfolgreiche AMuftlärnng zu erwarten . Der praktischen ©c-
kckwpsiing der Geräuschplage stehen dieselben gesetzlichen W-
stimmungen ziir Seite wie bei der Rauchplage . (Beifall .) .

Iunggessellensteuer
Greiz,  24 . April . Der Landtag und die Regierung

von Rentz-Greiz beschlossen die Junggesellen -Stener zwecks
Entlastung der Minderbemittelten einzuführen.

Mainz,  24 . April . Kriegsmäßige Ballow
v e r f o l g n n g. Der Verein für Luftfahrt irr Mainz becw
sichtigt, in diesem Jahre wieder mit einer größeren flngspoi'1
lichen Veranstaltung hervorzutrcten . Und zwar soll im Inn-
eine Vallonverfolgnng unter Mitwirkung von Zeppelin fitfi"
schissen, Fliegern , Freiballonen und Kraftwagen stattfindck
Das Kriegsministerinm Hai zu der Veranstaltung seine Unter'
stützung zugesagt und einen Zeppelin sowie eine Anzahl Fl 'll.'
zeuge zur Verfügung gestellt. Die Aufgabe wird der Gongst
neur der Festung Mainz stellen. Im Einzelnen wird ve<
absichtigt: Das Luftschiff soll landen auf einem in: Rhest
verankerten Floß ; die verschiedenartigsten Luftfahrzenft
Zeppelinlnftschiff, Flieger , acht bis zehii Freiballone , die a>,
der Jngelheimer An gefüllt werden und dort aufsteigen, sost'
30 Kraftwagen werden im Dienste der belagert gedacht^
Festung Mainz oder der Belagerungsarmee stehen. Der Ei
anstaltende Verein war von dem Gedanken geleitet, SJIJ'JJ
und der Umgebung etwas besonders zu bieten. Die AuldS
der Veranstaltung erscheint zweifellos geeignet, ein hov)̂
Interesse in weiten Kreisen zu erwecken, zumal sie die erste>
ganz Deutschland ist, die in diesem Umfange und dieser W,,
Müdigkeit ins Werk gesetzt werden soll. Die Vorbereitung
sind bereits in vollem Gange. In verschiedenen Vorbesprechn
gen und Bersammlnngeii wurde die OrganisativnssE,,
durchgesprochenund einzelne Ausschüsse für die BorarbeNP
gebildet. Die einzelnen Ausschüsse, die eine schwierige
zu bewältigen haben, sind nach sorgfältigster Auswahl
mengesetzt, um die verfügbaren Kräfte an der richtigen E-n...
zu verwenden, so daß hinsichtlich der Organisation das u
lingen der Veranstaltung gewährleistet scheint. cj

Langenlonsheim,  23 . April . Zum Tatorte cm.,
Einbruches hatte sich hier ein Gauner die Bürgernro
sterci  ausgesucht . Allem Anscheine nach ist er durchAf
Fenster in das Gebäude gedrungen . Hier hat er eine Kalu
erbrochen und den Inhalt , der über 100 Mark betrug,
genommen. Vom Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur . *

L n'd m i g Sh a f e n , 24. April . Heute vormittag
der unverheiratete Gendarm Kißling bei der Station
zabern, als er den steckbrieflich verfolgten Einbrecher PaM "
hasten wollte, erschossen. Der Gendarm hatte noch dre
dem Einbrecher einen Hieb über das Gesicht zu versetzen
Mörder floh in den nahen Wald. f>

aarbrückcn,  24 . April . Im Stadtteil Ältẑ -ne i:
brücken geriet in vergangener Nacht die 27jährige Elise
mit ihrem Liebhaber Heinrich Schmidt, angeblich einem

. spektor der Metzer Wach- und Schließgesellschaft, in Streu
wurde von ihm mit dem Messer nicdcrgestochen. Schwer ^
letzt wurde sic ins Krankenhaus gebracht.̂ Der Täter i -

CJ'vtirttnr 'rfffTmtnnmTrr nprfnTYrf 911$tete , von einem Kriminalschnymänn verfolgt . Als.
daß er nicht entkommen konnte , stürzte er sich in die
mv er ertrank . „ , .. Miift

Saarbrücken,  23 . April . Gestern rst aus der
Heinitz unter weithin börbarem Getös« der Gasometer on . ..„hig
ratorcnanlage des Elektrizitätswerks geplatzt und mst vEMM
tn Trümmer liegailgeii . Menschenleben kamen daber gax  M
weise nicht zu Schaden , doch' ist der Sachschaden -erheblici).
Ursache des Unglücks ist noch iiicht festge,tellt.

Neunkirchen,  23 . April . Einen Raubnlordver ' tt^ bin
gestern nachmittag -ein Unbekannter ans Der Straße
na cp nceunnrmen vegnnnen . Er schlug dcê 36 iahrigc , .
Margarete Tbiel ans Landsweiler uieber und Beraubte l ,tu-npritti-irti '5Rnrfdi-rift Schwer verletzt wurde di« Ueberiui .

Abschluß j |CLollar,  bei Gießen, 24. April . Nach Avjcy ^ >,
sahresrechnung des Spar - und Vorschußvereins bc t

eh l s u m m e genau 190,743 Mark bei einer Mttg KiiU,
Genossen. Der reine Verlust betragt 180,7-

April ist eine Generalversammlung e ,-che
der Tagesordnung steht : BeschlußfassuM

iS
von 88
Auf den 30
worden ; aus ing iiepr: ^
Auslösung und Liquidation der Genossenschaft, Q ^
Höhung des Geschäftsanteils jedes Genoßen mit du.

h Fulda,  24 . April . (Deutsche Zeitzentrale .)
Bau der großen deutschen Zeit zentrale nach

jiv^

Schneider hat man jetzt begonnen . Der üunn , ßa*s f
montiert , erhält eine Höhe von 160 Metern . -zsiU hje Q,
weitem Abstande 50 weitere 40 Meter hohe Holzt - . '
Radius der gigantischen Schirm antenne darstellend
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ßxmirmtg und Endabnahme der Schirma ntennendrühte dienen
Werden. Man hofft , binnen Jahresfrist die großartige Anlage
dem Betrieb übergeben zu können.

Düsseldorf,  24 . April . In der hiesigen Ulanenkaserne
erschoß sich der im 3. Jahre dienende Ulan Struh mit seinem
Arabnier aus Furcht vor Strafe wegen Rekrutenmißhandlmrg.
«Er fönte in Untersuchungshaft geführt werden, da er beschuldigt
wurde , mit anderen alten Leuten nachts Rekruten mißhandelt
zu haben.

Oberhausen,  24 . April . Bei Biesfeld zerstörte ein
gewaltiger Brand Waldbestände im Werte von einer Million

Hettstett (Unterfranken ), 24. April . In dem nahen
Leimbach wurden bei dem Neubau der Rheinischen Dynamit-
fabrtk vier Maurer und drei Steinsetzer bei einem Brande
getötet . Sie hatten sich in der Mittagspause zum Schlafen
niedergelegt und waren dann in dem Rauch erstickt. Der
Brand ist angeblich durch eine weggeworfene Zigarette ent¬standen.

Dresden,  23 . April . Miß Shlvia Pankhurst , welcher
die Abhaltung eines öffentlichen Vortrages in Dresden verboten
war , veranstaltete in der Pension , in der sie wohnte , vor einem
geladenen Publikum einen Vortrag und besprach! die wirtschaft¬
sichen und politischen Motive der Frauenbewegung ) ,
. Breslau,  23 . April . (Die „rote /Prinzessin " gestorben.-
Frau Dr . Willim , geborene Prinzessin von Württemberg , ist gestern
abend in Breslau gestorben. Die Verstorbene war in Breslau
bekannt wegen ihrer Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei.
Sre hatte ihren Mann , Dr . Willim , am Krankenbett ihrer Mutter
kennen gelernt und war unter seinein -Einflüsse später Angehörige
der Sozialdemokratie geworden . In früheren Jahren hatte sie
«m politischen Leben der Sozialdemokratie Wireslaus regen An-
wil genommen und sich an allen großen Veranstaltungen der
Breslauer Sozialdemokratie beteiligt.

2/ ' April . Me Polizei hat heute den Ge¬
schäftsführer Nrcolas Georg Ziwelschi aus Triest verhaftet,
oer beschuldigt wird , Unterschlagungen von über einer Mil-
lion Francs bei der Filiale einer großen Bank in Smyrna
verübt zu haben.

.Amiens,  24 . April . In Vrely wurde der 27jährige Land¬
wirt Lambert verhaftet , der im dringenden Verdachte steht, vor

Frau verkleidet, durch einen Revolveranschlag den Abbe
St . Marent schwer verletzt zu haben . Lambert ist

nn Verwandter des Geistlichen nick, sollte dessen Saupterbe sein.
Mailand,  24 April . (Die Macht der futuristischen Kunst.)

M *rn abend veranstalteten die Futuristen ein Konzert, bei dem
gespielt wurden . ' Bald kam es einer

^a >rö| eret zwischen bcn empörten Zuschauern und den begeister-
Fkitiiristen. Die heißblütigen Italiener begnügten sich je-

doch nicht wie die Nordländer mit dem Bombardement fauler
^er sondern Revolver und Messer bildeten ihre Waffe EsS *miin(̂-löi:m!Cirr,,en  Schlacht, bei der 10'der Kämpfenden

, Mes/erstnhe verletzt wurden . Den Schluß bildete ein Zwei-
einem Futuristen und dem Musikkritiker des Mattes

' - dem Abgeordneten Cameronis . Dieser wurde durch
mehrere Hiebe mit ernem Knüppel arg zug'erichtet. >
fHunpa Lt mdril . Leutnant Napoli ist während eines
üW «?- Lsuem Passagier uBer dem Flugplatz von Mirafieri
avgestumt. Der Leutnant und sein Fluggast sind tot.
Niel s» "3. April . Die Schreckenstaten der Da-

Räuberbande in Russisch-Polen nehmen
acht $ > Umfang an . , Bis jetzt haben dte Banditenx?i auJ dem Gewissen. Von einem verwegenen
fjAErfall wird aus Klementow berichtet . In der Nacht uber-
jn die Räuber das Besitztum des Gemeindevorstehers

erschosien den Besitzer , nachdem sie die Wohnung
vollständig auSgeraubt hatten . Auf die Ergreifung des Räu-
ferhauptmanns sind von Gemeindebehörden und Privatpcr-
wnen Belohnungen von insgesamt 2060 Rubeln ausgesetztworden.
, ®**̂ c*e itrg, 24. April. Im Dorfe Woskressenki
sin Gouvernement Jekaterinoslaw stürzte in der vergange¬
nen Nacht eme Anzahl Bauernwagen, deren Pferde durch ein
teX 'tÄ T kVA »°« d» r/°s°n usL

ichung in den Fluß . 17 Personen ertranken.
*°" ° 6a8e11

®on Lahn und Westerwald
tbrtz Ews'  24 April. Bei der Zwangsversteigerung des Hauses „Ant-

Kaufmann Karl Joseph Schmidt Hierselbst, mit
Neu- &£ r-  Dochtbietmder - Tie Kaiser Friedrich-Schule beainnt das

Schussahr imt 126 Schülern gegen 111 im Vorjahre.
Arnstein ), 24. April . Am nächsten

U wird hier die neue Kirche eingeweiht.
^ist «i.„,^ /sd h a n s e n , 23. April . Bei der heutigen Bürger-
E h l wurde der seitherige Bürgermeister Herr Johann

y1  einstimmig wiedergewühlt. ° J
^ w d. 2" 23. April . Zum erstenmal seit der

tag W ? " « ^ kirchlichen Fesw wurde heute hier der St . Georgs¬
aus be» w ^ Feiertag begangen : die Feier ist
stich „..^ algenden Sonntag verschoben. Wie in früheren Jahren,
^tfiorW eUle aB/ rtb  u »eder im Saale der „Men Post " eine
flekuTia fl5/ y-E ex fumnrlun  g statt , welche eine erhebende Kund-

war . Vor der stark" besuchten Be»
‘" Ö el S ? m  Dr - Meffert  aus M.--Gladbachengeren Ausführungen über „Das ^Papsttum " .

mr 3 **•&/ Et - April . Zu dem Leichenfund in der
Nobexk DurMar ^ erfabrt Nian, daß es sich nur den Taglöhnei-
mg» hu. Ai  V r „■ , aucju yanoerr. me Lerche fa

.Da der Tote noch eine aus dem Moi
bei snn Mutende Beschemrgung des Bürgermeisteramts von Würc
kkältê aatte, ist anMnalstnen, daß er im Januar bei strem
stg eine gekommen iind erfroren oder ersticht ist, Neben i>"Ne leere Branntwernflasche.
^Urde April . Bei der gestrigen Bürgcrmeisterwc
Sewäh/N br Landinann Karl Schmidt einstimmig znm Bürgermeis

Derselbe erfreut sich allsertiger Hochachtung.
Elektri^ ^ /n b u r g 23. April . Gestern abend brach
h4m ^ '^ l u . Schneider Feuer aus . Das Fev
rfiÄ ™0I °£ en ^ang an und äscherte das alte Gebän
blteb ' ^ r wahrend der Neubau von dem Feuer verscho
^u -̂ Die ganze Stadt war abends ohne elektrisches Licht

Dom Main und Taunus
esslett-m ^atte ernen am Fenster des Dachnockes sehenden Stuhl

b r£ v das Gleichgewicht und stürzte hinab in den
^ ePl ” ^ ar die junge Hauswirtin gerade mit Waschen

Und ^ ngt . Das Kind fiel der NichtslahnendenFrau auf die Schiilter
Kn kamen an,cheinend mit dem bloßen Schrecken davon
Zungen seWellen ^ inx ^elle war , konnte keinerlei innere Ver-

wf ' I 1-' 24. April. (Kriminalkommissar
^denslYgeisieskrank?) Der unter dem Verdachte des Ver-
!?lssar Amte rn Untersuchungshaft weilende Kriminalkom-
a11)scft« « ff bald nach seiner Verhaftung den Anschein
§ene wollen , als sei er geisteskrailk. Er sing in seiner
; che lpreltê den wilden Mann. Die ürzt-
b'§ ungs^ 'slmllung hat indessen ergeben, daß der Unter-
2 chü n o pfsla n ge ne geistig gesund ist . Der mit der Unter-
?? .Sen !,ÄVernehmung vor

Nach Düsseldorf und Kiel begeben. Schmidt war , ehe
Frankfurt versetzt wurde , in Kiel ansässig.

^ des §/ ^ ." x lurt  a . M ., 24. April . Der Schreiber des 2.2«t des Z/a ^nmurt a. vjl , 24. April.
WaL -.̂ 7 ^uterieregiments Sergeant Rom Pf hat sich mi,

b wurmen ? lr °ue erschossen, ^ hm war ein Schriftstück abhander
b k Berlu'p lüute vorlegen sollte . Ans Verzweiflung über

er sich das Leben. — In den dunklen Gasser
Ud sn.'wdt ,prelen sich jetzt allnächtlich schwere Messerstechereien

wu cm « wrnrnucc aoyanocn
ift “fr.” l eÛ i^ 0-l ê " l° nte ' Aus Verzweiflilng über

Rheinische Volk - zeituvg Nr . 94

! Rolle spielt. In der letzten Nacht wurde ein Wirt in seinem eigenenLokal überfallen und derart mißhandelt , daß er dem Kranken¬
hause zugeführt werden mußte.

Vom Rhein
e. Eltville,  25 . April . Wir nehmen wiederholt Veran¬

lassung, auf die morgen Sonntag hier stattfindeude Tagung des
Windthorstbundes  aufmerksam zu machen. Der „ Rhein .-
Maingau -Verband " hält hier seirren Frühjahrs -Gautag ab. Dem
Verband gehören folgende Vereine an : Bingen , Eltville , Frankfurt,
Hanau , Höchst, Kreuznach (Stadt und Land), Limburg , Mainz,
Offenbach uird Wiesbaden . Tie Verhandlungen beginnen vor¬
mittags 11 Uhr im „ Deutschen Haus " . — Im Anschluß an die
Tagung findet um 4 Uhr in der Turnhalle eine öffentliche Zen¬
trum  s v ers  a mm ln  n g 'statt . Wir laden zum Besuche freund-
sichst ein.

w. yi cudorf,i  24. April . Am 1. Mai feiert unser G!emeinde-
diener , Herr Heinr . Schäfer,  sein silbernes (25jähr .) Dienst-
Mbiläum . Dem pflichteifrigen Beamten wird es an seinem Ehren¬
tage nicht an gebührenden Anerkennungen seitens der Gemeinde
fehlen.

n. Neudorfi . Rhtz,,  24 . April . Sonntag , den 3. Mai , nach¬
mittags 3Vs Uhr, siirdet im Saalban Nehrbauer dahier die Dele-
giertenversammlung des „Kreiskriegervevbandes Rheingau " statt.
Ter hiesige Kriegerverein wird Sorge tragen , daß den Kameraden
eimoe gcrnütliche Stunden bereitet werden. Der Gesangverein
„Sängerlnst " üird durch schöne Sangesweisen die patriottsche
Versammlung verherrlichen Helsen.

i . Rauenthal,  25 . April . Am morgigen Sonntag finden
hier zwei Versammlungen statt . Nachmittags 4 Uhr im „Nassauer
Höf" eine W i n z e r v e r s a m m lu n g. Redner : Weiubautechniker
Willig  aus Bingen : Thema : Die Anwendung des Nikotins bei
der Heu- und Sanerwurmbekämpfung . — Ab end es findet eine
Versammlung des „Arbeitervereins " statt . Redner Herr Arbeiter¬
sekretär Kraemer ans Wiesbaden.

g. Er b a ch, 25. April. Ter Plan über die Errichtung unterirdischer
Telegraphenlinien in her Eltviller Landstraße, in oer Hauptstraße,
Erbacherstraste und Taumisstraße in Erbach (Rheingau) siegt bei dem
Postamt von heute ab vier Wochen aus.

ei. Hall garten,  24 . April . Heute nachmittag gegen 5
Uhr brach in der Lutz'schen Mühle (früher Leis) aus bis jetzt noch
unaufgeklärte Weist Feuer aus . Im Nu stand dasl ganze Gebäude
in Flammen ; es ist bis' auf das Fundament niedergebrannt . Die
Möbel konnten nur mit Mühe gerettet werden.

i. Mittelheim,  25 . April . Tie erste Rheingauer „Kerb"
wird morgen Sonntag und nächsten Montag hier gefeiert.

Rüdesheim,  24 . April .^Bei der heutigen Ersatzwahl zur
Handelskammer  fielen aus Herrn Albert Sturm  aus Wies¬
baden 43, auf Herrn Leysieffer (St . Goarshausen ) 22 Stimmen . Wir
gönnen Herrn Sturm den Sitz in der Handelskanrmer , der er
früher so lange angehörte . Aber ist es nicht recht bezeichnend
für die Rheingauer  Verhältnisse , daß beide  Vertreter des
Rheingaues außerhalb  des Rh êingaukreises ihren Wohnsitz
haben.

AitsöemRheingau,  23. April . Die Weinstöcke sind
infolge der günstigen Witterung rasch ausgeschlagen und
haben an begünstigten Stellen bereits fingerlange Loden . Mit
dem Graben und Gerten der Weinberge konnten die Winzer
fast nicht mitkommen . Der Boden hat bereits eine harte
Kruste und ist schwer zu bearbeiten . Die Stöcke stehen vor¬
läufig nicht ungünstig . Doch sollte man sich davor hüten,
hieraus irgend welche Schlüsse aus die Ernte zu ziehen . So
war es auch 1912 und 1613 mit ihren Mißernten . Wenn das
Wort gültig ist : „Wie die erste Blüte , so die Weinblütc, " dann
ist allerdings sehr viel Hoffnung vorhanden . Die Pfirsiche,
Aprikosen , Kirschen, Mirabellen und Birnen haben so reich¬
lich geblüht und angesetzt , wie seit Jahren nicht mehr.

Itiederlahnstein,  24 . April . Die Generalver¬
sammlung des Gewerbevereins für Nassau wird in diesem
Jahre hier , und zwar voraussichtlich am Samstag , den 13. und
Sonntag , den 14. Juni abgehalten . Mit der Generalver¬
sammlung ist ein gemeinschaftlicher Besuch der Werkbund-
Ilusstellung in Köln seitens der Abgeordneten verbunden.
Die Abreise nach Köln wird am Nachmittag des 15. Juni er¬
folgen, - die Dauer des Aufenthalts in Köln ist auf zwei Tage
bemessen.

Weinbau und Weinhandel
Winkel,  25 . April . Zu dem in Nr . 89 der „Rhein . Bolks-

zeitüng " veröffentlichten „Merkblatt  über die Bekämpfung der
gefährlichsten Rebenschädlinge", bearbeitet von dem Weinbaninspek-
for der Landwirtschaftskammer , gehen uns von Herrn Weingnts-
besttzer Jos . Pkeines  folgende Bemerkungen zu : „In dem „Merk¬
blatt " werden einige staubförmige  Mtttel (Pulver ) genannt,
die jedo!ch, nur als vorübergehende .Hilfsmittel , nicht aber als
vollen Ersatz für das Spritzen und Schwefeln gelten sollen. Hierzu
ist zu bemerken, daß das in btefem Jahre unter dem Namen
„Pleines Pulver " in den Handel kommende Präparat bei sachi-
und zeitgemäßer Anwendung das Spritzen nicht nur ersetzt, son¬
dern demselben sogar bedeutend überlegen  ist . Das „Pleines
Pulver " wird bereits seit 1910 mit gutem  Erfolge angewandt,
und ein mit der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau
in .Geisenheim im Ĵahre 1913 ausgesührten Versuch bereits die
Ueberlegenhert des Be stäube ns  gegenüber dem Spritzen
und Schwefeln dargetan hat . Nach jeder Bespritzung waren Blätter
verbrannt , während die bestäubte  Pa,r zelle  nicht eine Spur
von Verbrennungen zeigte. Das Endresultat war : 270 Liter be¬
staubter , 130 Liter bespritzter Wein. Sicher ein schönes Resultat.
Weitere Veröffentlichungen erfolgen demnächst

t . Rüdesheim,  24 . April . Die heutige Weinversteigernng
der Erben Joh . Bapt . Ehrhard  ergab folgendes Resultat : 46
Halbstück 1912er Rheingauer erbrachten 430—950 Mark ; 7 ganze
Stück 1000—1540 Mark : 21  Halbstück 1912er Rüdesheimer kosteten
580—1320 Mark ; 2 Hach stück 1909er Rüdesheimer erzielten 700
und 750 Mark ; 2 Halbstück 1910er Geisenheimer erbrachten 680
und 790; für 11 Hallsstück 1911er  Rüdesheimer . Geisenheimer,
Winkeler und Hallgartener 1030, 1020, 1120, 1730, 1360, 1410,
1100, 1100, 1500, 1210, 1300 und 1350 Mark.

Aus Wiesbaden
Ewiges Gebet in der Dreisatigbeitspfarrkirchs

Morgen Sonntag , 26. April, findet in der DreifaltigkeitSz
kirche  die Feier des Ewigen. Gebetes statt. Bezüglich der Ordnung
desselben verweisen wir aus die heutige Gottesdienstordnung. Tie Kollekte
ist für den Altarvereiu bestimmt. Möge jeder nach Kräftm sein Scherf-
lein beisteuern 51t Ehren des guten Hirten im allerhciligsten Sakrament,
dessen Verherrlichung der Altarvereiu sich zur Aufgabe gestellt hat.

Herzlich- Bitte des St. Elisabethen -Dereins Wiesbaden E.B.
Wir lenken die Aufnierksamkeit unserer Leser auf den dringenden.

Aufruf des St . Elisabethen-VereinS, der der heutigen Nummer beiliegt.
Wer kennt nicht das Elend, das in den entlegmren Winkeln der Groß¬
städte, im Tachstock der Hinterhäuser wohnt? Man klagt so oft über den
geistigen Verfall der heutigen Zeit ; tvie es sich auch bannt verhalten!
möge, sicherlich fehlen dem düsteren Zeitbiste nicht die Lichtpunkte, und
einer der leuchtendsten ist es, daß man nicht Not und Elend sieht und vor¬
beigeht, sondern im Geistje des barniherzigen Samatttan von Mitleid
gerührt, die sozialen Wunden verbindet, die Leiden der Hilflosen lindert,
das Seelenweh der Verlassenheit durch persönliche Teilnahme zu mildern
sucht. Besonders den Mitgliedern des St . Elisabethen-Vereins, die bei
ihren persönlichen Besuchen das Elend der Armut stets vor Angen haben,
geht die Not so zu Herzen, daß sie mildtätige Menschen um Gaben für
die Armen bitten. Gewiß, in dankenswert anznerkcnncnder Weise wird der
St . Elisabethen-Verein unterstützt. Aber das Gebiet der Caritas wird
immer größer. Um seine segensreiche und so notwendige Arbeit leisten zu
könccen, bedarf der Verein der Mitwirkung weiterer Kreise. Wir sind über¬
zeugt, daß dieser Aufruf nicht nngehört verhallen wird und daß sich
Wohltäterinnen finden werden, die wachsende Not zu bekämpfen. An diese
wenden wir uns Mit der herzlichen Bitte, unsernr Verein durch Zahlung
eines jährlichen Beitrags als inaktive Mitglieder beitrewn zu wollm.

31. Deutscher Kongreß für innere Medizin
Ter Donnerstag, der letzte Kongreßtag, brachte ein sehr wichtiges!

Thema: „Wcsen und Behandlung derSepsis ", durch Schott-
müllcr (Hamburg ) behandelt. Das Ehrenmitglied des Kongresses Epz. v.
Behring  besprach Jndikasionen und Konttaindikationender Diphterie-
behandlung durch sein neues Tiphtherieinittel. Weiter streism einige Vor¬
träge die Erkrankung des Blutes  und zwar berichteten Bittorf
(Breslau) und L üdk e (Würzburg) über ihre Untersuchungen, die das noch
dunkle Wesen des sogenannten hämvlyrischen Jkterius' klären sollten.
Beltz (Köln) berichtete über die herabgesetzte Resistenzfähigkeit der roten
Blutkörperchen bei Alkoholikern und Veil (Straßbnrg ) brachte neue Beob-
achtnngen über den Wasserstoffwechsel auf Grund von Blntuntersuchungen,
die besonders für die Deutung des sogenannten Diabetes Jnsipidus Ein-,
flnß gewinnen können.

Die darauf folgenden Vortragenden befaßten sich mit den Nieren»
erkrankungen,  namentlich ihrer klinischen Erkenntnis. Schlayer'
(München), der sich Verdienste ans diesem Gebiete durch seine tierexperi¬
mentellen und klinischen Forschungen erworben hatte, sprach an der Hand,
von 250 untersuchten Fällen über die diagnostische Differenzierung, die er
ans den nach der Zulage von Kochsalz entstehenden Ausscheidungsstörungen
vornimmt. Seine Ausführungen zeigten deutlich, welche Schwierigkeiten^
sich einer systematischen Einteilung der sogenannten Nierenentzündungen!!
bieten. Tie durch instruktive Bilder erläuterten histochemischen Unter-
suchuirgen über die Funktion der Mere und Leber von L e schkc (Berlin)
fanden von Heubner (Göttingen ) ,n . a. eine kritische Besprechung,
die jedoch den Resultaten keinen dlbbruch tat . Auch I un gm a n n s
(Straßbnrg) Untersuchungen über den Einfluß des Nervensystems auf die
Nieren belehrten über wichtige Aenderungen in der Anschauung über die.'
Niercntätigkeit, wozu F r ey (Königsberg) u. a. in zustimmendem Sinne
swachcn.

Schott Müller (Hamburg ) hielt sodann seinen Bortrag über
,jTl-as Wesen und die Behandlung der  Sepsis ". Seiner
Auffassung nach ist diese „Blutvergiftung"  nicht durch die Ver-
mehrung der Krankheitskeime im Blutkreislauf charakterisiert, sondern es
besteht ihr Wesen in der Entivicklung der Keime in irgeno einem Organ,
von wo aus dann der Einbruch der Krankheitserreger in das Blut in ver¬
schiedener Weise erfolgt. Es ist das Wichtigste, sestznstellen, mit was für
Erregern  nran es im, einzelnen Fall bei der Sepsis zu tun hat , denn üig
ganze Lherapie wird sich darirach zu richten haben. Die bis jetzt vielfach
verwandten Heilsera halten einer Ivissenschaftsichen Kritik nickst Stand . In
erster Linie sei die Erhaltung der Wrperkräft« durch zwechnäßige Er¬
nährung zu erstreben, wobei er den Alkohol verwarf, in geeigneten Fällen!
die Zufuhr größerer Mengm von Kochsalzwasser oder Traubenzuckerlösung
Mlpfahl. Bei der Ohnmacht, die zurzeit noch oie innere Behandlung der
Sepsis gegenüber den Krankheitserregern und ihren Gsstest bietet),
ist es unbedingt zu versuchen, stuf chirurgischem Wege die Herde der Keime
pnzugehen.

Tie Nachmittagssitznng brachte den Vortrag Behrings ': Das.
TiphteriefchutzmittelT . jA. -Es haichelt sich hierbei um folgendes!: Während
das Tiplsthcrieheilsernm, dessen lebensrettendc Wirkung durch langjährige
Erfahrung erprobt ist, eine Heilung durch Zuführung von Schutzstoffcn bei
schon bestehender Tiphtherieerkrankung herbeizusühren imstande ist, soll
das neue Mittel , über dessen theoretische Begründung Behring schon im'
vergangenen Jahre tm der gleichen Stelle berichtete, durch Impfung
einen Schutz gegen das Eintreten der Krankheit in ähnlicher Weise erzielen,
wie es durch die Schutzpockenimpfung gegen die schwarzen Pocken zu einer
Verhütung dieser̂Krankheit kommt. Das Mittel besteht ans einer Mischung
von Tiphtheriegift̂ imö Gegengift, welche dem Körper gleichzeitig Schutz-
stofse zuführt und ihn selbst zur Bildung arteigner Sckmtzstosse anregt. Es
wurde im vergangenen Jahr pn verschiedenen Orten in Universitätskliniken!
und anderen Anstalten unter sgenaner Kontrolle in etwa 2- bis 3000 Fällen
angewandt,̂ nachdem es vorher auf seine Unschädlichkeit erprobt war. Es
konnte dabei die beste Art , das Mittel in den Organismus einznführen, fest-
gestellt werden, und es ergab sich zunächst, daß schädliche Wirkungen auch
beinr Menschen niemals aufttaten , dagegen konnte durch genauere Unter¬
suchung des Blutserums der belnnrdelnden Menschen festgestcllt werden,
daß sie in ihrem Blutserum Schusstoffe gegen Diphtherie in derartigen
Mengen gebildet hatten, welche nach den bestehenden Erfahrungen aus¬
reichend sind, das Eintreten einer krankmachenden Infektion mit Diph-
theriebazillen zu verhindern, und daß diese Schutzstosse so lange im Blut
bleiben, wie die bisherige Beobachtungsdauer selbst. Nach den bisherigen
Erfahrungen glaubt Behring die Hoffnung aussprechen zu können, daß es,"
mit dem neuen Diphtherieschutzmittel gelingen wird, die Diphtherie zu!
einer ebenso seltenen Krankheit zu machen, wie es die schwarzem^
Pocken  durch die Jennersche Pockenimpfung geworden sind. Ein desi-
nisives Urteil jedoch läßt sich nach Behrings eigenen Worten erst in
längerer Beobachtungszeit und nach ausgedehnten prasiischcn und sta¬
tistischen Erfahrungen abgcben. Es folgte eine Anzahl Borträge, die sich
mit der Aufklärung Andrer Therapie von Infektionskrankheitenbe¬
schäftigten. s

Nach einer weiteren Reihe kleinerer Vorträge rein sächsischer Art er- ,
reichte der Kongreß sein Ende. Zum Schluß hob der Vorsitzende, Pro¬
fessorv. Rvmberg,  in einer kurzen Ansprache hervor, wie wichtig im',
medizinischen Leben dieser einheitliche, die gesamte innere Medizin zu-
sammcnfassende Kongreß sei. EMich zog er noch kurz die Bilanz des
diesjährigen Konare,ses'. 700 Werren nahnien daran teil, die größte
Zahl seit 1906. Das Programm wurde fast vollständig aufgearbeitet,'
außer den zahlreichen Vorträgen (85) sprachen 116 Diskussionsredner. Der
emeritierte Professor Geheimrat Quincke  dankte dem Vorstand im
Namen des Kongresses für seine Vorarbeit. In diesem Jahre hat Ge-"
heimrat Pfeiffer (Wiesbaden ), der langjährige Geschäftsführer des"
Kongresses, sein Anit üiedcrgelegt. An seine Stelle wurde Professor
W ei n t r a u d (Wiesbaden) gewählt.

Aus Anlaß des Kongresses fand im' Kurhause ein Essen, bei dem
Bürgermeister Travers  die Gäste bewillkommnete, ferner ein großes!
Feuerwerk statt, das erste in diesem Jahre , das eine große Zuschanermeng«
angelockt.

Beerdigung des Herrn Dr . Lorenz
Am Freitag nachmittag 3.30 Uhr fand auf dein Südfried-

hofe die Beerdigung unseres früheren Chefredakteurs Dr . Heinrich!
Lorenz  statt . Ein zahlreiches Trauergefolge hatte sich in der
Leichenhalle eingefunden und bewies damrt , Ivie hoch die katho¬
lische Bevölkerung das Wirken und die Verdienste des Verschiedenen
einschätzte. Die katholische Geistlichkeit von Wiesbaden war fast
vollzählig erschienen. Außerdem bemerkten wir zahlreiche geistt
siche Herren aus ganz Nassau. Das Domkapitel in Speyer hatte
Herrn "Domvikar B a u m a n n - Speyer mit seiner Vertretung be-
,auftragt . Die Einsegnung vollzog der hochw. Herr Marrer Dr ),
Hilfrich.  An dem Grabe wurden zahlreiche Kränze nieder-
gelegt, unter onbercm von dem Wiesbadener Miavernverein Bavaria'
und der katholischen Lesegesellschaft in Kaiserslautern . Der Ver¬
schiedene hatte vor seinem' Tode gebeten, von einer ,'Gedächtnis»-
rede Abstand zu nehmen.

Nasiauischer « efängnisverein
Der Nassauische Gefängnisverein hielt am Freitag ' im Pfarr-

hansanbau seine diesjährige Generalversammlung ab. Aus dem
vorn Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht für 1913 sei gesagt:
Nach vierjähriger arbeits - und erfolgreicher Tätigkeit hat General¬
leutnant Krebs  sich zur Niederlegnng seines Amtes als Vor¬
sitzender genötigt gesehen. An seine Stelle trat Geh. Oberjusttz-
rat Landgerichtsprästdent a . D . Renckhofs. — Während des
verflossenen Jahres hat sich die Arbeit des Vereins mit seinen
Zweigvereinen , Kommissionen und Agenturen in den gewohnten
Mähnen belvegt. Die Mitglicderzahl ist in erfreulichem Maße,
weitergewachsen und betrug 1913: 1669 gegen 1586 des Vorjahres.
Die Einnahmen ans Btttg sied erb eiträgen , Kir chensarirnilun gen, Ge¬
schenken im Gesamtbeträge von 7013,70 M. gestatteten es dem!
Verein , die Unterstützungen imt die im ganzen Wereinsbezirkej
wohnenden Familien der Strafgefangenen und an die aus den
Gefängnissen Entlassenen künftig in etwas größierenr Maße als
bisher zu leisten. Die so notwendige Fürsorge für die Famisirst
der Strafgefangenen hat von jeher die Haupttätigkeit des Vereins'
gebildet , und so ist auch im Berichtsjahre durch 'Gewährung ' von
Geld und Kleidungsstücken, tzsutscheuien zum Ankäufe von Lebens-
Mitteln manche ihres Ernährers beraubte lärme Familie vor
dem vollen wirtschaftlichen Zerfall gerettet worden . Andererseits
wurde den aus der Strafhasi Entlassenen durch Beschaffung von
lUnterkunft und Kost im Blauen Kreuz-Asyl, von Handwerkszeug,
Kleidern und Schuhen , durch Einlösung ! verpfändeter Habselig¬
keiten, Verabfolgung von Reiseunterstützungen , Eisenbahnfahr¬
karten und Zehrgrvschen die Möglichkeit geboten, wieder in ne-
ordnete Verhältmsse zurückzukehren und sich selbst Arbeitsgelegen¬
heit zu verschaffen. Für die Kinder der Gefangenen wird der
kürzlich gegründete Wiesbadener Stadtverband für Jugendfür -̂
sorge viel Gutes schaffen können, da ihm solche der Schutzhilfs
bedürfenden Kleinen namhaft gemacht werden. Arbeitsstelleir für!
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Entlassene zu vermitteln ist! wie auch! im letzten Jahre fast nie - l
Mals 'geglückt,  weit großes Angebot in unbestraften Arberts - I
-kräften vorhanden ist . So wird es so lange bleiben , alv kern
Doller Ûmschwung in der öffentlichen Meinung über dre Notlage
der entlassenen >Best!r,a.ften Eintritt . Hierauf hrnzuarberten n|t
eine ernste Arbeit der Gefüngnisvereine . Die Aussöhlreßung der
Entlassenen von der Arbeit ist eine der Hauptursachen jder er-
ichrecrenderr Zunahme der Rückfälligkeit . Ardert für dre Ent¬
lassenen ist wichtiger als alle anderen llntersttttzungen . Für werb¬
liche Strafentlassene , denen Stellung zu verschaffen noch schwieriger'
fällt , ist durch den Fürsorgeverein Johannesstist und das
Ltindenhaus gesorgt . Zu einer nennenswerten Tätigkeit auf dem
Gebiete der Jugendfürsorge hat sich in 1813 wenig Gelegenheit
(geboten , weil hrer andere Vereine in genügender Weise wirken.
— Der vom Schatzmeister , Kaufmann P . Alzen,  vorgetragene
'Kassenbericht zeigt 7013 .70 M . Einnahmen und 5336 .29 M . Airs-
gaben , davon rund 4000 M . Aufwendungen für Strafentlasserre.
Der Vermögensstand weist 21036 .00 M . auf . Dem Rechner , so¬
wie dem gesamten Vorstand wurde Entlastung erteilt . , .

Die Kochbrunnenanlagen
! !Die Kochbrunnenanlagen auf dem Terrain zwischen der Trinkhalle,

der Langgassc und dem Kranzplatze sind soweit fertiggestellt , daß sie dem
Verkehr übergeben werden können. Heute abend 7 Uhr wird der neue!
-Eingang vom Kranzplatz her geöffnet werden , um dem Publikum den
.Eintritt zu gewähren.

Nachdem der die Anlagen abschließende Zaun mit blühenden
Pflanzen und Rankengewächsen bepflanzt ist, bietet er doch ein vortcil-
hafteres Bild , als es einige vorzeitige Kritiker des Kranzplatzes ver¬
muten konnten . Tenn der geschlossene Zaun hat auch insofern seine
Daseinsberechtigung , als er das einzige Mittel ist, zugfreie Nizzaptätzchen
zu schassen. Wie gern aber die sonnigen Plätzck>en ausgesucht werden , kann
man jeden Tag von neuem beobachten. Wurden doch schon über 30 Per¬
sonen gezählt, die zu gleicher Zeit die 10 Bänke mit Beschlag belegt hatten.
Nun müßte nur noch für die am Kranzplatz haltenden Droschken ein
passenderer Platz gefunden werden , um den Blick von der Langgasse nach
dem Kochbrnnnen und umgekehrt fveizuhalten . Tie Anlagen im Innern
können jetzt naturgemäß noch nicht den fertigen Eindruck erwecken, den sie
nächstes Jahr oder gar in einigen Jahren zeigen werden . Immerhin
kommt der Nenanlage der teilweise alte Baumbestand sehr zustatten. So
mutzten unter großer Sorgaflt mehrere c(roße Bäume verpflanzt werden,
die sonst gerade in der Pronrenade gestanden hätten . Es erweckt den
Anschein, als sei mit ihnen gar nichts geschehen, im Gegenteil , sie
scheinen sich an den neuen Stellen ivohlcr zu fühlen, als an den alten,
wo ihre Wurzeln mir von Bauschutt und Steinen n .ngeben waren . Eine
große Anzahl bequemer Bänke ladet zum Verweilen ein . Einen vornehmen
^Eindruck gewährt ein Kranz großer Lorbeerbäume , welcher die Promenade
außen umsäumt und die Sitzplätze beschattet. Nach der Langgasse zu liegt
ein mit Steinplatten unregelmäßig ausgelegter Sitzplatz, der nach der
Straß « zu durch eine Pergola abgeschlossen wird . Pfeifenstrauch und wilder
Wein werden das Gitterwerk umranken , während davor eine Rosenhecke
im Sommer ihre Blüten entfalten wird . Uebechaupt sind in der Anlage
reichlich Rosen, sowohl als Vorpslanzung als auch ans Beeten verwandt
Worden. Leider konnten toegen der vorgerückten Jahreszeit das Mittelbceft
Und die umschließenden Rabatten nicht mehr mit Rosen bestellt werden,
es soll dies aber im Herbst nachgeholt werden , sodaß wir nächstes Jahr am
Kochbrunnen «ein .kleines Rosarium haben Werden. ,

Im mittleren Mumenparterre befindet sich noch ein kleineres intimes
Mätzchen von sHecken umschlossen und von einer etwa 6 Meter breiten
'Malme (Phönix) beschattet, die auf einem hohen Brnchsteinsockel ausge¬
stellt ist. Während früher die vorhandenen geringen Höhenunterschiede gar
'nicht in Erscheimmg traten , sind diese jetzt durch niedere Bruchsteinmauern
erst recht hervorgehoben und vorteilhaft zur Gelihmg gebracht worden!«
lodaß man Don allen Seiten her einen guten Blick auf das vertieft
liegende Mittelpattcrre hat . Nur noch einige Tage warmes Wetter , und
das zatte Grün des. frisch angesäten Rasens, wird das anziehende Bild ver¬
vollständigen. i

Verein für Sonrnrerpflege armer Kinder
' Am 16 . April ist das Wiesbadener Ferienheim bei Oberseel -j

b a  ch für den diesjährigen Betrieb eröffnet woroen . 50 Knaben genießen
die schönen Frühlingstage dort . ES wuroen vor allem solche Kinder
ausgewühlt , die nach schweren .Erkrankungen während des Winters be¬
sonders der Erholung bedurften , und oon denen zu hoffen ist, daß sie
durch dieses frühzeitige Eingreifen Kraft und Gesundheit wieder er¬
langen . Andere Kinder mit chronischen Lewen wie Scrophulose , Rachitis
Und dergl . werden während Pier Sommermonate nach den Soolbäderp
Orb und Kreuznach gesandt. Im Ferienheim wird die nächste Serie
Mitte Mai bis Mitte ßfintx aus 50 Mädchen bestehen. Ten meisten dieser
bedürftigen Kinder fehlt es aber an der nötigen Ausrüstung für eine bier-
wöchentliche Kurzeit . Ter Verein besitzt einen kleinen Bestand von

^Kleidungsstücken, die er im Notfälle ausleiht . Dieser Bestand hat sich
sehr bedenklich dezimiert und bedarf dringend der Ergänzung . Die Früh¬

lahrssaison gibt gewiß in manchem Haushalt die Gelegenheit, Kinder¬
kleider, Wäsche, Stiefel nsw ., denen die eigenen Kinder entwachsen sind,
ausznsortieren . Die für 600 Pfleglinge des Vereins für Sommcrpflege
armer Kinder Steingasse 9 eingerichtete Sammelstelle wäre außerordent¬

lich dankbar für Zuweisung solcher noch gut erhaltener Gegenstände.
,Auf Benachrichtigung an den Hausmeister .Steingasse 9 können die Gaben
Kbgeholt werden.

Todesfall
Maurermeister Christian Fischer  von hier , der in Wies¬

baden viele Bauten ausführte , starb .gestern im Alter von
pi  Jahren . i

Note Kreuz-Sammlung 1914 und Kinderhilfstag
An dieser Stelle sei auf den im Anzeigenteil der heutigen Nummer

unserer Leitung Enthaltenen gemeinsamen Aufruf der Roten Krenz-
!Sammlung und des Kinderhilsstags hingewiesen. Ter erstere kündigt
zunächst «an großes Fest im Kurhaus am 11.. Mai , der letztere die Ver¬
anstaltung eines Kinderhilsstags am 16. Mai an . Ausführliches Pro¬
gramm folgt in den nächsten Tagen . Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt,
paß die hiesige englische Kolonie zugunsten der oben genannten Ver¬
anstaltungen ihren im Monat Mai geplanten Bazar aus den Monat
Juni  verschoben hat.

Fohlenweide -ErSsfnung
Tie Pferdezuchtgenossenschaft für den Stadt - und Landkreis Wics-

Saderl «Äffnet kommenden Montag aus der von ihr gepachteten Königl.
Domäne Rettbergs an  e .die Sommerweide 1914 . Es werden am
genannten Tage von vormittags 9 Uhr ab von der Regattastraße in
Biebrich  a . Rh . die Weiidetiere mit Vercinsfähre übergesetzt. _ Nach
,hen Anmeldungen zu schließen, wird die Weide wieder eine gute Besetzung
finden, sodaß der von der L a n d w irtschaftskammer  als höchst zu¬
lässig bezeichuete Besatz auch in diesem Jahre wieder erreicht werden wird.
Bor Bezug der Weide werden auf der Rheininsel sämtliche Weidetiere
genau gewogen, um beim Abtriebe seststcllen zu können, welche Gewichts¬
zunahme der Weidegang erbracht hat.

Eins neunzigjährigr Wiesbadenerin
Morgen Sonntag begeht in voller geistiger und körperlicher Frische

die Witwe des Theologieprofessors Bauer  aus Herborn ihren 90 . Ge¬
burtstag . Die Dame , die man noch an schönen Sommertagen in ihrem
Garten sich beschäftigen sieht, ist eine geborene von Eck, Schwester des
vor 20 Jahren hier verstorbenen Geh. Justizrats Viktor v. Eck. Sie kann

!aM Sonntag zugleich das 50jährige Jubiläum ihrer Anwesenheit in
'Wi ' ^baden und ihres Hlohnens in demselben Hanse an der Kapellen-
str .,e begehen.

Kaiserliches Telegraptzenamt
’ Der Plan über die Herstellung unterirdischer Telegrapheuliiueii

’lltl den Straßen von Wiesbaden (nördliches Nerotal , Lanzsiraße , Rossel-
'straßr , Parkstraß, :, Verbindungsweg zwischen Parkstraße und Sonnen-
.herger Straße , Angustastraße, Mainzer Straße , Lessingstrnße, Viktoria-
istraße , Dotzheimer Straße , Schwalbacher Straße , Hcllmundstraße , Nettcl-
heckstraße, Gneisenaustrahe , Scharnhorststraße , Westendstraße, Uorkstraße,

(Emser Straße , Platter Straße , Gustav Adolsstraße, Philippsberg Straße,
.Walkmühlstraße und Sonnenberger Straße ) liegt bei de-- b-ekwqn Tcle-
'̂ raphenamt von heute ab vier Wochen ans.

So ist's recht
■ Der Fuhrmann Oskar Kölling  bon hier hatte , weil er sich

!dadurch einer Tierquälerei schuldig gemacht hatte , daß er sein vollständig
erschöpftes Pferd Mit sottgesetzten Peitschenschlägen zikm Weiterziehen
'bringen wollte , eine polizeiliche Auflage von 9 M , erhalten , wo¬
gegen er Einspruch erhob . Eie Schöffen erhöhten die Strafe auf 40 M.
W Rücksicht darauf , daß sich Kölling erst dann von der Mißhandlung

Rheinische Bolkszer . .,—' Nr . D4
des Tieres abbringen ließ , als ihm der Polizeibeamte , dessen Zureden!
nichts half, ihm die Peitsche wegnahm und ihn zur Polizeiwache sistiertc.

Handelsregister
In das Handelsregister A. Nr . 207 ist bei der Firma : „Ph . Bester"

zu Wiesbaden eingetragen worden : Tie Firma ist offene Hanvelsgesell-
schaft geworden . Persönlich haftende Gesellschafter sind Kaufmann Heiur.
Bester  iind Tapezierer Adolf Bester,  beide in Wiesbaden . Tie
Gesellschaft hat am 1. April 1914 begonnen.

Strafkammer
Die Ehefrau Katharine Kaus  in Wiesbaden , die am 9. März einem

hiesigen Herrschastsdiener das Portemonnaie gegen den Willen des Eigen¬
tümers nur 34 Mark erleichterte, muß diesen Tiebstahl mit 4 Monaten
Gefängnis büßen , f—  Rund 100 Mark hat der Hausbursche Friedrich
Ho ff mann  von Wiesbaden , als er bei einem hiesigen Wäschereibesitzer
tätig war , in seine eigene Tasche fließen lassen. Trotz seiner Jugend
zeigt sein Strafregister schon eine bedenkliche Länge . Deshalb kreidetest
die Sttaftichter ihm die erneute Verfehlung mit 3 Monaten Gefängnis
an . — Zweimal im Februar und März waren der Schlosser Georg
Jacobs  und der Arbeiter Joseph M v r s chh ä u s e r , beide aus Koblenz,
in die Braubacher Blei - und Silberhütte eingebrochen, aus der sie schwere
Kupfer- und Messingblöcke im Werte von 200 Mark Wegnahmen. Jacobs
muß dafür 2 Jahre , Morschhäuser IV2 Jahre sitzen. Auf je 5 Jahre
Ehrverlust erkannte die Wiesbadener Strafkammer obendrein.

Vermischte städtische Nachrichten
Prinz Wilhelm von Sachsen - Weimar  und Prinzessin

Gert«  von Sachsen-Weimar sind nebst Begleitung und Bedienung im
„Hotel Wilhelma " eingetrofsen.

Herrn Oberlehrer a . D . Professor Dr . Enling  wurde der Rote
Adterorden 4. Klasse verliehen . _ \

Gestern nachmittag fand man an der Platter Straße in der Nähe
des Teuselsgrabens  die Reste eines Automobils mit dem Abzeichen
I '1 !629 und dem Fabrikmerkmal N. 8. u . Ter Wagen war in Brand ge¬
raten und in seinenr hinteren Teil völlig zerstört. Ter vordere Teil Mit
dem Vergaser war unbeschädigt.

Donnerstagabend spät versuchte ein 19jähriges Mädchen aus Wies¬
baden sich im Rhein zu ertränken . Es hatte vorher schon eine Flüssig¬
keit, anscheinend Gift , genommen. Ein dort patrouillierender Polizei-
beamter wußte das Mädchen von seinem Schritt abzuhalten . Es wurde
in Schutzhaft genommen und eiy Arzt hinzugezogen.

In dem Besitze des Dieners Jakob V ad , eines ' notorischen
Diebes , befanden sich eine Herrentoilettentasche , ebenso eine Vor¬
stecknadel mit Perlen und eine Taschenlampe . Auf der Polizei
lagern die Gegenstände . j

* Für Militäranwärtcr.  Tie in der Geschäftsstelle dieser
Zeitunq ausliegende Nr . 12 der Anstellungsnachrichten für versorgungs¬
berechtigte Militärpersouen 'enthält für die Provinz Hessen-Nassau folgende!
offene Stellen für Militäranwärter : Rüdesheim : 1 Kreisausschuß¬
assistent; Dillenburg : 1 Polizeidiener ; Hanau : 6 Schutzmänner ; Kassel:
1 Büro - und Kassengehilfe. — Für Anstellungsberechtigte : Rüdesheim':
1 Hausmeister der Volksschule.

*
* Für d i e Hungernden der F r a n z i 's ka n e r m i ss i 0 n

in Mission.  Ncbertrag 218 .43 M . Von L. 2 M . Sa . 220 .43 >M.
*

Wi ild th 0 rstb u il d . Sonntag:  Teilnahme am Gautag
in Eltville . Montag:  Sitzung im Leseverein.

P
Kunftnotizen

* Königs . Theater. (Spielplan vom 26 . April bis 4. Mai .)
Sonntag , Ab. B : „Porsifal " . Ans. 5 Uhr . Montag , Ab. D : „Der Bogen
des Odysseus" . Dienstag , Ab. C : „Die Boheme"'. Mittwoch , Ab. D:
, (Samson und D-alila " . 'Donnerstag , bei aufgeh. Ab. : „Rigoletto " ,
Freitag , Ab. A : „Die Journalisten " . Samstag , Ab. B . : „Polenblut " .
Sonntag , Ab. C : „Parsisal " , Ans. 5 Uhr . Montag , Ab, D : „Der
einsame Weg" . , •

* Kurhaus Wiesbaden. (Wochen -ProgramM .) Montag , 27.
April : Zweite Zeppelin-Gesellschafts-Fahrt der Kurverwaltung . 4 und
8 Uhr im Abonnement : Militär -Konzert . Dienstag , 28 . April : 4 und
8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchestcrs. Mittwoch , 29 . April:
Voraussichtlich Zeppelin -Gesellschaftsfahrt . 4 und 8 Uhr : Abonnements-
Konzert des Kurorchesters. Donnerstag , 30 . April , 4 linti  8 Uhr : Abonne¬
ments -Konzert des Kurorchesters. Freitag , 1. Mai : Voraussichtlich
Zcppclin -Gesellschaftssahrt . 4 -und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des
'Kurorchesters. Samstag , 2 . Mai , 4 Uhr im Abonnement : Militär-
Konzert. 8 Uhr : Zur Eröffnung der Mai -Saison : Grosze Illumination,
des Bowlinggreens , Kurhausplatzes , Wandelhalle und des Kurgartens.
Leuchtfontäne. — Scheinwerfer . — Monster -Militär -Konzert . tM-
sammenspiel von 7 Militärkapellen . Zum Schluß : Aufführung des
Schlachtentongemäldes von Saro . Bombardement . Sonntag , 3 . Mai,
11hg Uhr im Abonnement im großen Saale : Orgel -Matinee . Orgel:
Herr Friedrich Peterscn . Solist : Herr Schwarz (Tenor ), 4 Uhr : Abonne¬
ments -Konzert des Kurorchesters'. 8 Uhr im Abonnement : Vokal- und
Instrumental -Konzert . Wiesbadener Männergesangverein „Concordia " .
Städtisches Knrorchester. Chorleitung : Kapellmeister Hans! Weisbach.
Orchesterleitung : Kurkapellmeister Hermann Jrmer.

* Residenztheater. (Spiclplan vom 26 . April bis 2 . Mai .)
Sonntag , nachm. : „Müllers " . Abends': „Kean" . Montag : „Lutti " .
Dienstag : „Wir geh'n nach Tegernsee !" Mittwoch : „ Müllers " . Don¬
nerstag ? „Kean" . Freitag : „Die spanische Fliege" . Samstag : Moderner
Dichter-Abend.

'* Kur - Theater. (Spielplan vom' 24 . April bis 2 . Mai .) Sams¬
tag : „Bravo -Dacapo " . Sonntag , nachm, und abends : „Bravo -Dacapo" .
Montag , Dienstag : „ Bravo -Dacapo" . Mittwoch : „ Bravo -Dacapo" .
Ehrenabend für Frl . Flora Steidl .) Donnerstag znm letzten Male:
„Bravo -Dacapo " . Freftag nnd Samstag : „ Die Kino-Königin" .

* Thalia - Theater. (Spielplan vom 25.- 28. April .) Aktuelle
Wochenschaudes Thalia -Theaters . Russischer Zwergentanz . Karrikatureu
moderner Zeitschriften. „Ter Millionär " , Komödie in 3 Akten. „ Der
weiße Clown" , Zirkus -Drama in 2 Akten. — Bon Dienstag , 28 . April,
ab, erscheint das Filmdrama von Rudolf Presber : „Tie Fürstin Spina-
'r-osä tanzt " mit Frl . Sacchettv in der Titelrolle aus dem Spielplan . !

* Fräulein Marga Spoor,  Schülerin von Frau Zerlett-
Olfenius,  wurde nach erfolgreichem Probesingen vor Generalintendant
von Hülsen für das Königl . Opernhaus in Berlin verpflichtet.

scheu Wünsche seien der Gegenstand wohlwollender Prüfung seitens der
sechs Mächte gewesen. In der Note heißt es weiter : Schön von der äl-
banischen Kontrollkommission war beschlossen worden , daß der alba¬
nischen Bevölkerung völlige Gleichheit  zngesichert werden
sollte, hinsichtlich ihrer Religion , Sprache und verschiedenen Rechte.
Tie Mächte sind bereit , ihren ganzen Einfluß ansznübcn , damit der durch
die Kontrollkommission ausgestellte Grundsatz tatsächlich durchgefühtt wird,
die wirksamste Maßregel , den verschiedenen Wolksstämmen die materiellen
und moralischen Wohltaten zu verschaffen. Tie Mächte sind geneigt, Al¬
banien zu empfehlen, den griechischenVorschlag in Erwägung zu ziehen,
der die Einstellung lokaler Elemente in die siidalbanische Gendarmerie be-
ttifft . >Die Mächte sind geneigt, ihren ganzen Einfluß bei der Türkei
auszuüben , damit die griechische Bevölkerung von Jmbros , Tenedos und
Eostelloritzo wirksame Garantien erhält , die znm Schutze ihrer Inter¬
essen und ihrer Schulen notw êndig sind. Was den Grundsatz der
Neutralität des Kanals von Korfu  betrifft , so erklären die
Mächte, daß sie bereit sind, an einem internationalen UebereinkommM
teilznnehmen . Tie Mächte sehen kein Hindernis darin , daß der Plan einer
Berichtigung der griechisch-albanischen Grenze in der Gegend von Argyro-
kostrv wirksam werde . Dagegen halten sie die Linie für die Grenze bis
Eostelloritzo aufrecht, ohne jedoch, bis die endgiltige Festsetzung der Grenze!
erfolgt , einer -Ucberprüfung Widerstand entgegenzusetzen, wofern die
Wünsche Griechenlands sich Mst der gegebenm Grenzlinie vereinbaren
lassen. V

Der Krieg in Mexiko
Washington, 85 . April . Wmiral Fleischer teilt mit,

daß , bei Veracruz insgesamt 17 Amerikaner getötet und
70 verwundet  worden sind.

Letzte Nachrichten
Die Wahl in Braunsbsrg

Braunsberg,  26 . April . (Vorläufiges amtliches Wahl¬
ergebnis ) Bei der heutigen Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Königsberg ' 6 M -raunsberg -Heilsberg ) wurden 11890 giltige
Stimmen abgegeben . Hiervon erhielten Gouverneur a . D . Frei¬
herr v vn Rechenberg - Berlin -Schoneberg ' (Zentrum ) 10 83b
Stimmen , Erzpriester Hinzmann - Wormditt (Zentrum ) 802
Stimmen und Redakteur Marchiontni -Komgsberg (Sozfl 237
Stimmen . Zersplittert waren 26 Stimmen . Freiherr von Rechen¬
berg ist somit gewählt.

Aerzte und Krankenkassen
Jena,  25 . April . Bor dein Versicherungsamt wurde gestern

nachmittag eine Einigung zwischen de r Be irre bst r an-
kenkassederFirmaZeiß  rurd den A e r z t e n erzielt . Dre
Merzte nehmen heute ihre Tätigkeit bei der Kasse wieder auf.

Die Münchener Pinakothek
M ü n ch e n , 25 . April . Der F i n a n z a n s s chu ß d e r A b-

g e o r d n e t e n kn m m e r hat die Regiernngsvorlage betresscnd
die Erwerbung der neuen Pinakothek  einstimmig an-
äenommen . Kultusminister von Knillrng teilte mit , daß dre
Antzliederung ' der tierärztlichen HochMle an die Universität
München als eigene veterinür -medizimsche Fatultnt vom 1. Ult
1914 ab in Aussicht genommen ist.

Lre Lage aus dem Balkan
Athen,  25 . April . Ta der Minister des Aenßern , Streit , un¬

päßlich ist, begaben sich die Vertreter der Großmächte zum Kriegsminister
und Ministerpräsidenten Venizelos und überreichten nacheinander die
Antwort der Mächte.  Tie Mächte würdigen darin den Wert der
Versicherungen Griechenlands in der Note vom 21 . Februar . Tie griechi-

K.Eichhorn  2SST-
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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Wettep « üactsrichten
vom 25 April mittags 12 Uhr

Wettervoraussage der MetrorologischenAbteilung des
PhysU &iis&hcn Vereins, Dienststelle Frankfurta. M. für

Wolkig , zeitweise heiter , meist trocken , keine wesentliche
Temperaturunterschiede , nördliche Winde,
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Höchster Therra 'ometer -Stand gestern Nachmittag 2 Dhr 17 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Staad heute Morgen 4 Uhr 8 Grad C.

arag

KnrhsmsM Wiesbaden
Sonntag,  26 . April , 11 Vs Uhr : Konzert  in der Ko>K -

brunnen -Anlage . Leitung : iKonzcrtmeister Sld. Schering . 1. Ach blci"
mit deiner Gnade , Choral . 2. Ouvertüre zur Oper „Tankred"
Rossini). 3 . In einem kühlen Grunde , Fantasie (Fr . W. Wogt). 4. Länd¬
liche Bilder , Walzer (A. Czibulka). 5 . Wiener Volksmusik, Potp 2urr>
(C. Komzasi. 6. Unter dem Siegesbanner , Marsch (F .v. Blon . *
4 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Kapellmeister .Heri»'
Jrmer . 1. Ouvertüre zu „Tantalusqualen " (F . v. Suppee ). 2. Chor j** j
Friedensboten aus der Oper „Rienzi " (R . Wagner ). 3 . Ungar »^ !
Rhapsodie Nr . 1 (F . Liszt). 4. MelMe (A. Rubinstein ). 5 . Einleitung
znm 3 . Akt, Tanz der Lehrbuben und Aufzug der Meistersinger aus i*-
Oper „Tie Meistersinger von Nürnberg " (R . Wagner ). 6. Fantal^
aus der Oper „Aida" (G . Verdi). 7. Tänse slave (E. Chabtter ). '
8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Kapellmeister Hesi^
Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper „Die diebische Elster" (G . Rossini), '
Großes Duett aus der Oper „Die Hugenotten " (G. Mepcrbecr ). .
Deutsches Gebet <J . L. Noeode). 4. Une Perle de l 'Ocean , Fantasie
Trompete (Th . Hoch). Solo : Ew . Dietzel. 5 . Große Leonoren-Onvertm
Nr . 3 <L . v. Beethoven). 6. Gesang der Rheintöchtcr aus dem Musikdraw
,-Götterdämmerung " <R . Wagner ).

Montag,  27 . April , 11 Uhr : Konzert  rn der Kochbrunmv
Anlage . Leitung : Kapellmeister Paul Freudenberg . 1. Ouvertüre i
Operette „Banditmstreich " <F . v. Suppee ). 2.  Tie Mühle im Schw" s,
wald " (Eulenberg ). 3 .Walzer aus der Operette „Ein Walzertraiw'
(O Sttauß ). 4 . T -er Wanderer , Lied (Schubert ). 6 . Potpourri aus ° ,
Operette „Ter iObersteiger" (Zeller ). 6. Bon Fels zum Mver,
(Jessel). fl- Militär - Konzert  der Kapelle des Füs .-Regts - "
Gersdorff Nr . 80 . Leitung : Obcrmusikmei,ter E. Gottschalk. 1. o5**
Eitel Friedrich -Marsch (Schröder ). 2. Ouvertüre zur Op -r „DaS t
Kreuz" (Brüll ). 3 . O schner Mai , Walzer (Ziehrer ). 4 . Tivertisiern ,
aus Rheingold (R . Wagner ). 5 . Zwei ungarische Tänze Nr . 5 u,
(Brahms ). 6 . Paraphrase über das Lied „Aus der Jugendzeit
mann ). 7. Berlin wackelt, Potpourri (Morena ). 8 . Jägerchor aus
Oper „Ter Sommernachtstraum " (Thomas ), fl- 8 Uhr : ^ tTli .
Konzert  der Kapelle des Füs .-Regts . von Gersdorff Nr . 80 . Lc-m g
Obermusikmeisler E . Gottschalk. 1. Hnsarenvedette , Marsch
Ouvertüre aus der Oper „Pique Dame " (F . v. Suppee ).̂ 3 . Jntrodur ^
und Entr 'act aus der Oper „Ter Postillion von Loniumeali (-“ j,
4. Fantasie aus der Oper „Undine" (Lortzmg). 5 . In lauschiger j)
Walzer (Ziehrer ). 6. Zwiöi Lieder : a) Seemanns Los (Marten/ - <
Roccocco-Licbeslicd (Mcyer -Hellmund ). 7. Potpourri aus der■ J,
^Kreoiosa" (C. M . v . Weber), ß,  Liliputaner -Garde , Charakte

Ein überaus Wirksames Mittel 9 9̂^̂
veraltete Magsnleiden und Verstopf"A

Tic raschen und sicheren Erfolge , welche mit Stomoxtzgen
wurden machen es weit und breit zu einem beliebten HauSmrttet . {n
rhficu ist ein vollkommen harmloses Sauerstoff -Präparat uno
jeder Apotheke erhältlich . Man nimmt es am besten dreimal ^
und zwar je 1 bis 2 Tabletten zwischen den Mahlzeiten . .
bei Magenverstimmungen , Verstopfung und den vielen &
diese Hebet nach sich ziehen, sind geradezu glänzend. ^
Magen verschwindet, man hat kein Herzklopfen mehr . « « ^ «tfl>
in der Leber und den Nieren , sowie rm Rücken tteten Nicht m ^
Tie Nerven werden gekräftigt. Stomoxhgen wird von vielen Mirk"A
Aerzten verordnet , da der Sauerstoff , welchen es enthatl , eu *ii
Hervorrust, wie man sie günstiger kaum beobachten rann . ttaW.
gemein bekannt, daß Sauerstoff die Luft verbessert: es remigt
aber auch den Magen und die Nieren nnd tötet die
die Ursache schwerer Krankheiten sind, ^ eder Apotheker l &
xygen, oder wenn er es nicht hat , kann er es Vhn ^berzer̂ .
Versuch wird jeden von der Vorzüglichkeit dieses Maparate - ^ ^ ^ „.) ,

BeßÄ«ß«MsW WmWe Vslkszeii
werden jeterzeit entgegengenomin - p.

i
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in ihren entzückenden neuen webarten und Variationen find komplett am
Lager. Dem Schnitt der fertigen Konfektion angepatzt, find die Stoffs dies¬
mal durchweg leichte duftige weiche webarten in vielseitigen Zarbfiellungen.
Crepe Fond ist vorherrschend ! — Ich bringe Crepe§ond in
Seide, Crepe 5ond in wolle mit Seide, Crepe§ond in leichter wolle,
Crepe Zond in Muffeline— Crepe Zond in englischen Waschstoffen.
Crepe Zond in Zrottö-Geweben und Crepe-Voile. —Auch diese Neuheiten
find durch den großen Einkauf aus erster Hand unter möglichster Ausschaltung

der Zwischenhandels bezoges und dementsprechend die Preise.

Ich offeriere:

Englisch Wasch-Lrepe
in allen Farben per Meter 08 Pf.

Englisch Wasch-Lrepe
in neuen aparten Plünitie-Desiins. w

Englisch Lrepe-Neige
gestreift und karriert, für Kleider und Blusen . . 90
Englischer Lrepe-Neige
110 cm breit, in weiß . . . . ~ ; 195
Nni Erepeline wombreit)
in vornehmen Uni-Farben, Wolle mit Seide, für elegante Toiletten. 2.45
Neuer Zeiden-Lrepon
110 cm breit, in allen Farben . . . 3.50
Eolienne Crepe(®iwme)
große aparte Neuheit, für vornehme Straßen- und Besuchstoiletten . . . . . . 450
Crepe Baumrinde«so«
neues Gewebe für Jackcn-Kdstüme per Meter 6.75

fc/aSPEOALHAUS fix  MMEN-KONFEICTION md  KLEIDERSTOFFE

Sftttftft r-fß- ^ ? brräd er suchtP .Holfter, « r. slau271

Vachdeckerlehriing
gegen Bergütung geauoht.

Gebrüder Beckel
Dachdeckerci Wiesbaden , Hrvdrrstr .L

Ein braver Junge
mit guten Schulzeugnissen, welcher Lust
hat das Spengler - u . Installations-

Handwerk zu erlernen,
SSST“ findet Stellung
Gr > dliche Ausbildung unter persönlicher
Aufsicht. Näti. iu der Geschästsst. dsr. Ztg.
Lchneidcr ° hrling gesucht.
D ttcr, Wiesbaden , Maüritiusstr .8

SuHttiUMeiliZeuten Zungen
als

Lehrling
in meine Buch - und Akzidenz«
Druchereiq -q.so ortige Vergütung
Otto Etienne :: Oestrich

Marktstratze.

Aelt. ers. Mädchen
suchtS tellung zu einer Dame
Zu erfrag . Schulberg Ifl>. Gth II rechts

Schön maisiv gebautes
Anwesen

mit 5 anliegenden Gärten
preiswert zu verkaufen.
Dasselbe steht in einer Srad r Unter-
franken« aw Main und eignet sich bestens
für Landwirte, cschSftSlkuteufw. Gefl.
Anfragen unter <K. B . 8 . hauptpostlgd.

W >cöb -den.

Eis $chi *änke
für Haushalt»-!gr« und Hotels

Bestes Fabrikat.

Rauch Se Kraus
Wiesbaden — Mvritzstrotze 6b.
Gut erhalt. Sportwagen zu verkaufen
Blvcherstratze 4 « II , nur Vormittags.

La.3v3en!nerDickw»rz
hat abzugeben

Willy Gietz , Marieuthali . Rhg.
R .-ueuthaler - Strafte S . Mittelbau,
Große » Zimmer -Wohnnug »« ver¬
mieten . Näheres Vorderhaus I. Stock

Ems. möbliert. Zimmer
zu vermieten.

WicSbad. «. WSrthnxntze 16 , III.

M-dlik-tr Zi->mr Saaigaffe 22.

Unser neues Beit
I>oobI. rot,llIchlD »un»n-CSpcr, H/r»ch!5I^
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pt (L
neuen Halbdaunen «retüllt, das Cebett
Mk. 30.—. Dasselbe Gebett mit Dauneo-
deckbett Mk- 35.—. Herrsehafll . Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2sohläi . |ed. Qebetl Mk.6.—
mehr. Bettted . bill. Kalal. Irci. 15000 Kund.

Bitter4Co., SS Jm56. SSt

Klöoicrpimmer(Mi»i)
empfiehlt sich

Josef Rees » Wiesbaden
Dotzheiinerstraße 24, (Gesellenhaus

Telephon 2095.
Geht auch nach auswärts.

Musterhüte!
große Partie meist best.Modelleu. einfache
Hüte bis 70 Pro . billiger, zurückgesetzte
10 Pf ., Blumen, Federn und imit. Reiher
20 Pf. u. höher, best. Leidenbänder, Tülle
Roßhaarstoff u. Borte spottbillig, Stroh»

borte Meter 3 Pfg.
Neumanu Witwe — Wiesbaden
Handai beitögeschäst, Luifenstr. 44

Zngn, «erheittt. Nm
sucht vorübergehend
den Betrag von 100 Mk.
gegen hohen Zins und püoktiche Rück¬
zahlung. Gefl. Offer en unter M . Z.
i tttt an die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Wer leiht jema in fixerer Stellung
800  Mark.

Rückzahlung nach Uebeieinkunft. Offert,
unter P F 2 an die GeschäfiSlt. dsr. Ztg.

Heirat!
Suche für gebild . kathol., vermögend«
Dame, chUZahce, aus se t guter Fnmilie,
von tadellosem Ruf einen kath.Lebens¬
gefährten von edlem Chara ter, in
sicherer Stellung . (Witwer mit 1 Kind
nickt ausgesch offen-. Nicht anonyme Off.
u. W . 2 an die Ge chäfis stelle dsr. Zeitung

anerkannt besten (Zualilalen unck größtsr
Kuswakl billigst

Hugull Körig & Cie.
farbeti-, Lack- und Kittfabrik

ffiarhtltraße 6 . Cdefon 3500

^ Bernstein

GMiilisKnuf!
Durch ausserordentlich
günstigen Einkau zu
außergewöhnlich
billigen Preisen!

Ein Sieber wirkendes, absolut unschädlich.
Mittel gegen : Kropf and dicken Hais!

Ist Hofapotheker Baur's

„RmUsimman
(Kropfsalbe nach Vorschrift vom FBrstllch
rürstenberg . Leibarzt Hofrat Or. Rehmann).
Preis pro Topt Mk. 1.5« - -

_ . Versand durch den
alleinig. Fabrikant .: Richard Baur . Püratl.
Pürstcnb . Hofapoth .. Don. neschlnsrn . wo
Man höte sich vor minderwertigen Nach¬
ahmungen . — Bestandteile : Jod , Jod-Kali

■— -0 .5x5 °/, ungt sapon Rehmann !.-« —

Die Salbe, welche
ich vor ca. 2 Mo¬
naten von Ihnen be-
zo  en habe hat sich
bei meiner Frau so¬
fort ganz vo züglich
bewährt,sodass man
n einem Kropf gar-

nichts mehr s eht.
E.K. . . .«

r

ttacfifollir 12 Mark Straße 12
gegenüber dem Rathaus

SSummi-Betf '-Emlafien.
garantiert wasserdicht für Wöchnerinnen, Kranke und Kinder von

Mark I 50 an per Meter.
Windelhöschen für Kinder, bester Schutz gegen Tr ältung. A.us

feinstem Para -Gumm:»toff von Mark l . ’J' .s' Ma.k an.
Sämtliche Artikel zur Wöchnerinnen-, Kranken - und Kinderpflege

| Chr . Tauber Nachf. R. Petermann
| Feraspp . 787. Nassovia - Drogerie . Rirohgasse 20.

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

MKeltzMdlWgMWMer
5 , Haupt, -trastc WmKkl ÜM Nh § lll Eanp -straste 51

fsuLt ringt .an ö lin -Seife
Der Haut zuträglichste , wohlfeilste Toilette¬
seife,Stück 20 Pfennig , 5 Stück 95 Pfennig.
Angefertigt vom langjährigen Fabrikanten

der Pfeiiringseifö: C. Naumann , Offonbach a. M.

F.I .Petry,Dentist,Binzena°Rh.
Mainz rtiraste S°/,,.

Künstliche Zähne , Zahnfronen aller Systeme — Zahnziehen
fast schmerzlos witu. ohne Narkose, Zahurei« gen. Sprechstunt-.
Wsrkkcgit vorm. 9—1Udr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. ;0 —2Ur
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Verloren
Erzählung von S . B «arinkah,

Machdruck verboten.)
„Ja , denken Sie nur , nteitz. Arnold kommt ! In den aller^

nächsten Tagen kommt er ! Seit drei Jahren Hat er mich nnnm .t
besucht! Aber jetzt ist er fertig ! Mit Note 1 hat er den Doktor

Ö Jedem , der in dem kleinen Kaufladen erscheint, erzählt
Frau Mada strahlend diese Neuigkeit . Und jedermann , dem das
«Herz noch nicht in lauter Selbstsucht eingerostet ist, freut sich
!mit dem alten , fleißigen Mütterchen . Und das sind viele in
dem kleinen, dem Weltstrom fernen Marktflecken.

„Wenn er kommt", das ist jetzt das Losungsmort . „Wenn
er kommt", müssen die Gardinen frisch gewaschen, die Fenster
blank geputzt, die Böden gescheuert sein, >ste räumt die ganze
Wohnung leer, ordnet sie vom Grunde aus , ersetzt alles ,durch
Neues und schleppt alles , was gut und hübsch und zweckdienlich
ist, in dem für Arnold bestimmten Zimmer zusammen Da sie
den ganzen Tag im Laden beschäftigt tst, mutz. | te viel Bet Nacht
arbeiten und kanii sich kaum fiir etliche Stunden legen . Aber
was tut 's ! Sie kann ja doch nicht schlafen vor freudiger Er¬
wartung . Außerdem richtet sie auch noch das halbwüchsige
Mädchen zur .Bedienung der Käufer ab. Bis jetzt hat die dumme
Eve nicht herandürfen dazu. Frau Mada ist eme gar sorgliche
Waufmännin und hält etwas auf ihre Kunden, die der alten,
rührigen Witwe seit Jahren treu sind. r

Aber jetzt, „wenn er kommt", tsts was anderes . Da mag
eine Ausnahme gelten . Leicht, könnte mich mein Sohn einmal
ausführen oder sonst mit mir schwatzen wollen , und du vermöchtest
nicht mal ein Pfund Zucker oder für zehn Pfennige Grütze ab-
'zugeben! Also nimm dich zusammen und passe auf !" sagte ne
zu dein Mädchen und heißt es wägen und die Düten schiießen.

Wenn sie so wach liegt in den Nachtstunden, tanzen tausen¬
derlei Gedanken durch ihren Kopf. Wie wird Arnold «aussehen?
Er muß ein ganzer Mann geworden sein ! Drei Jahre ist eine
lange , lange Zeit ! Eine Ewigkeit für ein Mntterherz ! Wer
sie hat ihn nicht drängen wollen , her zu kowmen. „Dte Reise
kostet nur Geld, und das ist knapp bei mir ! Auch kann ich die
Ferien benutzen zum Schreiben und Studieren für Mich! Ich ' wtlt
vorwärts , so schnell es geht !" , v

So schrieb er ihr einmal , und seitdem rührt sie nicht mehr
daran . Seit der Vater tot und sie allein der Bedienende ist. kann
sie Arnold sowieso die nötigen Mittel nimmer ganz schicken
Sie mich wuchern und sparen , um siebzig bis «achtzig Mark
monatlich« für ihn vom Geschäft abzwacken zu können!

Es hat auf Spitze und Knopf gestanden, datz er nach des
Vaters Ableben das Studium aufgeben mußte , denn die lang¬
wierige schwere Krankheit hatte alle «Ersparnisse aufgezehrt

Wer der tapfere , ehrgeizige Junge hatte sich zu ,Helsen
gewußt , und sie das Ihrige nach« Kräften getan . Er ist unter
die Literaten gegangen und schreibt medizinische Aufsätze, die
ihm die Mittel für die notwendigen Bücher einbringen . Außerdem
schränkt er sich möglichst ein und lernt und lernt , um das Ziel
baldigst zu erreichen. . ^

1 Mein Gott , wie sie sich freut , ihn wtederzusehen ! Wre
wird ihm der Bart gewachsen sein ! Daß er über auch gar , so
sparsam war im Schreiben ! Alle Jahre erhielt sie erneu Brief.
Sonst sandte er nichts als Karten , lauter Ansichtskarten , aus denen
kaum für etliche Worte Platz war . Sie bekam innen  großen
Zorn auf die bunten Dinger , lind schon wvllte sie es zuweilen
als Kränkung empfinden , tröstete sich dann aber doch wieder mit
den hübschen Bildchen, die ihr die herrlichen Straßen und Bauten
der Residenz zeigten, wo Arnold lebte. Und auch mit dem Ge¬
danken, daß es ihm wohl an Zell fehle, lange Briefe zu schreiben

Und wie wird er sie finden ? Sie ist doch recht alt geworden!
Das viele Rechnen und Sorgen und Sparen hat ihr zugesetzt. Und
müde ist sie manchmal , arg müde. Wer das soll ec ihr nicht an¬
merken ! Wie eine erwartungsvolle Braut tritt sie nun manch¬
mal vor den Spiegel , mustert sich und macht sich zurecht Jeden
Tag ist sie in Sonlntagskleidern , denn er kann stündlich euu

treffen . Eine bestiminte Frist hat er ja nicht angegeben . Und
er soll seine Mutter schmuck und proper antreffen , daß. er sich alo
verwöhnter Stadtmensch und nengebaaener Herr Doktor ihrer
nicht zu schämen braucht ! Die Augen mochte sie sich aussehen
nach ihm, wenn sie einen Pfiff vom Bahnhöfe her Hort, zuckt
ihr ein freudiger Schreck durchs Herz Vielleicht hat «ihn dieser
Zug gebracht, vielleicht ! — Ach, wie oft steht sie vor der Laden-
tiir und wartet ! Eiümal inuß er ist doch .kommen — auf dieser
Straße daherwandeln — heran zu ihr , in seiner ganzen Jugend
und Kraft — zu ihr , die ihn mtt 'tausend Schmerzen , erwartet.
Und mit welcher Beklemmung dê sre vielleicht aii . die Stunde,
wo er auch wieder gehen wird -ch aus dieser , Straße , dahin —
fort fort von ihr ! An derselben Stelle wird sie vielleicht stehen,
ihm mit wehem Herzen nachschauen und weinen , Meinen. —

Und endlich, endlich ist er da ! Sie weilt eben vor dein Laden¬
tisch und knifft eine mit Salz gefüllte Dute !um Da ruft ern jungerMann mit heller Stimme zur Tnr herein : „Gruß Gott, „Muller!
„«Das alle Frauchen läßt vor seligem Schreck die Dute fallen
und stürmt ihm mit ausgebreiteten Armen entgegen.

„Arnold , Arnold ! Mein Junge !" ^ , . .
Lachend steht er vor ihr und latzt sich umsassen. Nach etingen

Sekunden entwindet er sich ihr und verschwindet iin Nebenzimmer.
Sie fertigt das Mädchen hasttg« ab. Dann trippelt ste

eilig ihrem Sohne nach. Er hat sich bereits auf das >svla ge¬
worfen niid schleudert den Hut auf einen entfernten Stuhl.

„Noch immer das alte Nest ! Noch immer laufen die Schweine
auf der Straße herum , und ein Frentder wird begasft , wie
ein exotisches Tier ! Greulich !" sagte er leichthin , mit imnem

Frau Mada ist verdutzt. Ste hat setzt erst, idie mchttge.
warmherzige Begrüßung erwartet . Mer zwtschen ihr und .Vstnold
stehen Tisch und Stühle , und er dehnt und reckt stch tmt emer
solchen Gemütlichkeit, daß es ihr klar ward : fnr ihn tst der Wtll-
komm abgeschlossen.

Sie fühlt ein leichtes Weh, überwandet «es aber.
„Laß dich mal ansehen. Junge ! Wie -groß und «stark du

«geworden bist !" _ . _ ,, , •_ .. .
„Ja , aufstehn tu ich« mcht, Mütter ! Kannst mich« «spater

bestauneil ! Bin ganz kaput von der langwierigen Kastenfahrt!
«Und heidenmäßigen Durst !" ^ . ■ . ■ o r , .. ,

Nach wenigen Minuten stellt ste thm etn Glas schaumenden
Bieres hin . Mit Behagen trinkt er . „Auf dein Wohl , Mutter!
— Na, du bist aber auch ordentlich znsamnten gekrocqen. seit tch
dich nimmer gesehen habe ! Kein Wunder tn dieser stumpfen
nach Hering , Tabak , Käse und Schimmel duftenden Bude!
Schauderhafter Aufenthalt ! Wie hältst du's nur ans !?"

„Mein Gott , ja man muß doch verdienen !" sagt sie mit
etwas gequältem Gesicht. „Von was sollte chch leben «und von
was sollte ich dir . . ." . . . „ , ,

,Nu, ltu , jammere nur nicht schon in der ersten Stunde!
's «wird bald anders werden !" fällt er ungeduldig ein.

Der junge Herr hat sein Bier ausgetrunken und 'geht
nun , nm sich zu waschen und umzukleiden. , '

Nach einer halben Stunde erschernt er tn voller «Eleganz,
das Spazierstöckchen schwingend. „So , tum will ich mich den
Krähwinklern zeigen, daß sie auch mal . sehen, wte ent anstän¬
diger Mensch ausschaut ! Na, wte habe tch mtch heransgemacht,
^UclXttCD

,«;ÖB, du bist ein feiner Herr geworden . Und «gvoß und
schön! Und der flotte «Bari !" erwiderte sie lächelnd. ,

Er tätschelt ihr die Wange . „Krieg! ich auch«etn gutes Letb-
«essen! Aber den «Onkel Kolekamp könntest du aufsuchen!"

„Pub . den Spießbürger ! Heut schon? Das schenk tch intr
Ttodji’nen STcici! //

Und dann geht er. Frau , Wada blickt ihm voll , Stolz
und Zärtlichkeit nach und weidet sich an der Neugierde , die überall
sichtbar wird . Und die Enttäuschung , die in ihrem Herzen eun¬
gezogen war . verfliegt . - „

«Das. Verhältnis zwischen Mutter und Sohn gestaltet sich
in der Zukunft nicht so, wie es Frau Mada mit Sicherheit,
ohne sich überhaupt Gedanken darüber zu machen, erwartet bat.
Keine Herzlichkeit tritt zutage, kein inniges Aussprechen kommt.

vor . In dem flammenden Hochmut seiner Jugend findet er bll
Menschen hier lächerlich, ebenso thre stniplen Gepflogenheiten
Und Einrichtungen ; die Gegend, den ganzen «Ort bezetchnet k
als langweilig und öde, dte zahlretchen Anverwandten stnd th

lästtg.^ , tut er  Mutterherzen , daß er die Heimat
so lieblos beurteilt ! „Dann wirst du dtch«wohl hter ntcht mebe*iann roxit uu uiuj iuuvi ~ r
Wsien" wenn" es"dir so wenig gefällt ?" sagt die Mutter etnm ab
mnen .̂ wenn Sttrne . „Bist du noch bei Verstand,Er stippt an ihre
Mutterer «̂ r Bezirksarzt Konnte dich aber gut ^ brauchen!
Wenn du ein Jahr bei ihm prakttzteren wolltest . . .

Er schlägt eine Helle Lache auf . „Denkst du, daß tch Lup
habe, in dein Nest zu versauern und ju verbauern ? ! Ich trete w
der Staat zunächst in die Klinik ern und schaue auch an der , 3 , ^
um nach eurem reichen Mädel ! Dann mache tch Mtch
und heirate ! «Denn von dtr und dem armfeltg .en Kramladen karw
nobel etablieren , das macht heutzutage gar mel aus ! Und da tA
ich doch nicht erwarten , daß thr mich aussteuert ! ^ ch will mar
von Haus ein armes Subjekt btn , hetßüs etne retche Frau
nehmen ! Der möchte ick, aber nicht zumuten , tu dem Pofemucksl
hier zu leben ! Hier bleiben ? Na , das wäre her Wer ,Selbstmord.

Nun kennt sie seine Pläne für die Zukunft ! «Ste schweigt dazw
«Es ist durchaus nicht notwendig , daß. Eve lemals rm Lade««

aushilft . Mutter und L>ohn sitzen nie längere Zett vertraull«
zusammen , denn wenn Arnold nicht schretbt, flamert er tn d
Gegend oder im Ort herum . Und er ste ausfuhren ? Gott W :
Itmlre ! Er ladet sein altes , in . Arbett und Muhen htnlebmdc^
Mütterchen nicht ein, einmal mit ihm an die ,Sonne zu komme«
Und sie möchte dem eleganten , jintgen Herrn ntcht 'zumuten , an d
Seite einer so alten und altmohtschen Frau zu schreitet̂.. ^

^eden Wend geht Arnold aus , zu den „Svießbürgervt
in die Krone" Er erzählt ihnen von den blauen Wundern , der
Großstadt datz sie Mund und Äugen aufretßen , und der Wtrt etne»

die » ««Sri* * * * , * »■
ein Freund von ihm gekomnten sei, um ihn in ferner Verlass eil
I,cit „ ech ein >B«ett in dein Zimmer , Arnold !. Da««.
kann er hier schlafen, meinst du nicht ? !" schlägt >dte Mutter ltebens ^

würdt ^ vvr .^^^^ Mann runzelt die Sttrne . „Ich werde
reichen Bankierssohn in diese ärmltchen Raume brtngen ! lilB 1
mich schön genieren ! Er braucht überhaupt mcht da . heretn
schnüffeln ! Würd^ in der Stadt nur etn ekles Gerede über mell«
Herkunft geben ! Sage ihm , du setest letdend, und gehe eben slettz.̂
za ihm hin ! Und das Beste ist, tch. La.mpse tn eiltchen Tagen M
ihm weg. Er hat so eine Gsbtrgsretse vorgeschlagen und
mich dazu ein. Barum soll tchs ntcht annehmen ? ! Noch lang^
hier bleiben ? Kann man doch ntcht verlangen , nachdem kch>mtch

ganze ^ ahr ^ ß^ bedienr l̂lire Kunden nach wie.vor , inderselb^IxbliLN Sö'Exfe. ©ic i [t nur inctflnütbiö in.IL uVb
die Sprache aus ihren Sohn kommt. Und sie lächelt kaum , we«
ihr die Leute Elogen und schöne Worte über densewen sagen.

X

«I
If

te Leute Elogen nno , a,one Worte noer utniL'u 'cii iub *“- <
Nach etwas mehr als vierzehn Tagen reist er wteder a.

Mit dem ' Freunde , der in den drei Tagen seines ßterjetp o

di

,;-reunoe , oec in u«eic utet
'Krone " das erste Gasthaus des «Ortes , pttt seinen Wünscht
und Launen ans den Kops gesllllt hat.

„Begleite mich nicht, Mutter ! Das rnhrsellye AbsE
nehmen auf den Bahnhöfen tst ,mtr zuwider !" sprtcht «Aww «. . 'fn . -r . ^min  fff CVvti-tiO'vt 11vt •,t .vVflHu
uv .muv , u  LJt mit /fUiUlUCi . i
als er gehen will . Sie erfüllt seinen Wunsch und sagt, zu Ha«ü
Lebewohl. Und er wundert stch,nick,t, ww gefaßt ste tst. ^ So«/

Um
tilrch
Vnrc
«Uch

hat sie Strönle geweint . Und er schier ebenso, als dummer JuE
Sie steht unter der Tür und blickt ihm nach mtt startt'

Augen . Wund und tveh ist ihr das Herz, «aber es llegt w'
eingepreßt in einer harten Schale tu threr Must , aas cntz
Mütterchen weint nicht — jetzt nicht! Ketne Trane !. Warum aE
Der da von ihr geht, ist! la  ein jg'anz anderer , wie der, den ü,
vor kurzenr erwartet hat ! Der kommt wohl überhaupt
niehr ! Den hat das Großstadtleben geraubt *— den hat 1
«ohne es zu wissen, schön lange , lange verloren . —

Ausverkauf!

strich

ns ro]

(h
Segr
«at

T \ urch die schnelle Ausdehnung unseres Geschäftes sind unsere derzeitigen Räume unzu•
LJ reichend geworden. Wir sehen uns deshalb genötigt, einen Neubau zu errichten, der es uns
ermöglicht, in vollkommenster Weise allen Anforderungen an moderne Raumkunst u. Architektur
gerecht werden zu können. — Um vor dem Umzug mit unserem großen Lager in
0ttöbeln jed.Jlrt ,deutschen-u.echten Teppichen,Vorhängen.Dekorationen, ßeleachiun̂skbrpern,
im Gesamtwerte von ca.250.000.— Mk. möglichst schnell zu räumen, haben wir uns entschlossen,
ab 22. März einen

Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen
zu veranstalten. — Es ist dies speziell für

Brautpaare
eine selten günstige Gelegenheit, eine grundgediegene Ausstattung zu billigsten Preisen zu
erwerben. Der gute Ruf unserer Firma bürgt für erstklassige einwandfreie, solide Arbeit u. vor-
nehme ĝeschmackvolle Stilausführung . Lagerverzeichnis mit genauer Anga be derfrüheren sowie
der jetzt geltenden Preise kann jederzeit bei uns eingesehen werden.

Auf Wunsch Zusendung! — Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos. —

HERMANN KREKEL » C
Möbel * Brautausstattungen * Innenausbau

Friedrichstraße 36 Wiesbaden Telephon No. 443

1
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Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alie zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung beim Waschen
vertragen, werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch

PerSÜ das selbsttätige WRSCBlffRiSfi @S
wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes . Bester
Ersatz für Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen . — „ TT%7 * V <T*
HENKEL & Co., DÜSSELDORF fluch Fabrikanten der allbeliebten 0011 ^ 65 S OlSlCO - SOQci.
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IhelBlHfi-fflKttl
Handels- unö Schrein- 1
Leürsnskili!-Ranges-

Herren
Inhaber:

Emil Strolch.
S3SST Nur:

4616eiii| t(tSt 46
Ecke Moritzstratzr.

TS®
-m

■e®

| Prospekte frei.

bZrlitz School
.. Luisenstraste 7.
Unterricht in fremden Sprachen
tilrch Lehrer der betreffenden Nation
- Privat - und Klassen- Unterricht für
Dutten und Damen bei Tage u . abends
8Ulm m ® au 4c ^ er  Schüler,
hi •* n ^ et  ersten Stunde an hört und

der Schüler nur die zu erlernende
prache, sodatz er schon nach wenigen
mndeu in der Lage ist sich in derselben

N rstandlily zu machen. Eintritt jederzeit
^ ^ ipekte und chrobelektion kostenlod

Deutsche Aulomohil-fachschule

OlWMllr-XckuIe
gegn 1904. Mainz Telef 94O
^satl. beaufeicht.Lehranstalt mit
Ä »Stel!envcrmiltL Prcsp.gratis.

^ivvirtssöhne Ä
iTOtl« ? Lehranstalt u. Lehrmolkerci , Brann-
°>» zeilgem. Ausbild, gute Exist. i. Abt.A
As Ai»n ttr , Nechnungsf. u. Sekretär , i. Abt. »

'kteibeunite. Auss.Prvsp,Toftenl. d. Dir.
' • an 21 Juhr.üb.iooo ffltf.i.au .0.16-36 I.

Sifesii sich in Acht vor Dirlchnmhvinillerir
Verjej? 'on8«n sofort NÄhercs über reelle Geld-
V«Tsa vom  Chri9tllch -5o2ialen-5chrlften'

'“ aus, Altona-Hamburg . Nicht zu ver-
vtn mit Ähnlich IftiitrnHrn Firmen.

\

' Mechaniker,
Hkyn, . Wiesbaden

"ustraße 15, Telephoniü/ ^tepyon2213.
neuer Fahrräder.

^ ^ egenMUmslzm
. ^ 'Upfehle meine-Patenteinlage«!

datrntsticfel gegen
a - . Kilöchclscnkimgfür

Manien ntfe Zerren
q  ärztlich empfohlen!»ln

^ w 1dj or Ä Schustcrstr.

i

Zum Schutze des Vaterlandes mußte die Deutsche Wehr¬
macht in außergewöhnlichem Maße verstärkt werden. Hieraus
erwächst dem Roten Kveuz die vaterländische Pflicht , auch seine
strafte und Mittet für die freiwillige Krankenpflege im Kriegs
>emer hohen Bestimmung gemäß zur Ergänzung des staatlichen
Kriegsfanitätsdienstes zu vermehren.

Tiefe Vermehrung darf aber nicht aufgeschoben werden,
denn Das Rote Kreuz muß jederzeit  für die Ausübung der
freiwilligen Krankenpflege bereit sein. Ungesäumt soll daher be¬
gonnen werden, den Mehrbedarf an männlichem unö weiblichem
Personal sowie an Material für Transport , Ausnahme und Pflege
der Verwundeten und Erkrankten zu decken. Welche schweren,
dauernden Schäden für die Volkskraft aus dem Mangel an recht¬
zeitiger Kranken- und Verwundetenfürsorge entstehen können, haben
die. Schrecken und Folgen sder letzten Balkan kämpfe bewiesen.
Mangel m der Kriegsvorbereitnng des Roten Kreuzes sind im
Banfe eines Krieges nicht wieder gutzumachen ; auch die größte
Opferwilligkeit des Volkes kann dann nicht mehr rechtzeitigHilfe schaffen.

Wer eine solche Kriegsvorbereitung erfordert außerordent-
rch große Mittel ; die vorhandenen sind hierzu völlig unzu¬

reichend.
Es ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht , Geld für

die Vorbereitung der Kriegserfordernisse zu sammeln.
In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Vereini¬

gungen vom Roten Kreuz beschlossen, sich schon jetzt an die Opfer¬
freudig keit des Deutschen Volkes zu wenden und es zu einer ISamm-
lung für das Rote Kreuz aufzurufen . Unser Kaiser und unsere
Kaiserin , die Wund es fürsten und freien Städte unseres Vaterlandes,
die Protektoren und Protektorinnen der Landes - und Frauen¬
vereine vom Roten Kreuz haben diesen Entschluß gebilligt , die
Landesregierungen haben ihre Unterstützung zugesagt.

Tie Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des fünfzig¬
jährigen Bestehens des Roten Meuzes , und ihr Beginn ist festgesetzt
aus den denkwürdigen 10. Mai , den Tag des Frankfurter Friedens.

Wir vertrauen , daß das Deutsche Volk, welches die schwere
Rüstung für den Schutz seiner höchsten Güter willig aus sich! ige-
ttommen hat , mtn auch unsere Witte um Unterstützung der Kriegs-
vorbereituna des Roten Kreuzes zum Westen der verwundeten
und erkrankten Krieger verstehen wird.

Jede , auch die bescheidenste Spende wird dankbar begrüßt
werden und dazu beitragen , in Zeiten schwerer Prüfung die
Leiden der Söhne unseres Volkes, die Leib und Leben dem Vater-
lande freudig opfern , zu lindern und zu heilen.

Tie Dkutscheil VereiiiigMgtn vom Roten Kreuz.
In Ausführung dieses^.Aufrufes ' findet in Wiesbaden zu¬

nächst eine größere ;

festliche Veranstaltung am 11. Mai
im Kurhause zum Besten des Roten Kreuzes statt . Ueber weiter
zu ergreifende Maßnahmen , insbesondere eine Sanimlung , werden
demnächst Mitteilungen an die Ocffentlichkeit gelangen.

Der ArbeitSansschutz:
Frau Oberstleutnant Auer von Herrenkirchen. Frau Sani-

tatsrat Scyberth . Frau Polizeipräsident von Schcnck. Frau Haupt¬mann Wilhelmi.
™.. . Staötrat Arntz. Dr . Fritz Bickel. Leutnant der Reserve
Boning . Beigeordneter Borgmann . Kurdirektor von Ebmeyer.
Assessor Dr . Krankenbach. Lanörat Kammerherr von Heimbnrg.
Kapitänleutnant a. D. Stadtrat H. Klett. Admiral von Lynckcr.
LandeSrat Schmor!. Oherregierungsrat Springornm . Regierungs¬rat Dr . Zimmer.

Ehren « nsschnß.
Damen:

Frau Oberstleutnant Aner von Hcrrcnkirchen. Frau Geheim¬
rat Bartling . Frau Dr . Carl Dyckerhosf. Fräulein Eichhorn. Frau
Oberstleutnant Fusbahn . Frau Bürgermeister Heß. Frau von Hoch-
wüchter. Frau Regierungspräsident von Meister. Fräulein Agathe
Merttcns . Frau Dr . A. Rebe». Fräulein M. von Roeder. Frau
Prinzessin Elisabeth zu Schanmbnrg-Lippe. Frail Pvlizeipräsiöent
von Schenk. Frau Sanitätsrat Dr . Scyberth.

Herren:
Justizrat Dr . Alberti . Direktor Professor Anacker. Geh. Kom¬

merzienrat Eduard Bartling . Staötrat Wilhelm Arntz. Gcneral-
oberarzt a. D. Bachren . Generalmajor z. D. Bcnnin . Bankier
Dr . Fritz Berlö . Leutnant d. Res. Böning . Beigeordneter Borg-
mann . Staötrat Konsul a. D. Burandt . Rentner Wolfaaug Bü¬
dingen. Postdirektor Brekcr . Oberst g. D. von Detten . Kvrdirektor
von Ebmeyer. Geh. Regierungsrat und Baurat FiiegelSkamp. Tele-
graphenüirektor Frosch. Oberbürgermeister Geh. Ober -Finanzrat
Glässing. Kommerzienrat Heinrich Häffner. Professor Sanitätsrat
Dr . Hackenbruch. Oberst von Hake. Amtsgerichtsrat Dr . Hardtmnth.
Kgl. Kammerherr , Landrat von Heimbnrg. Oberbürgermeister a D
Dr . von Jbell . Staötvermessungsinspektor Klein. Kapitänleutnant
a. D. Stadtrat Klett. Landeshauptmann Geh. Rat Krekel. Dr . med.
Lande, Sanitätsrat . Professor Dr . Landow. Justizrat Dr . Loeb.
Contre-Admiral Freiherr oon Lynkcr Direktor Dr . Manrer . Re¬
gierungspräsident Dr . von Meister. Lanögerichtspräsiöent Geh. Ober¬
justizrat Mcncke. Kgl. Kammerherr Dr . Kurt von Mutzenbecher.
Stadtschulrat Dr . Müller . Major und Abteilungskommanöeur Petzel.
Professor Sanitätsrat Dr . Proebsting . Assessor Dr . Rath . Dr . Rauch,
Direktor des Residenztheaters. Major Rintele ». Polizeipräsident
Kammerherr von Schenck. Direktor Professor Schlitt. Lanöcsrat
Schmor!. Justizrat Sievert . Kommerzienrat Fricdr . Wilhelm Söhn¬
lein . Oberregierungsrat Springornm . Direktor Dr . Thamm. Bür¬
germeister Travers . Freiherr von Tiircke. Direktor Professor Dr
Walther.

Kinderhilsstag
1914

Me 20 der Jugendfürsorge gewidmeten Vereine , die der
Wiesbadener Stadlverband für Jugendfürsorge um¬
schließt, haben es sich zur gemeinsamen Aufgabe gemacht, -ihre
Zwecke und Ziele zu stützen und zu fördern , lindem sie weite Kreise
zu einer festlich-en Veranstaltung zum Besten ihrer Schützlinge
zu gewinnen suchen.

Von der ersten Pflege im Wöchnerinnen-Asyl und in der
Krippe , von der Schutzaufsicht in den Horten und der gesund¬
heitlichen Förderung durch den Speisung bedürftiger Schulkinder,
durch Sommerpflege und Kuren in den Solbädern und tm Krüppel-
heim bis zu der Fürsorge für die ersten Jahre in der Berufs¬
tätigkeit , der Fürsorge gefährdeter oder gar schon gestrauchelter
Jugendlicher erwächst der privaten Wohlfahrtspflege in der Tätig¬
keit der Vereine ein unendlich weites Arbeitsgebiet.

Der schwere Kampf mns Dasein , den die Eltern zu kämvfen
haben , die wirtschaftlichen Nöte, die die Mutter zwingt , ihren
Erwerb außer dem Hause zu suchen, nimmt in iminer größerem
Umfang die Möglichkeit, einen körperlich und sittlich gesunden
Nachwuchs unseres Volkes heranzubilden , ohne daß schützend und
helfend eingegrifsen wird.

Die Tüchtigkeit der Jugend ist die Grundlage der Zukunft
Unserer Nation . Die Mittel zur Hebung' des körperlichen ünd
sittlichen Wohles der Kinder unseres Volkes zu beschaffen, ist
der Zweck des

am 16°Mai 1914
stattfindenden

Kinderfesttages
Me Unterzeichneten Ausschüsse hoffen, daß die Bitte , an

Dieser großen und wichtigen nationalen .und sozialen Aufgabe
mitzuwirken , in den Herzen Aller Widerhall finden wird.

Das Programm wird üvchi bekannt gegeben. Es soll unter
dem 'Zeichen stehen:

DK Zugend Kr die Zugend!
Der Arbcitsausschnß:

Frau General Benniu . Frau Oberstleutnant Fusbahn . Frau
von Hochwächter. Frl . A. Mcrttens . Frau Dr . Reben. Die Herren:
Beigeordneter Borgmann . Rechtsanwalt Dr . Bickel, Assessor Dr.
Frankenbach.

D e r E h r e n a » s schu tz:
Frau Aner von Hcrrcnkirchen. Freifrau von Dünger ». Frau

Kommerzienrat Fchr -Flach. Frau Professor Fresenius . Frau Maria
van Gülpe». Clara , Gräfin Matuschka-Greiffcnklan . Frau Regie¬
rungspräsident von Meister. Frau Geheimrat Hagen. Frau Oberst
von Hake. Frau Lanörat von Heimbnrg. Frau L. von Knoop.
Mathilde , Baroneffe von Krauskopf. Frau Krawinkel. Gräfin Olga
Merenberg , geb. Prinzessin Aonriewsky. Frau Landgerichtsrat
Neizcrt . Frau General Nocther. Freifrau von Rico». Frau Justiz¬
rat Sicbcrt . Frau Prof . Wcintrant . Frau Maria Maycr -Windscheid.
Frl . CH. Wihmann . Geh. Kommerzienrat Bartling . F . K. Berger,
Direktor der Deutschen Bank. Dr . Fritz Bergmann . Dr . jur . Berlv,
Bankier . Emil Blust . H. Christiansen, Professor. Dr . O. Dycker¬
hosf, General -Direktor . Major von Ebmeyer, Kurdirektor . K. Elze,
Geh. Regierungs - und Forstrat a. D. Dr . med. F . W. Geißler.
Geheimer Oberfinanzrat Glässing, Oberbürgermeister , von Hanfs
Direktor der Deutschen Bank. Adolf Herz, von Jbell , Rechts¬
anwalt . Prof . Fritz Kalle. Geh. Regierungsrat . A. Krekel, Landes¬
hauptmann . Freiherr von Lynckcr, Kontre -Admiral z. D. Dr . med.
Lngenbühl. Geh. Oberjustizrat Mencke, Landgerichts-Präsident . Dr .'
Müller , Schulrat . W. Petzel, Major und Abt.-Kommandeur . Dr.
Proebsting , Sanitätsrat . Pnrrncker , Bankrat . von Schenk, Poli¬
zei-Präsident , Kgl. Kammerherr . Pros Schlitt. Exc. Schuch, General¬
leutnant z. D. Dr . Th . Steinkauler . G. Säger . G. Springornm,
Ober -Regierungsrat . Direktor Dr . Walther . ' Pros Dr . W. Wein¬
traut . Dr . jur . Zimmer , Negierungsrat . Ferner haben sich zur
Mithilfe bereit erklärt : Frau Dr . Alexander. Frau E. Blnst . Frl.
Jda Bäcker. Frau Prof . Borgmann . Frau Dr . Dyckerhofs Frau
Justizrat von Eck. Frau Eichwede. Frau E. Erkel. Frau Ritt¬
meister Frendenberg . Frl . Helene Grimm . Freiin von der Goltz.
Frl . Mathilde Großmann . Frl . Grothus . Frau Dr . Gnradze . Frau
Geheimrat Hagen. Frau K. Heymann . Frau L. Hcimerdinger . Frau
E. Knauer . Frl . Konze. Frau Krawinkel. Frau Landeshauptmann
Krekel. Frau Kristeller. Frl . H. Kruse. Frau Dr . Lahnstein. Frau
Oberstaatsanwalt Lantz. Frl . Lautz. Freifrau von Lynckcr. Frau
Luge-Seyd. Frau Alice Mayer . Frau Markstein. Frau Land-
gerichts-Direktvr Neizcrt . Frau Dr . Nolte. Frau Pfahlcr . Frau
M. Port . Frau Sanitätsrat Proebsting . Frau Prnssiau -Wcddigcn.
Frau General Roethcr . Frau Dr . Saalfeld . Frl . Schmidtborn. Frau
Landesrat Schmor!. Frau Amtsgerichtsrat Wesener. Frau Haupt-
mann Wilhelmi. Herr Hofschauspieler Andriano . Freiherr v. Türcke.

11 Preislagen
grob und fein

Ueberall geführt , weil
:: meisten verlangt

schützt man sichvov
CZZ3 Iwsb l 3

Ufabemabletfeit.
VowätigmSiewSpeÜSe»
und8vSAGEN. M
P̂ Sf)SS# %ir?Ä3E??f8]io-

BiKfgfteBepgspeüe
für Möbel.

Kompl . mod. nußb . - pol. Schlaf ; ., best, in
3-tcil . Spiegelschr ., ’/3 Wüsche, Waschk. u.
Nachtschr. mit Marmor , 2 Bcttst ., 2 Stähl
Handtuchstünd. hon 350 Mk. an . Billigere
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. Speisezim,
ferner Pitschküch. 90—300 , Vertiko 27—90,
Trum . 25, einz. Büffet 115, H.-Schreibt .-
Büchcrschr., Umbau , Diwan , Tische, Stühle
Flurg . und mehr . Nur stütz. Gewerbehalle.

Joseph Stumpf
Wiesbaden Kl. Schwalbacherstr . 10

»ISthogrze1
Ia. Qualitäten

Durch auss rgewöhnlich
vorteilhafte Einkäufe

extra Mite Pralle.
*

t) WIESBADEN
(a  Friedrichstrasse 39, I. St

Traute©iif siae
in vornehm künstlerischer , bekannt

guter Ausführung.
-  Besichtigung ohne Verbindlichkeit . ■ »

ü
Wohnzimmer u. Salons von M. 500.— bis 2000—

Schlafzimmer „ „ 375.— „ 2000.—
Speisezimmer „ „ 600.— 2500—

Herrnzimmer „ „ 450.— „ 2000.—
Ausstellung in 6 Etagen.

FR8TZ MAHR G. Schupp Nachf.
Gegr . 1871. iTüiMMiUiZZZ-Z Feinste Referenzen Tel . 151.

3-8. AnkermNer. Singen,
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker — ©egt. 1884, — Milglied »er
Union Horlogckre . Bcrtr . für ;*L Lauge , Glaöqiittr . — Uzren,

Brillen » Trauringe , Gvldware Reekl?,fachmännische Bedienung.

h Bandwurm,Spul -n.Madcuwü-mer

N i c w

verursachen Magen- und Darmleiden, f§
Blutarmut, Bleichsucht, Entkräftung.
Schmerz- und gefahrlose Entfernung §

in 2 Stunden — Prospekt gratis.
Naturheiltnstitut . Dortmund , L cbsranenstr. 20

§  Milchkannen
ß Transportkannen
^ in aLien Grützen vorrätig.

Sitermatze ia starker Qualität
SchUvchen , Bolle u . Magermilch.

M. RoM, Wiesdadsn
Wagemannstr . 3 (MeAgsrg .) Tel . 2060

,g., Mugl . des deutsch. SchutzvecK
für geist. Eigentum , prüft Erfindungen,
kostenfr -, reell >mb sachgem. ff. Refe-
rciizen. AnSführl . Broschüre kostenlos

■*! wti Balnhofstroße 3LetewnNr.27S4

Wcr Bfteumatfsmiis
schuh , Gelenk -, Gesicht -, Wenieks-
fchmerz „sw. bat, Verb gratis Proben' v
gcrhn ' s Salbe , Ober - Ingelheim

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rösi»
grs , jugendfriiches Aussehen n. wcitzer

schöner Teint . Alles dies erzeugt

Stecksnpferd-Zeife
(die beste Lilienmilch-Seisc)

Stück 50 Psg . Die Wi rkung erhöht
Dada -Cream

welckier rote imb rissige staut weis; und
sammetweich macht. Tube 50 Ps. bei
R . Petermaun , F . Alexi , Ed . Brecher,
Wilb Macheubeimer , A . Cratz, R . Seyb ,
F . Altstätter Ww ., — Adam Gärtner,
Otto Lilie, Ernst Kocks, Bruno Backe
Richard Gör :el. Louis Kimmei . — Fy v
Niedernhausen : Friedrich Stroh.
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<Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Samstag , den 25 . April 1914
111 . Vorstellung.

Bei aufgehobenem Abonnement.
Voienblut.

Operette in 3 Bildern von L. Stein
Musik von Oskar Nedbai

1. Bild : „Auf dem Polenball . "
2. Bild : „Die Wirtschafterin ."
3. Bild : „Goldene Aehrcn,"

Dersone n:
PanJan .FarLmba , Guts¬

herr . Herr fReSTny«
HelLna , seine Tochter , Frl . Bommer
Graf Boleslaw . Baraustl Hc .Ltchtcnstei
Bronio von Popiel , sein

Freund . Hr . Herrmam
WandaKwasinskaja , Tän¬

zerin an der Warschauer
Oper . Frau Krämer

Jadwiga , Päwlowa , ihre
Mutter . . Frau Schröder -Kaminskr

von Mirski
von Gorsli
vonWolönsky
vonSenüwtez
von Jabioskp

-T Herr v. Schenk
£ t ’S Herr Döring
ö ~ cg Hr . Wcprauch
£  g 5_ Herr Wenzel
ö  Herr Remstedt

Kamt . Jozia Napülska Frl . Großmüller
Fräulein von Drygaircka Frau Erichsen
Wlaitek . bcdienstet bei

Baränski . Hr . Nenmanr
Ballaäste . Edelleute , Bauernvolk , Atägdc,
Musikanten , Lakaien, eine Pfändungs

komintsfion.
Nach dem 1. und 2. Bilde trete » Pause-

von je 15 Minuten ein
Anfang 7 Uhr Ende 10.15 Uhr

Gewöhnliche Preise
Sonntag , den 26. April 1S14,

Abomiemen . B.

Parsisa!
Ein Bühnenweidfestspiel in 3 Auszügen

von Richard Wagner .
Musikalische Leitung:

Herr Proi . Franz Mannstaedt.
Dirigent der Chöre:

Kapellmeister A. R o t h e r
Regie : Herr Ob -rregtsseur MebuS

Personen
AmsortaS
Titnrel .
Gurnemanz
Parsijal .
Klingsor.
Kundry .
Erster GralsritterSweiter Gralsrittercrster Knappe
Zweiter Knappe
Dritter -Knappe
Biertcr Knappe

KlingsorS

H. Geiffe-Winkel
Herr Eckard
Herr Bohnen
Herr Schubert
Herr v.Scheint

Frl . Englerth
Herr DöUng
Herr Breffer
Frau Krämer
Frl . HaaS
Hr . Lichtenstcin
Herr Scherer

aubermädchen;
au Hans Zoepffeh Frau Friedfeld

" Bomm«Frau Balzer -Lichtenstetn, Frl . Bommer
Fräulein Frick, Frau Krämer u. Chöre

Allsolo : Fräulein Haas.
Gralsritter und Knaben.

Nach dem 1. und 2. Akt treten Pausen
von je 30 Minnen ein.

Anfang 5 Uhr Ende g. 10.45 Uhr
Montag : Der Bogen deS OdyffeuS. Ab.v

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Samstag , den 25 . April 1914.
Kea«.

oder ; Genie und Leidenschaft.
Lustspiel in 5 Aufzügen srei nach dem
Französischen dcS Alex. TumaS (Aster)

von Ludwig Barnay.
Anfang 7 Uhr End - 9.45 Uhr
Sonntag nachm. : Müllers . AbdS.: K-an

mam
Bon überraschender Billigkeit!

Kiaaaa
Bl
LImaammaa
BlBl0mmmmamaeia

6 Serien Jackenkleider.

Be

Die regulären Preise sind bedsutend höher.

Serie I:

Serie II:

Jackenkleider 1? 75
ans Stoffen engl. Geschmacks . . . , ®

17.5»

Serie IV:

Moderne Ware Lester Beschaffenheit.

M 75Jackenkleider
prima Covercoat und Stoffe engl. Geschmacks

fei ^  o

Jackenkleider 1
CotelL u. Sroffe engl. Geschm., größtenteils auf Seide

Serie V: Jackenkleider
auS solidem marineblau Cheviot . P. 75

Serie III: Jackenkleider
moderm blaugrüne und schwarzwciß Uj Stoffe 2% 75 Serie VI: Jackenkleider

aus marineblau Cotels und Kammgarnstoffen 1% 5©

9
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gegenüber demAiaurlfiusplalzv
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I
itsssino - Saal s Fi ,, ieeii Bsclh©t£,,ass © 22»

Montag , den 27 . April , abends 81\  Uhr:

'KONZERT
EPBBSt RAVEN

(Tesiös *) .
Im Programm : Lieder und Arien von Schubert , Brahms,

St auss , Dorn , Wagner , Wolf , LeoncavaUo.
Am Flügel : Herr Kapell eister GeorgFränkel , v. Kel . Theat.
Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin des Alleinver¬

treters Franz Schellenberg , Kirchgasse 33.
Karten im Vorverkauf zu 3, 2 u. 1 M. Piano -Musikhaus Franz
Scheilenberg , Klrchg . 33 u . Taunusstr . 29 , sow . a. d. Abendkasse.

i
i

pflege.
g -tdtt Mcndetzk «. Spezialistin für Haar - und Schönheit^ im

Kur-Theater Wiesbaden.
Samstag , den 25. April 1914

Gastspiel deö berühmten u.beliebten
Fritz Steidl . Ensembles.

Bravo Dacapo!
Dte neue Revue.

Revue -BurleSke in 6 Bildern von Max
Relchardt . Musik von Rudolph Thiele
Anfang 8 Ubr Ende gcg. 10.30 Uhr

Sereinigtt gnnffuttc StiMhealrr
(Opernhaus)

SemStag : Endlich allein.
Sonntag : Die Meistersinger ». Nürnberg
Montag : Palenblut.
Dienstag : Suiamith . Der Liebhaber als

Arzt.
Mittwoch : Tristan und Isolde
Donnerstag : Endlich allein.

(Schauspielhaus)
Samstag : Jedermann.
Sonntag nachm. : Der alte Bürgerkapitän

Dod . eschosse. Abos . : Wie einstim Mai.
Montag : Die dumme Doortje.
DicnStag : Die Tangoprinzcssin.

veranstaltet vom 27. bs . Mts . an, in Wiesbaden
Saale des „Deutschen Hof " , Goldgaffe, einen Nuter¬
richt im modernen

EBtarilEe

Versammlung der Seulrumpartei.
Sonntag , den 26 . Aprils nachmittags 4 Ahvp

Ln der Turnhalls

Volks -Versammlung.
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Redner:

Herr Parteisekretär
Herr Redakteur

Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein
Für kn Zorösnd der Ze»tr»mö?srtei des II. vGllWrff Mhlkreifti

Der Vorsitzende:
Pfarrer Schilo.

Ter Schriftführer:
Redakteur Jaiius Etienne.
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Ball-,

«nd Eelbst -Ondulieren wozu alle Damen höflichst
eingeladen werden. Gelernt werden Haus-, Straßen-,

Backfisch- und reizende Kindersrisuren. Stunden sind alle Tage
vormittags 10 —12 , nachmittags von K—4, 4 —6 , 6 —8,
8 —10 Uhr, und können gewählt werden. Honorar sür Seldst-
frisieren2 Mk ., für den Hausgebrauch HO Mk . Kostenlose Sprech¬
stunden über lästige Gesichtshaare, Haarausfall, Kopsschuppen, Er¬
grauen usw. £sr Anmeldungen nur am Montag erbeten .

MHeimr Kirchvrihe::Sael&su Ritsmii
Sonntag , 20 . , Montag , 27 . April und Nachkirchweih-
Sonntag' den 3. Mai, findet bei Unterzeichnchemgutbcsctztc

Tanz -Musik “I®
(Kapelle Steinirnstz ) statt.

Neins Weine . - Vorzügliche Msre . — Guts Küche
Es ladet freundlichst cm

Wilhelm Ruthmann.

Bahnholz Casv u . RestcmrKnt
'It*  Stunde vom Ncroberg über
die Melibokuscichc. — Stunde

durch das Dautbachtal.
Herrliche Fernsicht.

Restaurant und Pension nächst der Kirche
Theobor Gietz , vormals I . Gietz Wwe.

Mallsahrtsort Marieuthal
^ <f>nH nabannisbera int Nheinaau . satasatasataPost Johannisberg int Nheingan . 5LrS5LLS >r« 8>

Bahn - und Schiffsstation : Geisenheim . — Telefon : Amt Rüdesheim  Nr . 66.
Eigenes Fuhrwerk . — Kalte uitd warme Bäder.

Antoniusheim
MarienthatRhg.
Sah»- u. Lchiffrsta'ion Geiferrheim
- post Zohannirberg

Hotel Aestmirant Pension
Herrliche, gesunde Höhenlage, direkt am
Walde , pyichtvolle Aussicht. Ein ausge¬
sprochener Aufenthalt für Erholungsbe¬
dürftige . Vornehm eingerichteteZimmer
Zentralheizung . Feine u. bürgerl . Küche.
Pensionspreise billigst . Wagcnvcrkehr
Telephon:  Amt Rüdesheim Nr . 222

"Lchönfter AusMgLsrt.
ÄkÄW Hahn Wehen«MS "'

Herrliche freie Lage. Dirett am Walde . Schöne luftige Zimmer . Elektr Acht.
v ■ - ■ Pension von Mk . 4.50 an . (Etgenc Condttoret.)Bäder im Hause.
Telefon 4 Amt Wehen. Zca.  Gaschw . H. Schwank

Lommersrische
St. Nsrbertusheii»

bei Würzburg . .
Ruhige Lage, großer Park , naher
elektr. Bahnverbindung . — Prospekt
Linsichk du rch die Schwester Oberin dasi^-

Gründlichen AlaDier -^!
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Wiesbaden , Schainhorststratze

in Gold , Silber , Nickel etc.
sowieSilUeü

habe noch in grosser Auswahl ä
verkaufe die zu jedem annebntb*

Preise

-Mke ErholungLbedKrsttge  stnden (N dev tdillisch gelegenen!
^ gegenüber Bahnhof Hohensiem,

Cafo-Restaurallt „Rhemhöhe

Lirohgasse 72 Deiekon 6137
Grösstes und modernes Lichtspielhaus.

Eigenes Künstler -Orchester.
Von Samstag , 25. bis Dienstag,

28. April Inei.
Aufführungen von 4 bis 11 Uhr.

Sonntags ab 3 Uhr.
Aktuelle Wochenschau des T . T.

„Russischer Zworgentanz “.
„Karikaturen mod .Zeitschriften“Pei» Miii 2onäpI
Grosse Komödie in 3 Akten mi
Moritz Prlnce in der Titelrolle.

Riesiger Lacheriolg.
Ser Baisse CSiewBi!

Circus - Drama.
Eintrittspreise von50 Pfg . bis2 .50 Mk.
Mil .tär ohne Charge Preisermässigi ^pg
Das Theater ist auch bei heissem
Wetter durch unsere mod . Liiftungs-

anlag - angenehm kühl.

Richtung Biebrich . — Haltestelle der Elektr . Schillerstrasie . Best
empfohlenes Familieu -CafS mit eigener Conditorci . Behagliche Lokalitäten . Großer
ickattiaer Garten . Slusschank der beliebten Germania -Biere u. Münchner Spatcnbräu.
^ J Mäßige Preise.
Telephon 3105 ._ _ Besitzer : g . Kraft.

hstel-Restaurant Nassau und Krone
Biebrich ct, Rh.

Diners zu 1.50 , 2.25 und 8 00 Mk . Weäste aus dep eigenes « KeSEe ^ e 's

Forslhaus Rheinblick
Waldrestaurant mitten im Schiersteiner Wald , am lkreuzungS-

steiner Straße gelegen, mit prachtvolle
sehr bequem zu erreichen von Bahnhof l

Punkt der Schicrfteii :-, Dotzheim- und Frauen
cm Blick nach dem Rheiit und dem Rheintal,

:yr bequem zu errelwen ovn -oahnhof Dotzheim in ca. 20 Minuten . Bon hier (End-
altestellc der Elektr .) jenseits des Bahnübergangs , (Wcgezeichen schwarzer und blauer
tticfi im weihen Feld ) entweder rechts über den Panvramapfad an Dotzhcini vorbei

öder ein Stück durch das Dorf , daun den yochromaotischen Schelmgraben hinauf.

fftei-Keahti« SN Heisl Lchsnsr Ausflugsort.
Haltestelle der Cöln -Düffeldorfer

Dampffchiffahrtgef. Gelegentlich eines Ausfluges hierher bringe meine bestrenommierte
Gaftwirtfchaft in empfehlende Erinnerung . — Schöne Säle . Gartenwirtschaft.
Täglich frische Lpargeln . - Telephon 309.

Nie . Schrveikard , Gastwirtschaft und Metzgerei.

*888*Burg Hohenstein ssfflSSS 1
Schwalbach angenehmen Aufenthalt . — Gute reichliche Verpflegung p 4 Mark
pro Tag . — Touristenstation . — Zimmer jimt 1 Mark an. — Für Bererne
neuer Saal für 500 Personen . — Sonntags -Menü : Fleischbrühe, Forellen , Butter,

Kartoffeln, 2 Braten , Gemüse und Eis . Tclcphonruf ^ Ml^ elbach N̂r . 8.Langjähriger Besitzer : C . Ketzlsr»

S et  FeldbergStöre - 5Ŝ Ä .Ä3f
k Mätzige UrMs . — RsfsrvtrAmMer für Vevrins.

KurhanZ Klotz, Leimen (PsÄZerWald)
Besonders geeignet für solche Erholungsbedürftige , die im Drange des heutigen
Erwerbslebens die Kräfte aufgerievcn und zur Neubclebung der Nerven eurer Kur
im Walde bedürfen. Leimen liegt 506 Meter über der Nordsee Mäßige Preise.

Besitzerin : Frau Klotz.

Erholungsbedürftige finden bei bester Verpflegung gute Aufnahme in dem

„Zt . IosZfshaHe " , Salmünstee
(10 Minuten vom Soolbade Salmüttster - Soden ) . Vcrpflcgungspreis per Tag

3.50—4.50 Mark . Strecke Frankfurt -Fulda . _

rrcibc *

Otto MW»
23 Ycrkstrasse 23

Nachm . 1—6 Uhr.

Klavierstimmer
R . Busch , Schwalbacheistraßt
n . Michelsberg . — Telephon- W * Jp
Piano -Reparatnreu unter Gar >
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Kunst!.
Neuheiten in H « t -Blumen

großer Auswahl eingetron
i rautkränze — Schl ^nHon rwnn cffttS 0̂*

w
Me

in allen Preis ! gen stets • - t.g,
Silberhoohz its -Ges « e

Kränze mit Rahm 3®’ t8,
V senblume l au»und bau

B . v . Santen,
Kons blu äfbengesc -

Wiesbaden, Mauritiuss j
ß

UmhM§NeusatzeckStation Sttersweier
Ruhige schöne Lage. Kath.
Kirche. Bedienung durch

Stellenvermiite^

•Qtl

Ŝii
ien

katün.
-rr veröLNdes

Schwestern . Kurpreis Mark 4.53—6. 50. Auskunft durch die Oberin,

Marienlhal Gasthaus und Pension
„Zur schönen Aussicht"

Post Johannisberg im Rheingau . Gut bürgerliches Haus . Lluf Wunsch Wagen an
die Bahn und Schiffsstation . Telephon - 17, Amt Rüdesheim.

; " Besitzer : Willy Metz.

Kurhaus und Erholungsheim Waldeck-Bühl
vä l  yuu | Bietet Kurgästen und Erholungsbedürftigen

besten Aufenthalt . Sonnige Lage nächst des Waldes . Beste Berpflegitng
bei billigen Tagespreisen . Zentral -Heizung. Das ganze Jahr geöffnet.

Prospekt gratis . _ Besitzer Adolf Schwarz , Telefon Nr . 38

M  UM Basler Ei!cij-i, -.. __ _ er- 1 cn „„ Hi
Garten, Betten von Fr . 1.50 an.

Bestens einpfohlen.

nächst dem badischen Bahn¬
hof, Klarastrasse 38.
Schöne Zimmer mit gutenMünchner- Bierstube.

DEÜ
¥ © reäKijM » 9 ® p S,■15T S C H U Ä ^

in übet 185 Städten vertrett^
Für die Herren Prtni 'P

kostenlos.

von unseren vertrauensm-
mthelm  Sc elfe » J ;

Zigarren -Sp -z-algcs« ^ '-.. V
Wi sbKden . Gr - Lukl

sowie Bacob Bu ^g,
Eitvi»
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Telegramm -Adresse:
Domszeitung Wiesbaden.

Wiesbadener GslksblatL Fernsprecher: In Wiesbaden Nr»638,
in Oestriü) Nr. 6, in ElLviNe Nr. 216.

(W, sRnTfSä. fhittfi" erlcksiut täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage , abends 4 Uhr.
Hau 'Ä -ErpedMon w Wi »baden . Fr >-drichstr. 30 ; Zweig -Expeditionen in Oestrich (Otto Ettenne ), D^ rkt-
Katze9 und̂ Eltville (B. Fabisz), Ecke Gutenbcrg- und Taunusstraße. Ncbcr 209 eigene Agenturenm Natzau.

RegLlmttstige Frei -Beiiagen'

8 ^ *\ 4l a  Z WSch - ntlich einmal : Achy.
8 JLV . 64 -- -« 1914 je ««» Blumen" ; nm»
u </ «. «- * jv jjjh11jch. (Sommeru.Wmier):
Oöö! - - - * — -LQQQQÄQÜQQQQQŜrvQQQQQ

WSLentlich einmal : AchtseitigeSillustrierter UnterhallungSSIait „ Sterns
- — - - „ Religiöses Sonntag - blatt " . Zweimal

Raff,irischerTaschen -F«hrplc>N. Einmal
jährlich: Jahrbuch mit Kalender.

Samstag

Apri-

Bezugspreis für das Vierteljahr 1 Mark 95 Pfg ., für den Monat 65 Pfg ., frei ins Haus ; durch die Post für
das Vierteljahr 2 Mark 37 Pfg ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld . - Anzeigenpreis : 20 Pfg . fi r die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezeile1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechenderNachlaß gewährt.

Chefredakteur: Dr . pW . Franz Eeuesto
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton : vr . Frz . Geuele ; für den anderen
redaktionellen Teil JnliuS Etieunc -Oestrich; für Geschäftliches und Anzeigen
H. I . Dahmen fämtlich in Wiellüaden. Rotationsdruck und Werlaa von

Hermann Rauch in Wiesbaden.

8 32. Icchrganz . z
OQQQQQLQQQQQQQQQQLQQQQQe

.'ü(. i1 HVWi'uJi ul*T8B3&V:'--

Zweites Blatt

48. Kommunallandtag
des Reg.-Bezirks Wiesbaden

ui
r . Wiesbaden,  24 . April 1914.

Dritte öffentliche Sitzung.
Vorsitz : Gey. Justizrat Dr . H ums er . Herr Regierungs¬

präsident Dr . v. Meister ist anwesend. Eingegangen surd neue An-
"ttäge auf Bewilligung von materiellen Beihilfen : seitens der Ge-
^einde Reuters'

^n schu l e und des H
hausen (für eine Bachregulierung ), der Blin-
:s Herrn Ober p r ä s i d e n t e n für die Sauer-

^urm -Bekämpfung . .— Herr Justizrat a c. Alberte  labet bte
Mitglieder des Kommunalländtäges (samt Damen ) zu eener Be,ech-
"8ung der Landesbibliothek (Rheinstraße ) aus Deenstagvor-
Kittag halb 10 Uhr ein. c
. Punkt 1 der Tagesordnung betrifft die Abänderung des 8 24der

Geschäftsordnung
Kommunallandtages . Die Abänderung erteilt dem Komneunal-

kndtag und dem Landeshauptmann das Recht der Zuziehung von
Beamten zu seinen Sitzungen . Ter Antrag , der mit großer Majvrr-
kt angenommen wird , lautet:

„ „Der Kommnnallandtag oder seine Ausschüsse können be¬
schließen, Beamte der BeKrksverwaltung oder der Bezirlsmstr-
tv.te zu ihren Sitzungen zuzuziehen und zu hören . — Ter Landes-
liauptmann hat das Recht, seinerseits die Zuziehung dieser Be-
s>Uiten zu den Sitzungen des Komm.-Landtages resp. seiner Aus¬
schüsse anzuordnen ."

w Dr . Geiger  verlangt eine neue  Geschäftsordnung und zur
ckusarbcstung derselben die Anstellung '-eines L a n d e s a s se s s o rs.
-Lie Lesung der alten Geschäftsordnung empfehle er allen deniem-
8en, die an Schlaflosigkeit leiden oder Sinn für Humor zeigen.
- Das Gesuch einer Anzahl Gehilfen  der Landes -Heil - und
^egeanstalten . , ... aEichb erg und Weilmunster
Kn Gehaltserhöhung'  und Schaffung gehobener Stellen,
kird entsprechend dem Antrag des Landesausschusses llind Fiuanz-
^sfchnsses ab ge lehnt,  mit der Bemerkung : daß der Landes-
cĥ ichuß bei der bevorstehenden Regelung der Dienstordnung der
W ^ inteit der 5. und 6. Klasse auch die eingcreichte Eingabe
U^ Dchtigen wird . — (Berichterstatter : Justizrat Tr . Hehner .) —
für c llr Zielowski  fyätt einen Teil der geäußerten Wünsche
ziir^ ^ chtigt und empfiehlt : dem Landesausschnß die Eingabe
sttchh ^ wollenden Erwägung anheimzustellen . — Ein zweites Ge-
, Eschherger Anstaltsbeamten (5. Dienstklasse),
Me der au f Widerruf angestellten Beamten der LandeSpflege-
Op>Qrt und der Korrigendenanstalt §>adamar auf An ste l ln n g auf
LMszeit wird ebenfalls ab gelehnt. Eine Debatte über diesen

der Bericht wird von Justizrat Dr . Hehner erstattet , findet
r, Kt statt. — Einem Anträge auf A n o r d n u n g der Verwaltungs-

munnungen für die
Nass . Landesban?

M die Nass Sparkasse sowie der Geschäftsanweisung für die
Erektion der Nass. Landesbank wird stattgegeben . Es handelt sich

um eine interne Abänderung der Geschästsführung für die
mOamtdirektion. Man beschließt die Anstellung eines dritten
x.?ĵ eshankrates . Außerdem erweitert man die Befugnis des enge-

' Ivaltnngskreises ; die Aendernng wird bedingt durch die Ver¬
äußerung des Geschäfts, welches den Charakter einer B a n k an-
^Nommen hat . Für den Antrag sprechen: Referent Stadtrat
Mell , Tr . Geiger , v. Lasaulr,  Oberbürgermeister a. D.
st. ^ bell , Wedel  und Landesbankdirektor Klau.  Letzterer Red-
^ ^ iWê EsKiege ^keiu^Bediwfnis ^ vo^ M^ ^ rgrößerung derh

Friede den Hutten
Preisgekrönter Roman von M. v. E ke n ste e n.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
ßichs hätte nie den kleinen Ernst in Ihnen erkannt . Siê haben

verändert , wie nrai
^ ich mehr an Ihnen.

.verändert , wie man es selten sieht ; gar nichts vom Knaben

Sieh nur das kleine, braune

fragte Hellinghoff
^ -och der Gatte unterbrach sie:
un d̂er rechten Stirnseite !"

ejĵ / '^Sie, dessen entsinnen Sie sich noch?Ant.
W ja", sagte jetzt weich Frau von Hassel; „Sie hatteu ^es

s ĥrer seligen Mutter geerbt, und auch die Augen haben Sre
n ihr I"

..kkhd dann sprach man von seinem Schaffen, von all dem
Einigen Treiben auf Eberswaldau , von dem Kirchenbau, und

Wort zeigte ihm die warme , mitfühlende Teilnahme und
verständnisvolle Interesse.

kok, " uuise, die sympathische Tochter, begrüßte ihn dann mit der
Wirtschaftsschürze und hochroten Wangen : „ Wir erwarten

"er Klaus mit seiner jungen Frau , da gibt es so viel zu tun !"
^ Un  konnte er auch seinen aufrichtigen Glückwunsch an-

dŷ M . und die Mutter wurde ganz weich und gerührt , als sie
£etlt .Glück der jungen Leute sprach. „Nun kann unser Sohn

Cst r 0^ übernehmen und wir mit Louise in die Residenz ziehen.
i>P .s,vat keinen höheren Wunsch, als ihr Mältalent ausbildcn zu

So hat der liebe Gott alles recht gefügt !"
k p̂ -stshagliches Empfinden hatte Hellinghoff erfaßt , und als
!estjg0ckch mjj warmem Handdruck schied, da gab man sich gegen-

Versprechen, treue Nachbarschaft zu halten . In ge-^ner Stimmung durchschritt er den weiten 5) of, wo die Hühner
ipv und ein paar Puter trotzig ihre Räder schlugen.

Q9te: Diener stand entblößten Hauptes am Wagenschlag und
(. ..Befehlen der gnädige .Herr zurück nach Eberswaldau ?"

dyx,„ Nellinghofs zog die Uhr : „Nein , — fahren Sie ain Pfarrhof

fyi-j Mnftig schritten die Braunen aus , nach kaum zehn Minuten
Waldau erreicht und mit einem Ruck hielt der Wägern

Pfarrhaus schlug Schlankl an, und gleich darauf erschien
tzlz Harrer in der offenen Tür , die Serviette breit vorgesteckt.
%t . ben Besuch erkannte , lüpfte er mit frohem Lachen sein Wpp-

' „Gott zum Gruß ! Herr von Hellinghoff !"
Äipp"G?üß Gott , Herr Pfarrer ! Haber- Sie noch einen Teller

' ' Mv mich?'a

Gesamtdirektion : notwendig sei nur die Schaffung einer Stellung
für einen stä n d i g e n V e r t r e t e r eines Mitgliedes der Gesamt¬
direktion . — Tie neu zu schaffende Stelle wird genehmigt . — Tie

Pfleger - und Pflegerinnen - Ausschufse
der Anstalt Eichb erg haben ein längeres Gesuch eingereicht und
darin um die Erfüllung mehrerer Wünsche gebeten. Das Gesuch
wird unterstützt durch eine weitere Eingabe des „ Deutschen Ver¬
bandes der Krankenpfleger und -Pflegerinnen " . Berichterstatter rst
Landrat Dr . v. Marx . Die Petenten verlangen 1. eine Heranfsctzung
des Anfangsgehaltes von 600 auf 600 und des Endgehaltes von
900 auf 1400 Mark , erreichbar in 11 Dienstjahren . (Unter Berbe-
haltung der Dienstprämie von insgesamt 1000 Mark in 10 Jahren .)
2. Tie Auszahlung einer Entschädigung  für entgangene Ver¬
pflegung bei Urlaub und freiem Tag resp. Halbtag mit 95 Pfg . pro
Tag ; 3. anstelle der Dienstkleidung  einen Jahreszuschuß von
80 resp. 100 Mark ; 4. verlangt man die freie Zeit nach der Nacht¬
wache außerhalb der Anstalt verbringen zu dürfen ; 5. fordert man
eine anderweitige Regelung der freien Tage : monatlich 5 freie Tage
und jeden 5. Sonntag frei ; 6. Pensionsberechtigung nach drei
Dienstjahren . — Dieser Antrag gibt Redakteur Zielowski  Ge¬
legenheit , den Petenten wiederum seine Freundschaft zuzuwenden.
Er stützt seine Ausführungen angeblich auf eine Reichsengucte aus
dem Jahre 1908. Auch wir sind mit ihnt darin einig, daß der B̂e-
ruf der Krankenpfleger in Irrenanstalten kein leichter ist ; es ist
unbedingt erforderlich-, daß. den Wärtern ein entsprechender Lohn
gezahlt und genügende freie Zeit zur Erholung gegeben wird . Wenn
heute die Pfleger samt Nebenbozügen sich ans 2000—2400 Mark
ständen, so sei dieser Lohn nicht zu hoch. Eichberg, so hährt Zie¬
lowski in seiner Rede fort , zahlt die geringsten Gehälter . _ Der
Grund lohn ist zu niedrig . Tie Frage der Besserstellung des Pflege¬
personals sollte keine Pärteisache sein, und die Sozialdemokratie
macht es auch nicht zur Pärteisache . Eine Besserung der Verhült-
nisse des Personals muß herbeigeführt werden ; ein Teil  der vor¬
getragenen Wünsche ist berechtigt . — Landeshauptmann Kre ke l:
Von einer Reichsengucte aus 1908 ist inir nichts bekannt ; diese
dürfte sich!auch nicht auf Irrenanstalten beziehen, jedenfalls wurde
bei uns nicht angefragt . Unseren Pflegern ist freie Ver¬
pflegung  zugebilligt , sie trifft also nicht die Teuerung.  Fich
die Pfleger und Pflegerinnen ist im Alter und bei Dienstunfähigkeih
gesorgt durch ihre Pension . Die jetzigen freien Zeiten genügen;
ans fünf Tage und den Sonntag können wir uns nicht einlassen,,
wo sollten wir den Ersatz hernähmen . Es muß auch darauf ge¬
halten werden , daßi die Ruhezeit nach der Nachtwache in der An¬
stalt gehalten wird ; es liegt dies im Interesse der Kranken und des
Personals . Anderwärts hatte man es anders gestattet , damit
keine guten Resultate erzielt . Die Kleidung muß Dienstkleionng
sein und bleiben, im Interesse der Reinlichkeit und Einheitlich.-
keit. Das Recht des „Verbandes der deutschen Krankenpfleger"
hier miteinzugreifen , können wir nicht anerkennen . Wir haben
das Institut der Pfl e g e raus schüs  s e gebildet und damit
verhandeln wir . Abg. Funk  stellte den Antrag : das gesamte
Material dem Landesausschuß zur Prüfung zu überweisen . —
An der weiteren Debatte beteiligen sich noch Geiger , Graf,
Zielowski und der Referent . Ter Antrag Funk wird mit großer
Majorität angenommen . — Eine weitere Vorlage beschäftigt sich
mit dem Antrag der Direktion der Nass. Landesbank auf Gleich¬
stellung der

Landesbank- Re  n d a n t e n
mit den Buchhaltern und Oberbuchhaltern der Nass. Landesbank.
Berichterstatter ist Dr . Hertz . Es handelt sich hierbei um die
Hebung der Stellung im allgemeinen und die Umrechürung des
Gehaltes resp . Tantiemeansp -rüche. Ter Komm.-,Landtag beschließt
dem Anträge gemäß . — Gegen die Anstellung einer

Für s o r g ee r z i e h e r i n
bei der Bezirksvetzwaltung wurde nichts eiügewendet . Es soll
eine ältere geprüfte Haushaltslehrerin angestellt werden, die die
in .Familien untergebrachten Fürsorgezöglinge (weibl.) zu kon¬
trollieren hat . Gehalt 1400—2800 Mark . — lieber die Vorlage
betr . Förderung des

Baues von Wohnungen für Beamte

5. und 6. Tienstklasse und Bedienstete des Bezirksverbands referiert
von Lasaulx. Debattcnlos wird folgender Antrag des Landev-
ausschusses u. Finanzausschusses angenommen : „ 1. Ter Kommunal¬
landtag wolle den .Landeshauptmann ermächtigen , namens des
Bezirks verband es in geeigneten Fällen die selbstschüldnerische Bürg¬
schaft für hypothekarische Darlehen der Landes -Versichcrungsanstalt
Hessen-Nassau zu Kassel an Angestellte des Bezirksverbandes zum
Zwecke der Erbauung eigener Wohühänser zu übernehmen . 2.Wegen
der Gewährung hypothekarischer Darlehen an die bei der Lanves-
Versichcrungsanstalt Hessen-Nassau zu Kassel nicht versicherten
Büro -, Kassen- und Berwaltungsgehilfen der Irrenanstalten , mit
der Nassauischen Lebens -Versicherungsanstalt in Verbindung,
zu treten und gegebenenfalls für diese Zwecke im nächst¬
jährigen Etat Mittel vorzusehen." — Landeshauptmann
Krekel erstattet sodann einen längeren

.Bericht des Landes ans schuss es
an den Kommnnallandtag über die Ergebnisse der Bezirksver¬
waltung vom 1. April 1912 bis Anfang 1914. Der Bericht liegt
im Truck vor . Ter Bericht erwähnt die Typhussälle in Weilm.ünster
(die erloschen sind), die Fürsorgeerziehung (Frankfurt stellt das
Hauptkontingent ), Blindenanstalten , Taubstummenerziehung (die
größte Zahl der Zöglinge stammt aus Frankfurt ), Rheinuferstraße,
KleinbahUwesen in Nassau (welches sich gut entwickelt), Brand-
Versicherungswesen (das Jahr 1913 !var das allerungünstigste.
Isst Milt . Brandschaden ), .Landesbank und Sparkasse , Lebensver¬
sicherung usw. — Zwei Vorlagen des Bauausschusses : Uebernahme
der Vizinalwege durch die Kreise Biedenkopf und Limburg findet
debattenlose Genehmigung . — lieber das Bauprojekt der
(kathol .) Fürsorge - Erziehungsanstalt zu Usinßen
referiert Stadtrat Schaumann . Tie Bausumme stellt sich ans
1210000 Mark inkl. eines bereits stehenden Gebäudes , welches
sofort übernommen und bezogen werden soll, auf 2 283 000. Mark.
T âs einzelne Zöglingsbett stellt sich auf 6480 Mark (inkl. Preis
Kr Kirche und Schule. Ter vorgelegte Antrag Wird einstimmig
angenommen . Er lautet:

„1 . Die vorgelegten Pläne und Kostenanschläge für die Er¬
bauung einer Erziehungsanstalt Kr 200^Zöglinge auf dem an-
gekauften Gelände in Usingen zu genehmigen,

2. den Landesausschuß , mit der Ausführung der Pläne auf¬
grund der Kostenanschläge zu beauftragen ."

Dem Bauprojekte  der Usinger Fürsorgeerziehungsanstalt
entnehnicn wir folgendes:

Der Kommunallandtag des Jahres 1913 hatte in seiner
Sitzung vom 28. April dem Bauprogramm Kr die neu zu er-
richiende Erziehungsanstalt zugestimmt und den .Landesausschuß,
beauftragt , dein nächsten Konnnunallandtag aufgrund der vorge¬
legten Vorarbeiten einen Bauentwurf nebst detailliertem Kosten¬
anschläge vorzulegen.

Gleichzeitig wurde der Vertrag ' mit der Stadt Usingen ge¬
nehmigt , welcher Usingen die Verpflichtung ! auserlegt , rund 56
Morgen städtischen Geländes unentgeltlich abzutreten und die
weiteren notwendigen Flächen, insgesamt rund 300 Morgen , aus
Privatbesitz zu den im Vertrage festgesetzten Einheitspreisen zu
beschaffen.

Der Erwerb der in Aussicht genommenen Grundstücksflächen
ist allerdings nicht so glatt vonstatten gegangen , wie nach den
früheren Erfahrungen an anderen Orten erhofft worden war.

Zwar konnten die gesamten städtischen Grundstücke und der
größte Teil der aus Privatbesitz durch Vermittlung der Stadt
Usingen zu erwerbenden Grundstücke gegen Ende des Jahres an
den Bezirksverband ausgelassen werden . Aber schon bei den zUm

preise zu erwirken . Bon den hierbei gezahlten höheren Preisen
wird allerdings der Bezirksverband nicht getroffen , da nach, dem
Vertrage die Stadt Usingen die Mehrkosten zu tragen hat.

Ein Teil der Anlieger war aber entweder überhaupt nicht
zu einem Verkaufe zu bewegen, oder stellte derart hohe, weit über
den wirklichen Wert der Grundstücke liegende Preisforderungen,
daß ein Eingehen hierauf nicht nröglich war , namentlich mit

„Zwei , wenn Sie wollen , und einen saftigen Braten ?'
„Was , Braten auch noch? Das laß ich mir gefallen ! So darf

ich bei Ihnen bleiben ?"
„Nur keine Umstände, sonst wird alles kalt !"
Hellinghoff rief zum Kutscher hinüber : „Nach Hause ! Um

Knf wieder Vorfahren !" Dann schritt er auf Pfarrer Lehmann zu,
drückte ihm die Hände und sagte : „ Ich Hab' wieder so viel auf
dem Herzen, ich sehnte mick) nach einer Aussprachis mit Ihnen !"

„So ist's recht, mein junger Freund ! Wenn Sie nicht zuweilen
der Schuh drückte, bekäme ich Sie ja gar nicht zu sehen !"

„Ist das ivahr , Herr Pfarrer ? Bin ich, wirklich so ein ab¬
scheulicher Egoist, der nur kommt, wenn er Trost und Rat braucht ?"

Der Pfarrer lächelte mild : „ Vergessen Sie über der Debatte
nicht, Ihre Suppe .auszulöffeln ! Und — wissen Sie es denn nicht,
daß man Trost und Rat gewöhnlich da sucht, wo inan Herzen
weiß , die einen verstehen? Uebrigens — heute erscheinen Sie
mir sehr guter Dinge !"

„Mir liegt noch der huldvolle Empfang der Gräfin Flemming
in den Gliedern !"

„Sie wurden gnädig empfangen ?" fragte der Greis gespannt.
Hellinghoff erzählte mit gutem Mienenspie'l seinen Besuch

auf Buschterode mit dem frostigen Abschied, und der Pfarrer
machte ein ernstes Gesicht; leise mit dem Kopse' nickend, sagte er
nach einer kleinen Pause : „ Ta haben Sie in ein Hornissennest
gestoßen. Unbewußt zwar, afor die Gräfin wird Ihnen d.as nie
verzeihen ; sie hat ja die Verlobung Göttebiel und Huppertswiel
arrangiert !"

„Ah , Malheur , das wüßte ich wirklich nick>t, sonst hätte ich
mich doch. Wohl ein wenig reservierter gehalten : aber mir stieg
der Groll auf , weil sie es eine MesaMance nannte , daß, Leutnant
von Dassel eine Unadelige geheiratet hat . Ich bitte Sie , Hoch-
Würden, über diese veralteten Anschauungen sind wir in unserer
aufgeklärten Zeit doch längst hinüber ! Ist nicht Seelenadel viel
höher als ererbte Titel ? Gilt ein unbescholtenes Wesen mit einem
reinen Herzen nicht viel mehr als der Nimbus einer langen Ahnen¬
reihe ? Ist ein Mann nicht viel reicher an der Seite eines Weibes,
das gut und von edler Bildung ist, als wenn er nur nach Namen
und Rang geht ?"

„Gemach, mein verehrter , junger Freund ! Nicht das eine
um des andern willen verdammen ! Name, Rang und Adel haben
ihre Berechtigung und äußere wie innere Pflichten in gewissen
Grenzen zu wahren . Mag der Adel sich, wo er kann, alten Tradi¬
tionen folgend rein und unvermischt weiter fortzupflanzen suchen,
aber — wo er über Flecken und Makel im Leben hinwegsieht und
nur noch die Würde vom Namen abhängig macht, da gerät er
auf. die schiene Bahn . Darum pflichte icĥ Ihnen im Falle Hassel

^ int Gegensatz zur Verlobung der Gräfin Huppertswiel bci. —
Die Beziehungen zum Fürsten Malviani wurden offen in der Presse
besprochen und von keiner Seite widerlegt ; danach ist das auch
in meinen Augen viel eher eine-Mesalliance , als wenn der Leutnant
Hassel den Dienst quittiert , um das väterliche Gut zu übernehmen,
und eine Ehe schließt, die auf gegenseitiger Liebe, Achtung und
Verständnis beruht ."

„Nun , ich denke, ich werde den Zorn der Gräfin verwinden
lernen ; es gibt ganz andere Dinge, die mich bedrücken!" sagte
Helling hoff und seine Züge wurden wieder ernst.

„Haben Sie etwas llnangenehmes erfahren ?"
„Ach, — eigentlich ist's immer die alte Geschichte, die mich

bedrückt und unfroh macht, und die mir ein förinlicheS Grauen
vor dem Alleinsein einflößt ! Ich werde manchesmal so kleinmütig,
daß ich auf und davon möchte! Die Leute verstehen mich nicht;
ein Mißtrauen , ein förmlicher Groll spricht aus ihren Angen,
nirgends finde ich ein Eurgegenkoinmen."

„Pst ! Run naht unser Festtagsbraten , den müssen wir mit
froher Laune verzehren , damit er meinem alten Magen bekommt.
Sic kamen nämlich gerade,recht , daß ich meinen sünfundsiebzigsten
Geburtstag nicht alleine feiern muß, aber dazu dürfen Sie nun
kein Klagelied anstimmen , hören Sie wohl ?"

Hellinghoff war aufgesprungen und reichte dem Greise die
Hand : „ Daß Sie uns noch lange , lange , frohe Jahre erhalten
bleiben möchten, Hochwürden ! Daß Sie so rüstig, so frisch und
so fröhlich ein Sükulnm erreichten !"

„Wie Gott es beschließt!" sagte gerührt der Greis und lüpfte
sein Käppchen; nach einer kleinen Pause meinte er : „ Und nun
scheuchen Sie einmal allen Ernstes die Grillen fort , ich kenne
Ihre Leute viel besser als Sic , denn ich verkehre mit dem Arbeiter¬
volk seit einem Menschenalter ! Sie lesen noch immer Groll und
Mißtrauen aus den Blicken, die Ihnen doch schon mit Bewuiiderustg
folgen !"

„.Hochwürden, Ihr gutes Herz täuscht Sie !"
„In meinem Alter , nach einem .Leben, wie das meine ist,

da kennt man seine .Leute, und es mußte ja so kommen, daß
man Sie verstehen lernte ; jede gute Tat dringt durch und trügt
ihre Früchte ."

„Aber ich habe es da und dort ja wiederholt gehört , daß
die Arbeiter mir samt und sonders egoistische Motive unterschieben,
daß sie irgend einen Schlußcoup fürchten, der sie schädigen könnte."

„Verargen Sie ihnen das nicht ! Sie sind Wohltaten nicht
gewöhnt , aber — soll ich Jwen sagen, womit Sie sich zuerst
die Herzen gewannen ?"

„Ich mir Herzen gewonnen ?" Fast bitter fragte es Helling-
Hofs,
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Mücksicht auf die anderen Anlieger, die 'bereitwillig ihre Grund¬
stücke sofort -zu einem normalen Preise zur Verfügung gestellt
hatten.

Während bei den landwirtschaftlich zu nutzenden Grundi-
stücken auf den Erwerb derartiger zwischenliegcnder Parzellen
einstweilen verzichtet werden konnte — obwohl durch solche zwischen
dem Anstaltsbesitz liegende Grundstücke die Bewirtschaftung immer¬
hin erschwert wird , — mußte danach getrachtet werden, aus dem
eigentlichen Baugelände sämtliche Grundstücke in den Besitz des
Bezirksverbandes zu bringen . Es war zwar möglich, durch Ein¬
schränkung der mittleren Freifläche (Spielplatz ) die Austaltsgebäude
so zu projektieren , daß die noch nicht erworbenen Grundstücke
durch Gebäude unmittelbar nicht berührt werden . Der Erwerb!
der betreffenden Parzellen ist jedoch noch für die Anlage von
Höfen, Hausgärten und für die Gärtnerei unerläßlich . Um hier
auf dem Baugelände einen geschlossenen Besitz zu erhalten , mußte
deshalb zunächst gegen die Besitzer von 14 Parzellen , die sich
infolge späteren freiwilligen Verkaufes auf 11 Parzellen er¬
mäßigten , das Enteignungsrecht beantragt werden . Tie Ent¬
scheidung auf den Enteignungsantrag steht noch aus.

Während die Verhandlungen über den Grunderwerb ge¬
führt wurden , konnten gleichzeitig die nötigen Vorarbeiten zur
Aufstellung des Projektes nebst Kostenanschlägen in Angriff ge¬
nommen werden.

Zunächst würden aufgrund der vorliegenden Entwurfsskizzeu
genaue Pläne im Maßstabe 1 :100 ausgearbeitet und der Ban-
kommission in der Sitzung vom 23. Dezember 1913 zur vor¬
läufigen Begutachtung vorgelegt . Die BaukomMission besichtigte
alsdann das Baugelände in Usingen, auf dem inzwischen nach
den bis jetzt vorliegenden Plänen eine Absteckung der Gebäude
vorgenommen worden war.

Zur Klärung der hierbei und bei der vorläufigen Prüfung
der vorgelegten Zeichnungen auftretenden Fragen hielt es die
Baukommission für angemessen, außer den bereits im Vorjahre
besichtigten 4 Anstalten Tiöz-esanerziehungsanstalt St . Martin¬
istift bei Appelhülsen i. W„ die rheinische Provin -zialerziehungs --
anstalt Reindahlen bei München-Gladbach, die Tiözesanerziehungs --
anstalt Marienhausen bei Aßmannshausen und das evangelische
Burschenheim Bcisenhaus in Rengshausen bei Kassel, noch eine
Besichtigung der neuesten Anstalten der Provinz Sachsen in Burg
und Nordhanscn vorzunehmen . Tie Besichtigung erfolgte unter
Teilnahme des Vorsitzenden des Landesausschusses ani 10. und
11. Januar 1914. Namentlich die Anstalt in Burg , die ebenso
wie die projektierte Anstalt in Usingen für die Aufnahme von
schulentlassenen Zöglingen eingerichtet ist, konnte in mancher .Hin¬
sicht für die jetzt vorgelegten Pläne zum Vorbild genommen
werden . Sie ist besonders deshalb bemerkenswert , als sie wesent¬
lich einfacher gebaut und eingerichtet ist, als die neueren An¬
stalten anderer Provinzialverwaltungen.

Bei Aufstellung des vorliegenden Projekts wurde auf eine
einfache aber zweckentsprechende Bauart dem wiederholt geäußerten
Wunsche des Kommunallandtages und des Landesa -usschusses ent¬
sprechend Wert gelegt.

In der im Anschluß an diese Besichtigung abgehaltenen
Sitzung der Baukommission wurden die bei der weiteren Be¬
arbeitung des Projektes zu berücksichtigenden Gesichtspunkte fest-
gelegt und die Bauverwältung beauftragt , nunmehr das Projekt
fertig auszuarbeiten und die Kostenanschläge anfz-nstellen. Sie
konnten der Baukommission in der Sitzung vom 31. März voll¬
ständig vorgelegt werden und wurden mit einigen Abänderungen
genehmigt.

Baubes chr e i b u n g.
ü) lLageplan.

Wie aus einem angefertigten Lägeplan ersichtlich- ist, sind die
einzelnen Gebäude der Anstalt um einen großen Spielplatz - an¬
geordnet worden . Dadurch- wird es möglich- sein, von dem Amts¬
zimmer des Anstaltsdirektors fast sämtliche Eingänge zu den ein¬
zelnen Gebäuden zu übersehen.

Nach Westen zu, -an die -eigentliche Anstalt angegliedert , ist
der Gutshof projektiert worden , der so unmittelbar bei der An¬
stalt gelegen, leicht kontrollierbar bleibt.
s>) -Die einzelnen Gebäude.

1'. Das Verwaltungsgebäude mit Schule und Kirche. Im
-Erdgeschoß dieses Gebäudes sind links vom Hanp-te-ingang- drei
S-chulräume angeordnet ' rechts schließen fidj die Bürorüume der
Verwaltung , sowie eine Pförtnerwohnung an . Im Obergeschoß
liegt dann auf der linken Seite der Betsaal , während rechts
eine Wohnung des Direktors , sowie eine solche sjir den Assistenten
angeordnet sind.

2. Das Aufnahme - und Krankenhaus . In diesem Gebäude
befindet sich im Erdgeschoß eine Aufnahmeabteilung sür 20 Zög¬
linge , getrennt von dieser durch- Arzi - und Wartezimmer eine
Krankenisolierabteilung von 5 Betten . Im Obergeschoß sind als¬
dann die weiteren Krankenzimmer insgesamt für 10 Betten mit
einer -Liegehalle untergebracht , anschließend hieran Wohn- und
Schlafräume für das Krankenpersonal.

Die Räume für die Aufnahmeabteilung und die für die
Krankenabteilung sind so iangeordn-et, daß eine Berührung der
Zöglinge der Aufnahmeabteilung mit den Kranken nicht statt¬
finden kann. Im Dachgeschoß befindet sich noch- eine Wohnung
für einen verheirateten -Erzieher.

3. Das Wirtschaftsgebäude liegt -an der östlichen Seite des
Spielplatzes und enthält im -Erdgeschoß die Kochküche mit den

'erforderlichen Nebenräumen . Hieran anschließend, und zwar un¬
mittelbar vom Spielplatz aus zugänglich, . -liegt der Speisesaal,
der zur -Einnahme der gemeinsamen Mahlzeiten dient . Weiterhin

Der Priester nickte, und aus seinem llugen , stillen Blick
strahlte ein tiefes Wohlwollen . „Besinnen Sie sich! Wissen Sie
sich feiner an sich ganz unwesentlichen Tat zu entsinnen , die
Ihnen die wahre , echte Nächstenliebe eingab ?"

„Ich '?" lächelte Hellinghosf verlegen ; dann -grübelte er vor
sich hin . „Ich weiß wirklich nicht, was Hoch-Würden meinen können.
'Vielleicht — weil ich die Kinder liebe und zuweilen beschenke?"

„Das Wußte ich- nicht ! Aber — ich sah ein anderes und
hörte hier und dort mit Ausdrücken davon reden, die mir be¬
weisen, daß man Sie hochschätzt und — zu lieben beginnt W -

„Es ist mir ein Rätsel , .Herr Pfarrer !".
„Vergangenen Sonntag , während der Predigt war 's ! —

>Ah, ich sehe. Sie erröten ! Entsinnen Sie sich nun doch?"
„Das war doch so natürlich , gar nichts Absonderliches, eine

Weinigkeit —"
„Eine edle Regung reiner Güte war 's ! Schmälern Sie Ihr

Verdienst nicht, denn unter Tausenden Ihresgleichen würde es
kaum ein Zweiter getan haben . Ich sah die Alte auf den Stock ge-
Mtzt verspätet hereinhumpeln , alle Bänke und Stühle waren
schon dicht besetzt, und ganz impulsiv, ohne Besinnen , standen Sia
auf und boten ihr Ihren Sessel an, — hülfen sogar der Sträuben¬
den hinein ."

„Eine alte , bresthafte Frau ! Ich- konnte doch- nicht sitzen
bleiben mit meinen geraden , gesunden und jugendstarken Gliedern,
wenn sie stand !"

„Gut , daß Sie so suhlen ; das gewann Ihnen die Herzen
mit einemmale . Das galt bei den Bedrückten mehr als alle die
Bauten da draußen , als die schönsten Reden es vermocht hätten!
Und NUN werden Sie ' nicht wieder gleich, kleinmütig , wenn es
schwerer ist, den Mann -aus dem Bolle zu gewinnen , als die Ver¬
wöhnten des Schicksals! Wer nie dem Edelmut ' ins Auge sah, er¬
kennt ihn nicht auf den ersten Blick!"

21.
Die Partie Whist war gespielt ; Fräulein Kätchen Wandel

Hatte ihre Nichte und Hellinghosf „Groß -Schlemm" gemacht, und
sie strahlte mit dem ganzen Gesicht; das,Souper war exquisit ge¬
wesen, der Rheinwein kühl und frisch-, und nun saß Hellinghosf
in heiterster Stimmung ain Flügel und begleitete Fräulein Hella
tzunr Gesang . Mit einiger Befangenheit und Verwirrung bat sie:
„O , möchten Sie mir nicht das Liedchen „ Wir Drei " nach- der ein¬
fachen Volksmelodie begleiten ?"

Hellinghosf lächelte.
„Das ist ja höchst einfach! Ist so das Tempo recht?". Und

als sic bestätigend mit dem Kopf nickte, spielte er in slott impro-
pisierten Variationen die schlichte Volksweise, um dann in die
Mhige Begleitung ejnzulenke.». >und das junge Mätzchen sang mit

liegt im Erdgeschoß noch die Bäckerei mit den nötigen Nebvn-
r-äumen . Im Obergeschoß ist sodann die Waschküche mit an¬
schließendem Mangel - und Bügelraum untergebracht . Für den
Wäschereibetrieb wird alsdann als Trockenboden der Raum übler
dem Speisesaal ausgenutzt werden . Der übrige Teil des Ober¬
geschosses enth-ält ein Nähzimmer und das Wäschemagazin, sowie
Aufenthalts - und Schlafräume für das Küchenpersonal.

In : Untergeschoß sind ein Brausebad, ' sowie zwei Wannenbäder
für die Zöglinge und ein Bad für die Beamten untergebracht.

4. Das Haus für 25 Zöglinge an der Nordseite des Spiel¬
platzes in der Mittelachse angeordnet , enthält in seinem mittleren
Teil in Erd- und Obergeschoß die Räume für je eine Gruppe von
25 Zöglingen . Angegliedert an den Mittelbau liegt zu beiden
Seiten je eine Wohnung für den Hausvater und einen verheirateten
Erziehungsgehilsen . Ebenso ist das Dachgeschoß noch durch- Ein¬
bau einer Wohnung für -einen verheirateten ErziehnngsgehilfeN
ausgenutzt worden.

Das Kellergeschoß enthält die nötigen Keller für die
Familien.

_Im mittleren Teil sind die S -chuhputzräume für die beiden
Zöglings -gruppen angeordnet . -Außerdem bleibt ein Teil des Kellers
für Arbeitsräume verfügbar.

5. T-as .Haus für 2 mal 10 Zöglinge ist im Prinzip wie
das Haus für 2 mal 25 Zöglinge eingerichtet . Nur sind die
Räume für die Zöglingsgruppen entsprechend lleiner.

6. Das Haus für 30 Zöglinge mit Zellen enthält im Erd¬
geschoß 6 Ein -zelz-ellen, sowie einige größere Zimmer , die zu¬
sammen .als Strasabteilung dienen sollen.

Die Abteilung für 30 Zöglinge ist im Obergeschoß unter¬
gebracht und hat einen von der Strasabteilung völlig getrennten
Eingang . Bei diesem Gebäude ist nur eine Wohnung eingebaute
während ebenso wie bei den übrigen Zöglingshäusern eine weitere
Wohnung im Dachgeschoß untergebracht ist.

7. Im Werkstättengebäude sind im Erdgeschoß die beiden
hauptsächlichsten Betriebe Schlosserei und Schreinerei , sowie die
Korbflechterei und ein Raum  für die Anstreicher untergebracht . An¬
schließend liegt der Kesselraum, der zur Aufnahme der Nieder-
drnckdampfkessel bestimmt ist, sowie der Kohlenraum.
^ Im aus gebauten Dachgeschoß liegt alsdann Schuhmacherei,
Schneiderei , Buchbinderei, sowie die Maschinistenwohnung.

8. Die Turnhalle liegt an der nordöstlichen Ecke der Anstalt.
Vor ihr ist noch- eine große freie Fläche vorgesehen, die zur Vor-
nahme von Freiübungen und gelegentlich bei. guter Witterung
auch -zum Turnen benutzt werden kann. Die Turnhalle enthält
ein Podium , das für kleinere Aufführungen dienen soll.

9. Das Gewächshaus ist in einfacher Weise projektiert . Es
umfaßt ein Warmhaus und ein Kalthaus , sowie einen Arbeits-

nach dem Trennsystem geplant , also die Regenwasser besonders
abgeführt werden . Tie -Einleitung dieser letzteren in einen an das
Baugelände anschließenden offenen Graben wird jedoch keine
Schwierigkeiten machen.

Ko st e na ns ch lag.
Der Kostenanschlag schließt nach den von der Banverwaltung

ausgestellten Berechnungen für die zur Zeit projektierten Gebäude
mit der Summe von 1 200 000 Mark ab.

Da, die Anstalt zunächst für 150 Zöglinge eingerichtet, später'
hin aber durch den im Lagcplan bereits angedeuteten Ban eines
.Hauses für -zweimal 25 Zöglinge erweitert werden soll, sind die
gesamten -zentralen Anlagen auch für die Zahl von 200 Zöglingen
-bemessen worden . Tie genannte Summe würde sich dann durch
den Bau des weiteren Zöglings Hauses um den Betrag von 83 000
Mark erhöhen, sodaß die Gcsamtkost-en der Anstalt 1283 000 Mark
betragen würden . Die Kosten sür das Zöglingsbett würden sich
demgemäß also auf 4283 000 (200) --- 6415 Mark belaufen.

In den Kostenanschlägen sind nicht enthalten die Kosten des
Grunderwerbs und des -Mobiliars.

B auz eit.
Nach- Genehmigung der Pläne durch den Kommunallandtag

Werden die Ausschreibungen für die einzelnen Bauarbeiten alsbald
erfolgen können, sodaß im Laufe des Sommers die ErdarbeiteN
und ein Teil der Maurerarbeiten zur Ausführung kommen können-
Es wird sich dabei empfehlen, zunächst eines der Zöglingshäuser
vollständig sertigzustellen , dieses schon provisorisch mit Zöglingen
zu belegen und in Betrieb zu nehmen . Es wird alsdann möglich
sein, und hierauf ist bei Aufstellung des Kostenanschlags und bei
Bemessung der -Einheitspreise schon Rücksicht genommen worden,
den größeren Teil der Erdarbeiten durch- Zöglinge ausführen
zu lassen, um damit für den Bezirksverband Ersparnisse zu er¬
zielen . Die Gesamt -Bauzeit wird etwa!3 Jahre in Anspruch nehmest

kleber den Neubau  der Nass. Landesbank referiert eben-
falls Stadtrat Schaumann . Das Modell für den Ban ist in der
Vorhalle aufgestellt ; es ist ein stattlicher dreigeschossiger Bau mit
großem Balkon und Säulenportikns . Er dürfte eine Zierde der
Stadt Wiesbaden werden . Tie Baukosten sind auf 860 000 Mark
berechnet. Ter Ban wird genehmigt . Es wird dabei der Wunsch
ausgesprochen : daß die Arbeiten von im Bezirk wohnenden Hand¬
werkern ausgeführt werden sollen.

Schluß : 2 Uhr.
Nächste Sitzung : -Montag , 10 Uhr.

Vermischtes
raum.

10. Der Gutshof umfaßt : a ) das Verwalter - und Zöglings-
Wohnhaus für 12 Zöglinge mit Pferdestall , b) die Scheune, c) den
Kuh- und Ochsenstall für 32 Stück Vieh, nebst den Räumen für
den Milchbetrieb, den Jungviehstall und eine Schweizerwohnung,
d( einen Schweinestall für etwa 60 Mast - und Zuchtschweine, sowie
Schlachthaus mit Wurstküche und Krankenstall , x) einen Geräte¬
schuppen, f) die Dnngstätte und GeW -gelstall.

Die technischen Einrichtungen.
4. Heizung. Die Räume für die Zöglinge, ebenso wie die

Beamtenwohnnngen sollen grundsätzlich lokale Ofenheizung er¬
halten . Dem genehmigten Bauprogramm entsprechend ist eine
Zentralheizung nur vorgesehen für das Verwaltungstzebände mit
Schule und Kirche, für das Aufnahme - und Krankenhaus , für das
Werkstätten- und das Wirtschaftsgebäude . -Projektiert ist eine
Niederdruckdampfheizungsanlage , deren Kessel im Werkstätten-
gebäude untergebracht sind. Der Dampf soll von hier ans in
Niederdruckleitungen , die in wenig kostspieligen, nur bekriechbaren
Kanälen verlegt werden , den einzelnen Gebäuden z-ugefsthrt werden.

2. -Elektrische Beleuchtung. Tie Anstalt svll durchgehend elek¬
trische Beleuchtung erhalten . -Es werden etwa 4000 Lampen an¬
geordnet werden müssen. Auf eine reichliche Außenbeleuchtnng wird
im Hinblick auf die -Erschwerung -etwaiger Entweichungen der Zög¬
linge Bedacht zu nehmen sein. ;

Ob die hierfür und für den Antrieb -der Werkzeugmaschinen
erforderliche elektrische -Energie zweckmäßig im eigenen Betrieb
zu erzeugen sein -wird , oder ob der Bezug von einer privaten
'Elektrizitätszentrale vorzusehen ist, wird noch der näheren Prüfung
Vorbehalten -werden müssen.

3. Fernsprcchanlagen . Die gesamten Zöglingshäuser und die
Wohnungen der Beamten sollen durch- eine zentrale Fernsprech¬
anlage miteinander verbunden werden . Tie Einrichtung erscheint
notwendig , um b-ei etwa ausbrech-ender Zusammenrottung der
Zöglinge schnell alles verfügbare .Aufsichtspersonal Zusammen¬
rufen zu können.

4. Wasserleitung . Der Bezug des Wassers für die Anstalt
ist durch Vertrag mit der Stadt Usingen sichergestellt, die ihrer¬
seits wegen Erweiterung ihrer Wasserleitung in Unterhandlung
steht. Im übrigen ist der Bedarf der Anstalt nicht so groß , -als
daß schon jetzt, vor Ausführung der Erweiterung der Wasser¬
gewinnungsanlagen , irgendwelche Schwierigkeiten zu befürchten
wären.

5. Abwässerbescitigung . Dir Stadt Usingen hat sich durch
Vertrag verpflichtet, die Abwässer der Anstalt nach- mechanischer
Vorklärung und ohne Berechnung von Kosten in ihre Kanalisation
auftzunehmen. Es braucht deshalb lediglich- ein Klärbecken ohne
Tropfkörperanlage vorgesehen zu werden. Allerdings mußte wegen
des geringen Querschnittes der städtischen -Leitung die Entwässerung

* 4 4 3 0 Kubikmeter  H o l z sür ei  n S chi f s. Welch um
geheure Mengen Holz für ein einziges unserer neueren Riesenschifft
gebraucht werden , zeigt die Holzwelt an einem schlagenden Beispiel.
Sie zieht nicht die Kolosse der Jmperatorklasse heran , sondern bc>
rechnet nur die Holzmenge, die bei dem jetzt' seiner Vollendung
entgegengehenden Kolumbus des- Norddeutschen Lloyd gebraucht
worden ist, Bei dem Schiss,' das eine Länge von 236,20 Meter , eiw
Breite von 25,30 Meter und einen Bruttoraumgehalt von 35 000
Registertonnen hat , betrug das zur Verwendung gelangte Holz rund
800 Kubikmeter Teak, 650 Kubikmeter Orgeon und Pitophine , 2006
Kubikmeter Kiefer, 600 Kubikmeter Steinholz und etwa 80 Kubist
meter Eiche und Moaholz . Ein Wald von -der Ausdehnung eines
unserer größten Rittergüter wäre notwendig , um den Bedarf M
dieses eine Schiff zu Hecken; wären es lauter Stämme von 36
Zentimeter Dicke und 40 Meter Höhe, dann hätten 6 000 solche^
Bäume für diesen Bau gefällt werden 'müssen. .

* Kaiser Franz - Joseph als Patient.  Er ist ein
schlechter Patient , der 84jäh-tige österreichische Kaiser, und dft
Aerzte haben ihre schwere Last mit ihm . Des Kaisers Leibarzt,

.Hofrat -Tr . Kerzl, hat es wahrlich nicht leicht. Und wenn fest
hoher und einziger Patient ihm gew'öhnljch auch Mit der größten
Leutseligkeit gegenübertritt und in höchst freuirdschaftlicher Weift
mit ihm verkehrt, so bekommt der arme Mcdicus doch awbald cst
ganz anderes Gesicht zu sehen, w-cnn er es sich anaesickts der
Umstände verfallen lassen will , dem Kaiser seine,r ärztlichen Rat
erteilen , und von ihm den Verzicht auf diese oder jene liebwert-
Gewohnheit verlangt . Die Krankheit muß schon sehr schwer sew
wenn der Kaiser sich von der Erfüllung seiner täglichen Pflicht
abhalten laßt . Auch während hn'eser Tage der körperlichen Be¬
schwerden konferiert er dauernd mit seinen Ministern nnd Raft -
gebcrn . Wie die Nachrichten besagen , steht er in altgewohnt j
Weise auch jetzt noch immer um' vier Uhr auf und sitzt dann na^
einem äußerst -frugalen Frühstück den ganzen Morgen am Schreis
tisch, mit Erledigung von Akten beschäftigt. Zwar hat ihm t»)1
Thronfolger einen Teil) besonders der militärischen Arbeit,
den letzten Jahren abgenommen , aber die Last ist doch immer now
schier zu groß für die Schultern eines 84jährigen , selbst wenn
sich der besten Gesundheit -erfreut . Nur die persönlichen Aussprachen
sind jetzt etwas eingeschränkt. Was' den Kaiser ivährend solclM
Krankheitsperioden aber immer am- meisten betrübt , das- ist
Ausfall der allgemeinen Audienzen  in der Wiener .'Ho'sburg-
die er am Montag und Donnerstag nach der seit Kaiser Jostw
bestehenden Tradition jedem z-n erteilen pflegt, der  d a f
um  n achs n cht . Des Kaisers Leibarzt ist freilich ein abgesagte)
Feind dieser Audienzen. Denn da sein hoher Patient sich daraiä
versteift , die Empfänge stehend -zu erledigen , und an jeden, wa6
er Reich -s fürst sein oder galizischer Bauer,  ein
Worte zu richten, so ist er gewöhnlich nachher ziemlich abgesparwtz

innigem Gefühl das reizend -sangliche Lied aus Eschelbachs
„Sommersänge " .:

„Wo tief versteckt im Grunde
-Der Bach vorüberrauscht,
Hat uns in stiller Stunde >
Der junge Lenz belauscht.
Er fragte , was wir machten,
Und nickte hold uns zu;
Wir sah'n uns an und lachten:
Der Lenz nnd ich und du!
Ter Lenz nnd ich und du !"

Während , des Gesanges hatte sich Fräulein Kätchen ihrem
Bruder zugeneigt und flüsterte : „ Sind sie nicht ein reizendes Paar,
wie geschaffen für -einander ?"

Der Vater sah eine Weile tiad). dem Instrumente hinüber,
dann meinte er etwas gedehnt : „-Er ist wie ein Hüne neben ihrem
zarten Figürchen , aber sie scheinen sich sehr gut zu verstehen, und
zehn Jahre Altersunterschied wäre gerade d-as Rechte. Hat sich
Hella dir gegenüber noch nie über ihn ausgesprochen ?"

„O , gewitzt mit einer köstlichen Unbefangenheit sogar ; sie
findet ihn geistreich, liebenswürdig , gütig — kurzum, ich glaube,,
wir haben gar nichts zu tun als still znzusehen, und unsere
Wünsche erfüllen sich."

„Es ist mein Lieblingslied ", sagte Helene, als Hellinghosf
mit einem verklingenden Akkord das Nachspiel beendet hatte ; „ ich
danke Ihnen für die verständnisinnige Begleitung ."

Hellinghosf verneigte sich lächelnd : „ So eine Bolksmelodie
hat doch immer ihren Zauber , und wer -die Musik liebt , wird auch
das rechte -.Verständnis haben, gerade so eine schlichte Weise mit
der richtigen Empfindung zu singen und M spielen."

„Und doch vermögen so wenige gerade diese einfachen Lieder
richtig ptti Gesang zu begleiten ; bei Großmütterchen , wo viele
Leute von Geist nnd Anhänger der Kunst verkehrten, war Herr
von Melchers der einzige."

„Herr von Melchers ? Sie kennen meinen Freund Egon ?">
unterbrach sie Hellinghosf interessiert , und Helene- fragte mit
einem jähen Erröten , das ihr allerliebst anstand, zurück: „Sie
kennen auch Herrn von Melchers ?"

„Aber gewiß, er ist ein intimer Freund von mir , wo machten
Sie seine Bekanntschaft ?"

„Bei Großmutter in Salzburg ; -er war zur Hochzeit eines
Vetters vorübergehend dort , und auf dieser Hochzeit sahen wir
-uns zuerst."

Hellinghosf entging cs nicht, daß das junge Mädchen mit
einer Befangenheit kämpfte, und doch lag in ihren Augen etwas,
das wie eine Bitte aussah , länger bei dem Gespräche zu ver¬

weilen . Fräulein Käte merkte, wie ihre Nichte errötete und Helling'
hoff voll Interesse fcutf jsie.einredete,;und mit einem triumphierend^
Blick sah sie nach ihrem Bruder.

„Wir waren in München täglich zusammen", sagte Helling,
hoff, „er ist ein lieber , humorvoller Mensch-, und ich muß
schrecklich- undankbar erscheinen, daß ich ihm nie schrieb;
muß ich die nächsten Tage gleich nachholen !"-

„T -ann müssen Sie sich aber beeilen", sagte Helene wichftft!'
„er will Mitte Dezember endgiltig München verlassen und auf st'
Gut bei Bamberg ziehen." ,

„Was Tausend , der lebenslustige Egon München verlass^das hat sicher einen tieferen Grund ! Am Ende macht er es 6"
Haller nach, verliebt sich — und heiratet !" . . .

Helene senkte den Kops und meinte nach einer llcinen
„Herr von Melchers sprach davon , daß er sehr unangenehme Ti "g
erlebt hätte . Mißbrauch seines Namens durch Wechself-älschunE
— übrigens — er will auch die hiesige Gegend besuchen, vielleE
wird er bald konrmen." ...

„Aha ! So stehen die Aktien !" dachte Hellinghosf , und
Lächeln flog Über sein -Gesicht; dann sagte er leichthin, indem ^
einige Akkorde -anschlug : „Gleich morgen schreibe ich hin "ü
lade ihn zu mir ein !" Hella war in die Fensternische getreten u>
preßte ihr glühendes Gesicht an die Scheiben. . (t

Spät am Abend, als Hellinghosf gegangen war und ^
Direktor schon einzuschlummern begann , saß. Fräulein .Ka.tcw^
bei ihrer Nichte; sie hatte ihr die schweren, blonden Zöpfe
und sah ihr nun forschend in die Augen : „ T-n siehst gar so 6"
lich aus , mein Kind !"

Hella schlang die Arme unr den Hals der Tante : „Im
es auch, Tantchen !" . flt

Fräulein Kätchen drohte mit dem Finger : „Am Enoe n
schon verliebt ?"

„Tantchen , wäre das so schlimm?"- , 0
,-,S -chlimm? Es käme darauf an , liebes Kind. Jedem

solltest du keine Geheimnisse vor mir haben nnd mir vertrau
voll alles bekennen !"

„Bekennen ? — Ach, liebe Tante , wie soll iä)  bekennen,
ich mir selber noch kaum gestanden !"

„Es ist aber doch ein Mann in dein Leben getreten,
dich mehr interessiert als so nnd sv viel andere !"

,,Es interessiert niich überhaupt nur der eine !" ^
Helene verbarg ihr -Gesicht in den Schoß der Tante.
„Nun sei einmal offen, Kind, vertrau dich- mir an nno

dir raten ! Ist er ein guter , ein edler Mensch?"
.,Ja , Tantchen !"-

(Fortsetzung folgt.!
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* Tie „suffragettensi  ch e r e" K u it st. Tie Direktoren
der englischen Museen und Kunstsammlungen sorgen beizeiten
dafür , das ; sfch ein Attentat wie das gegen die Venus des Velas-
guez nicht wiederholen kann . Im Vittoria - und Albert -Museum
ww -ie in der Nationalen Porträt -Galerie sind bereits sämtliche
Kästen und Bilder mit einem Sicherheitsglas  versehen , und
die britische National -Galerie sowie das Britische Museum werden
dein Beispiel wahrscheinlich binnen kurzem folgen . Dieselben Vor-
irchtsmastregeln hat man , der „ Franks . Ztg ." zufolge , im Shakes-
Üeare -Haus in Stratford und im Shakespeare -Museum ergriffen,
^enn man fürchtete bei dem gewaltig '' -« Andrang , der bei der
Feier von Shakespeares 350 . Geburtstag m erwarten war,Anschläge
der Suffragetten gegen die kostbaren Reliquien . Sogar die Büste
Shakespeares in der Kirche von Stratford schaut nun aus einem
gläsernen Schutzkasten ehrnieder . Dies Sicherheitsglas , das eine
französische Erfindung ist , jetzt aber auch in England fabriziert
>vird, besteht aus zwei gewöhnlichen Glasplatten , zwischen denen
pch eine Schicht durchsichtigen Celluloids befindet , und diese drei
^agen sind zu einer einzigen Glasfläche verbunden , sodaß man
Merlich die Schichtungen gar nicht sieht . Man kann gegen dieses
mas einen kräftigen Schlag mit einem Beil führen , ohne dast
p beschädigt wird : man kann eine kleinere Pistole dagegen ab-
paern , ohne daß ein Loch entsteht : man kann es mit dem Diaman-
En nicht schneiden , sodaß eventuellen Dieben die Abnahme des
Mases fast unmöglich gemacht wird . Dabei ist es ebenso dnrch-
Uchtig wie gewöhnliches Glas und schädigt den Eindrucks der
Kunstwerke nicht . — Auf einer Generalversammlung der State
chsuarance Company erklärte der Vorsitzende des Aussichtsrats
Mr . Richard Stewart Cleaver , daß viele Versicherungsgesellschaften
durch die Brandlegungen der Suffragetten in ausgedehntester
Weise geschädigt worden seien . Die Gesamtverluste durch die Brand¬
stiftungen der kriegführenden Suffragetten während des Jahres
1913 wurden aus über fünf Millionen  Mark geschätzt.

* Eine neue Gicht - Heilmethod  e . In dc<r Pariser
Akademie der Medizin hat der ans dem Gebiet der Gicht -Tberapie
bekannte Arzt Tr . Barthe de Sandfoort interessante Mitteilungen
"der eine neue Heilmethode gemacht , die er seit dem Jahre 1901
Msübt . Es handelt sich um Behandlung durch einen Wachsverbandj
der dem Kranken umgelegt wird und der durch die gebundene
Warme , die er erzielt , die Temperatur des erkrankten Gliedes auf
etwa 50 Grad hält . Tr . Barthe de Sandfoort nennt seine .Heil¬
methode „ Keritherapie " und tritt lebhaft für ihre allgemeine Ein¬
führung bei der Gichtbehandlung ein.
^ * Die wissenschaftliche Erforschung Albaniens.
Fn Wien wurde vor kurzem ein Verein zur Erforschung Albaniens ge¬
gründet . Es ist kaum zu glauben , wie sehr die Durchforschung des .Landes
vernachlässigt worden ist . Professor Oberhummer äußerte sich in dem
genannten Verein , dast cs bisher keine genaue topographische Beschreibung
?rs Landes gibt . Nordalbanicn wurde allerdings durch Baronin Nopcsa

jahrzehntelangen Arbeiten fast ganz ausgenommen und in Süd-
Äbanien haben Italiener gearbeitet . Der Verein unterstützt nun den
burch seine topographischen Studien in Südafrika bekannten Franz
Seiner, der sich nach Mittelalbanien begibt, um das Gebiet von Tnrazzo
nnd ^ das zwischien der Schkumbimündung und dem Ochridasee durch
iklbständigc Triangulation , Stereograinmctrie und ergänzende Routen-
^usnahmen aufzunehmen.

. * Wie verzinsen  s i ch P r e u ß e n s K l e i n b a h n e n?
-Me Rentabilität der preußischen Kleinbahnen hat sich laut amt-
"cher Mitteilung allmählich gebessert , 17 Betriebe warfen jedoch
." och keinen Reingewinn ab . 'Bei 38 Mahnen betrug ;ber Rein¬
gewinn 1 Prozent , bei 53 "2 Prozent , bei 54 3 Prozent , bei 29
^ Prozent , bei 27 6 Prozent , bei 54 mehr als 5 bis 10 Prozent.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Wiesbaden,  25 . April . , ,R i g o le t t o" , Oper in 4 Akten
"vn Giuseppe Verdi.  Die 1851 in Venedig zum erstenmäle aus-
Geführte Oper fand auch gestern bei der Neueinstudierung nach
Äeui Dornröschens chlummer ein aufmerksames und beifälliges
„Mlc . Der Text beruht bekanntlich auf dem Buck Victor Hugo ' s

s' amuse " und ist von F . M . Piave für die Bühne recht
HüWt eingerichtet . Auch dieses Opernwerk verrät die originale

des großen Italieners Verdi : seine kühnen realistischen
^I 'Ualereien , melodischen Feinheiten und aparten Klang-
>^ chngen , die sorgfältig behandelte Deklamation und eine große

"lgkeit der musikalischen Erfindung und Empfindung , dramati-
btp Prrv und scharfe Charakteristik der handelnden Personen:

e ganze elektrisierende , ohrenfällige Wirkung dieser Musik , ihreS romantische Sicherheit der Technik, ihre echt romantische
e zu dem Material seiner Kunst . Freilich steht , wie fast überall

s " Verdi , Charakteristisches , Musikalisch - Dramatisches . Rein-
^ustkulisches , Vornehmes und Vulgäres der alten italienischen
/ " Mkmacherei innig beieinander . Trotzdem freut sich jeder musi-
^usche Mensch darüber , das Andenken Verdis geehrt zu wissen.
, s" n wir lieben diesen letzten großen Italiener , ohne uns über

Schwächen zu täuschen . Mit all seinen Unbedenkliichkeitew
lefr e.r  wie ein Stück Natur vor uns Kindern einer ewig
n/sbktierenden Zeit . Der Narr Rigoletto zwingt uns zum Mit-
.bfuhl , wenn er in seinem Kinde , seinern einzigen ..echten Besitz,
q̂ ^? lfeu , lzusammenbricht . Verdi selbst gestand , ckr werde nie
^sseres schaffen als das „ Rigolettoquartett " des letzten Aktes.

t« n braucht auch nur an das Duett zwischen Rigoletto und
iT 01 afucile , an be3v Narren Selbstgespräche zu denken , an die
m -n ^Üteil Akte mit alt ihren Werten , um die treffsichere , tief
^P ^ ' chlich empfundene Einzelcharakteristik Verdi ' schen Schaffens

greisen zu lernen , befielt Glanzzeit mit „ Rigoletto " beginnt^
wit „ Troubadour " und „ Traviata " die Trias der popu-

"Uen Opern des Maestro bildet.
, Tie Titelpartie sang Herr N . Geis s e - Win  k el  mit voll-
w " gem , breitausströrnendein , ans dem Bollen schöpfenden Organ,

t 7 Echt Verdi ' schenl Legato und erfreulicher Energie in der Text-
auk ndlung . Jede Note ins rechte Licht gerückt , wie ja der Gesang

"t der Bühne nicht lediglich Tonbildung sein darf , sondern,
En? ^" amatischem Leben durchflutet sein muß , wie er sich dem
^Hwwble unterordnen soll , ohne die Selbständigkeit aufzugeben.
«. W wie notwendig es ist , daß . der Sänger auch gleichzeitig Schau-
meler sei : alles dies zeigte Herr Geisse -Winkel gestern in iiber-

^Kgender , wenn auch mitunter etwas kühler , akademisch - gewisseu-
mter Manier und fast zu gleichmäßiger Tonfärbung . Als Hilda

^ " nzte Frau Fried feld  t durch geschmackvollen Gesang , blitz-
. anke Fiorituren , perlende Passagen . Besonders die Arie im

Veiten Akt war mit koketter Anmut ausgefeilt und die lustige
^ 'ulerkette auf den Tönen des Treiklangs zeigte wieder die hurtige
s.N ? raturfähigkeit der für unsere Hofbühne so nützlichen , vicl-
l^ ^lgen Künstlerin . Diesen trefflichen Leistungen ebenbürtig
t>er ° fc -l 9 ĥ die Herren : Schubert,  sehr musikalisch und mit

beliebten offenen Vokalisierung und etwas kehligem Beiklang
Wwp Höhe ; Bohnen,  v . Scheu  ck; Fräulein Delmar  als
«-wt ^ ganz , genügende Giovanna (anstelle der Frau Schröder-
h wutskh ), Frl . Haas  usw . an , alle mit gutem Geli gen n . ziemlich
^ Laut mit der Leichtflüssigkeit des Berdi ' schen Vortragsstils.
- " kssen , noch einige heilsame Probeil zutn letzten Schliff könnten

nichts schaden ! Herr Professor Mannstaedt  leitete die Auf-
führung mit aller Hingabe und suggestivem Einfluß auf das
Orchester ; er suchte aus der Partitur alles herauszuholen , was
nur darin stecken konnte . Im Ganzen ein Erfolg , der einige
Tauer verheißt , dank der musikalischen Vorzüge der Oper und
ihrer malerisch , feinfühligen , illusionsvöllen Inszenierung (Herr
Mebus ). Tie überlangen Pausen lassen sich noch auf ein er¬
trägliches Maß beschränken . Tie Vorstellung war gut besucht und
die Teilnahme des Publikums machte die Meinung zuschanden , daß
es nur noch Sinn für Operettenschlager , blutrünstigen Verismus,
Posse und Kino habe . L— g.

2lus dem Vers 'mslebLir
* Kat h. Lchrcrverein.  Unsere Mitglieder sind zicr Auf-

nahmefeier im Jünglingsverein St . Bonifatius am Sonntag , 26 . April,
abends 8 .15 Uhr , im Festsaale des Gesellenhauses sreundlichst eingeladen.

* Kaih . Gescllenverein.  Sonntag , 26 . April : Zur Be¬
teiligung an der Feier des Ewigen Gebetes in der Trcisaltigkeüskirche
hält der Verein seine Anbetungsstunde von 12 —1 Uhr ab . Tie Mit¬
glieder werden gebeten , zahlreich , daran teilzunehmen . Abends 8 Uhr
hält der Jünglingsverein im großen Saale des Vereinshauscs seine
Aufnahmcfeier ; die Vereinsmitglieder sind herzlichst dazu eingeladen.

* Kaih . Männerverein.  Ter Jünglingsverein von St.
Bonifatius hat unseren Verein zu seiner Feier , die im Gesellenhause am
Sonntag abgehalten wird , cingeladen . Wir machen unsere Mitglieder
auf diese Einladung besonders aufmerksam . Für die , welche sich beim
Jünglingsverein nicht lernfinden , ist gemütliche Zusammenkunft im vorderen
Saale des Gesellenhauses . In der Dreifaltigkeitskirche ist Sonntag Feier
des Ewigeir Gebetes . Unsere Andachtsstunde ist von 3—4 Uhr . Alle
werden gebeten , sich an dieser Anbetung zu beteiligen.

* Kaih . Arbeiterverein.  Sonntag , abends 8 .45 Uhr , im
Vcrcinslokal „Deutscher lHof" , Goldgassc : !F a m i l i e n a b e n d mit
Feier der silbernen Hochzeit des Mitgliedes Ucbereck und mit apolo-
getifchem Vortrag . Me Mitglieder werden gebeten , vollzählig
zu erscheinen.

* Volksbibliothek Maria Hilf.  Ausleihe der Bücher
Sonntag 11 —12 Uhr , Freitag 5 — 6 Uhr.

* Jünglingsverein St . Bonifatius.  Sonntag , abends
8 .15 Uhr im großen Saale des Gesellenhanses : Aufnahmefeier,
wozu hierdurch alle Freunde unseres Vereins eingeladen werden . Eintritt
10 Pfg . für Programm . Schcclkindcr haben keinen Zutritt.

*• Kath . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag , den
26 . April , abends 8 Uhr : Versammlung mit Vortrag und Ausnahnie
der neu angemcldeten Mitglieder . Besprechung des Ausflugs . Tauners;
tag , abends 8 .30 Uhr : Uebnng für Trommler und Pfeifer.

* Kathol . Frauenbund.  Am Mittwoch , 29 . April , nach¬
mittags 5 Uhr , wird Prof . Tr . Margreth -Mainz im Bereinssaale,
Luisenstraße 31 , einen Vortrag über die hl . Katharina von Siena halten.
Ter bei uns bekannte und geschätzte Redner wird sein Thema auf
historischer Grundlage aufbauen : es ist zu begrüßen , daß . diese geistvolle
Italienerin auch bei uns zu Ehren kommt . — Die Mitglieder werden .ge¬
beten , recht zahlreich zu erscheinen ; Gäste sind lvillkommen.

* Alt arverein.  Montag , 27 . April , Arbeitsstunden in St.
Bon . vormittags von 10 —12 .30 und nachm , von 3 — 6 Uhr.

* Marienverein.  Nächsten Sonntag , 3 . Mai,  gemeinsame
hl . Kommunion der Mitglieder . Plätze sind reserviert . Mittwoch , 6. Mai:
erste Arbeitsstunde nach den Osterferien.

* Jungfrauenverein Maria Hilf (Verein täth . Dienst¬
mädchen ). Sonntag , 26 . April , nachmittags 4 .30 Uhr , ist im Vereins¬
saale Kellerstraße 35 Versammlung mit Vortrag . Wegen wichtiger Be¬
sprechungen ist vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

* Marienbund Blaria Hilf.  Sonntag , 26 . illpril , nach-
mittagö 4 Uhr ist die diesjährige Generaloersammlnng des Vereins mit
Rechnungsablage und Vorstandswahl , Besprechung des Ausflugs und Ver¬
teilung der Diplome an die Mitglieder , die in der Missioit in (bie
Marianische Jungfrauen -Kongregation ausgenommen worden sind.

* Der Allgemeine Deutsche Sprachverein Zweig-
vercin Wiesbaden  hält am 28 . April , 8 Uhr abends , in der .Wart¬
burg seine alljährliche Hauptversammlung  ab . Nach der Vor¬
standswahl , den Berichten des Schriftführers und des Schatzmeisters
erfolgt die Besprechung und Beschlußfassung über etwaige Anträge . —
Im Anschluß daran wird gegen 9 .30 Uhr abends ,Hcrr L . Kolb , Lehrer
am Städtischen Realgymnasium , einen Vortrag halten über : „ Eigene
Dichtungen in üassauischer Mundart zur Erläuterung der verschieden¬
artigen Sprechweisen Nassaus " .

* Der Männergesang -Verein „Cacilia"  hielt anc 18 . April
seine diesjährige Jahreshauptversammlung unter zahlreicher Beteiligung)

der Mitglieder ab . Aus dem Bericht des 2 . Vorsitzenden E . Rumpf Dar zu
entnehmen , daß . der Verein ein arbeitsreiches Jahr verbracht und untev
der Leitung seines Dirigenten , Lehrers Angele aus Marienborn , Fort¬
schritte gemacht ! Ter Vorstand wurde einstimmig gewählt uns besteht
ans den Herren A . Krollmann Ehrenvorsitzender , E . Rumpf 1. Vorsitzen¬
der , Hch. Birck 2 . Vorsitzender , Jak . Lang Kassierer , K. Maus 1 . Schrift¬
führer , Herm . Handrick 2 . Schriftführer , A . Thiel Oekonom , E . Thiele«
Herm . Maier und A . Christ als Beisitzer , sowie den Herren A . Stamm,
G . Ney und I . Bach äls Ehrenbeisitzer . Tie Wnhl der Fahnenträger ent¬
fiel auf die Herren K. Minnicker und Lehmann , als Fahnenbegleiter auf
die Herren Gg . Herrmann , I . v . Gihl , H . Hochbcin und A . Fuchs

BEeeinskareRder
Sonnrag 26 . Tlpril

Borromäns -Berein (Maria - .hilf ) Bibliothekstunde nach dem Hoch¬
amt Bibliothekzimmer Pfarrhausanba » Kellerstr . 35.

Montag 27 . April
Kathol . Männcr -Fnrsorge -Bcrein (Ortsgruppee Wiesbaden ).

Nachm . 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstraße.
Vinzenz -Konferenz (St . Bonifatius ). Zlbends 8 .30 Uhr Sitzung.
Kirchenchor . (Drcifaltigkeitskirche .) Abds . 8 .30 Uhr : Gesangstunde.

Kathol ' scher Dürsorgeverein Joha -' « esstiifr E V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9 —12V»
und von 3 —6 Uhr , Büro , Luisenplätz 8 , p.

Kathol . Mänrrer - Fürsorge - Berein
Zweck : Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz 8 . Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Samstag:
Nachmittag von 6—7 Ubr.

. . . - ■ ..

Gottesdienst -Ordnung
2 . Sonntag nach Oster u . — 26 . April 1914.

Stadt Wiesbaden
Tie österliche Zeit ist für Wiesbaden bis zum Feste Christi Himmel¬

fahrt ausgedehnt.
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl . Messen : 5 .30 , 6, 7, Militärgottesdienst (hl . Messe mit Predigt)
8 . Kindergottesdienst (Amt ) 9 , Hochanit mit Predigt 10 Uhr , letzte hl.
Melle 11 .30 Uhr . — Nachm . 2.15 Uhr Andacht mit Segen (338 ).

An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6, 6 .45 , 7 .15 und
9 .15 , 7 .15 Uhr sind Schulmessen.

Samstagabend 8 Uhr ist Maiandacht.
B e i ch t g e l e g e n h e i t : Sonntagmorgen von 5 .30 Uhr an , Don¬

nerstag 6—7, Freitagnachm . 5 — 7, Samstagnachm . 4—.7 und nach 8 Uhr.
Erzbruderschaft des aller heilig st en Altarssarra-

mentes : Freitag , I . Mai , öffentliche Anbetung : Eröffnung morgens 6
Uhr ; Schlußandacht abends 6 Uhr im Hospiz zum hl . Geist.

Stiftungen.  Aemter : Dienstag 7 .15 Uhr für Franz Karl
v. Rösgennnd  dessen Ehefrau Magdalena , sanit beider Familien . Mitt¬
woch 7 .15 Uhr für Andreas Ko hl Haas.  Freitag 7 Uhr Segensamt
für die lebenden und verstorbenen Mitglieder des M arien Vereins^
Hl . Messen : Montag 6 Uhr für Katharina Mand,  geb . Bölefahri
6 .45 Uhr für Christine Rossel,  geb . Deubel ; 7 .15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Wilhelm Pabst;  9 .15 Uhr für Katharina
Willm  s , geb . Walther . Freitag 9 .15 Uhr für Johannes B rück¬
st eim er , seine Ehefrau Josephine und beider Verwandten.

Maria Hils-Psarrkirche
Sonntag , hl . Messen um 6 und 7 .30 Uhr ; Kindergottesdienst:

(hl . Messe mit Predigt ) um 8 .45 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachm . 2 .15 Uhr : Andacht für die Anliegen der Kirche (359 ) ; abends
8 llhr gestiftete Krcuzwegandacht für die armen Seelen . — An den
Wochentagen sind die hl . Messen um 6, 7 .15 (Schnlmcsse ) und 9 .15 Ahr.
Montags und Donnerstags ist Schulmesse für die Lehrstraßeschule , Diens¬
tags und Freitags für die Kastellstraßeschule , Mittwochs und Samstags
für die Stiftstraße - >u . Riederbergmittelschule . Freitagabend 8 Uhr , gestiftete
Herz Jesn -Andacht , damit in Verbindung : Beginn der Maiandacht.

Beichtgelcgenheit : Sonntagmorgen von 5 .30 Uhr an , Donnerstag
von 6—7 und Samstag von 4 — 7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag 7 .15 Uhr für die f Frau Konsul
Maria S ch e l v i n ck.

Dretsaltigkeitspfarrkirche
Fe .per des Ewigen Gebetes.

Tj,e Kollekte am heutigen Tage ist für den Altar-
Verein  b e st i m m t n n d w i r d w ä r m st c n s e m p f o h l e n.

6 , 7 Und 8 .Uhr : hl . Messen . 9 Uhr : Kindergottesdienst . 10 Ahr:
feierliches Hochaint mit Predigt . —• 6 sUhr abends : Feierliche Schlußandachh
mit Umgang und Segen.

Tie Aussetzung des Allerheiligsten ist um 6 Uhr ; darnach Betstunde.
Bon 11 —12 Uhr : Betstunde für die Kinder aus der Lorcherschule , von
12 —l Uhr für die Knaben der Gutenbergschule , von 1— 2 Uhr für die
Mädcheri ans der Gutenbergschule , von 2—3 Uhr für die Erstkommnni-
kanten , von 3—4 Uhr für die Mitglieder des kathol . Männervereins und
des Dritten Ordens , von 4—5 Uhr für den Verein Kathol . Dienstmädchen,
von 5—6 Uhr für den Marienbund.

An Wochentagen sind die hl . Messen 6 .30 , 7 .15 und 9 Uhr . :Mitt-
woch und Samstag 7 .10 Uhr Schulmesse . Freitag nach der ersten hl.
Messe Aussetzung des Allerheiligsten , Litanei und . Segen . Freitagabend
8 Uhr : Eröffnung der Maiandacht . Beichtgelegenheit : Sonntagfiüy
von 6 Uhr an , Tonnerstagnachm . 6—7, Samstag 5 — 7 und nach 8 Klhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schnlberg 7
Sonntagmorgen 6 .30 und 8 Uhr : hl . Messe ; letztere mit Predigt.

Nachmittags 5 (Uhr : Segensandacht . — Freitag : Herz Jesu -Frcitag.
St . Josephs -Hospital

Sonntag 8 .30 Uhr hl . Messe mit Predigt . Nachm . 3 Uhr Andacht
mit Segen . An den Wochentagen ist die hl . Messe um 6 .15 Uhr.

St . Kiliansgemsinde Waldstrahe
7 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mir Predigt . Nachm . 2 .15

Uhr : Segens -Andacht . 8 Uhr : Versammlung dc's I ü n g lin g s - Vcr -
eins  mit Aufnahme der neuen Mitglieder . Beichtgelegenheit : Samstag.
5 Uhr . Sonntagmorgen 6 .30 Uhr . — An Wochentagen ist die hl . Messe
um 7.10 Uhr , Montag , Mittwoch , Freitag ist Schulgottcsdienst . — Die
Mai -Andacht wird an Wochentagen in der Schulmesse gehalten , sowie an
Sonntagen nrittags um 2 .15 Uhr . - -

Aus dsm Gefchaftsleben
. * Bon dem Habenicht -Bruch -Heil -Jnstitut unter Leitung des Sani¬

tätsrat Tr . med . Müller und Direktor Habenicht liegt der heutigen
Nummer unseres Blattes eine Sonderbeilage bei , für die wohl in weiten
Kreisen Interesse vorausgesetzt werden darf . Um jedem Bruchleidcnden
Gelegenheit zur Erkundigung bei Geheilten zu gebm , wird auf Wunsch
von dem Haupt -Institut in Köln a . Rh . das Buch über den Unterleibss-
bruch und weitere Anerkennungsschreiben kostenlos zugesandt.

Marktberichte
Montabaur,  21 . April . Korn (IM Kg .) 16 .26 (p. Sack ) 12 .20.

Mark , Gerste (100 Kg .) 17 .54 , (p . Sack ) 11 .40 M ., Hafer (100 Kg .) 17 .00,
(p . >Sack ) 8 .50 M ., Heu (100 Kg .) 4 .80 (p . Ztr .) 2,40 M ., Stroh
(100 Kg .) 3 .00 , (p . Ztr .) 1 .50 M ., Kartoffeln , je nach Sorte , per Ztr.
3 .30 - 3 .50 M ., Butter p. Pfd . 1.20 M ., Eier 2 Stück 14 Psg.

Lte MsTke „ Seott 44

Da mein Töchterchen Dina mit einem halben Jadre kaum sechs PfMd
wog, so ließ ich es eine Zeillchig Scotts Lebenron-Emuision nehmen. Ich griff
zur Macke ^Scott ", weil d.e Kleine die erste ,fia>che einer billigeren Emiilflo
nicht gerne zu nehmen schien. Scotts Emulsion schluckte sie «fort mit Behagen
und der Ers>lg blieb nicht aus : Denn nach 4 Flaschen hatte Dina schonb‘L
Pfund zngcnommen und nach wei erem Gebr uch sich zu einem feste», dick--
runden Mädeichcn entwickelt, das mit 15 Monaten allein lief und über deffen
prächtiges Auss hen und munteres Wesen sich jedermann freut.
Bad Münster a. Stein , 14. Juli 1912. PH- Mehl

Mik dem Einnehmen von Scotts Emulsion geht die Gewichts¬
erhöhung Hand in Hand und damit eine Stärkung des Körpers.
Der Appetit und die Verdauung werden angeregt, ebenso die Lebens-
fceudigkeit. Dabei nehmen die Kleinen Scotts Emulsion gewöhnlich
mit Wonne, kein Zwang und Schrecken, wie beim gewöhnlichen
Lebertran. Freilich die Marke Scott , Schutzmarke Fischer mit Dorsch,
muß es sein, denn das Kaufen von billigeren Nachahmungen ist eine
nutzlose Geldausgabe.

Ltsts nur Scotts Emulsion!
ScoltS Emulsion wird do» uns ausichUkglich im ar -ßen vkrlanft und zwar nie {oft nac>,

Gewicht oder Maß . sonocrn nur i» versiegelten Originalslaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
. ctzischer mit dem Dorsch). Scott & Bowne , G. in. b. H, stranksurt a. M.

Gehalt , ca.: Feinster Mcdizinal-Lebcrtran 150,8, prima Glyzerin 50.0, unterphosvhorig-
saurer Kal : 4,8, unierpüaSphvrigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 8,0, feinster arab, Gummi pulv.
L,o, Wasser 120,8, Alkohol 11,0. Hierzu aromatischeEmulsion »nt Zinit -, Mandel - und Gaulrhertadl
je 2 Tropfen.

Beinricl!Brodt Alm Maien
Licht-, Wasser Installationen, Sanitäre-Anlagen
Spec. : Elektrische Kirchen Geläute, -Heilung und
Beleuchtung. — Landwirtschsftl. elektr. Einrichtungen
— Kostenvorsnschläge und Beratung kos:enfrei. —

Telephon 6576 Oranienstr. 24
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Auf Kredit

Anzahlung von 3 Mark an.

I schon mit ein r Anzahlung von
* Mark 10.— an

schon mit einer Anzahlung von
Mark 30.— an.

Stets Eingang
von

Neuheiten in
Herren-unä

Biinen-
KonMon AnsAge , Paleäcäs u

Gommitnäntel

Kostüme , Staub-
mäntel , Blusen,

Röcke , in gr, Auswahl
Jeder neue

Möbelkundeerh.
1 mod. Wasoh-
garnitur . Jeder
n. Ko>fektionsk.
1 Herren - oder

Damen¬
taschenuhr

J .Wolf

An - und Verkauf von
Wertpapieren

Günstige Verzinsung von
Bar-w. ilagen

Vcrmögensverwaitungen

Stahlka m mern . Safes,

AN71J ( \ F
T &l 1 JLä LJ  V # JL ^ junge Herren

= = = = = in reichhaltiger Auswahl , in modernen , soliden Stoffen === = ======

Mk . 24- , 29- , 34- , 39- , 44- , 49- , 54- , 59- , 64- , 69- , 14- , 59-

Cutaway mit Weste , Hosen , Fantasiewesten , Paletots , Regen¬
mäntel , Gummimäntel für Damen und Herren , Sportkleidung
für Damen u. Herren , Sommerkleidung . Elegant . Maßanfertigung

BrunoWandt WIESBADEN
56 Kirchgasse 56
Fernsprecher 2093

In einem belebten Nheingauortc ijt wegen Todesfall ei:

MMMiMsek |ä serpaitte,
für Metzger besonders geeignet.

Offerten unter B . Z . 24 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten

Kapital und Reserven 69  Millionen Mark.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66u. 6604

erfüllt alte Wünsche. Machen Sie deshalb keine
Versuche mehr mit Lchuhputzmitteln zweifel¬

hafter Güte, deren es so viele gibt

Spar -Kasse
drS

Dorschutz-Verein zu Wiesbaden
E . G. m. b. .tz.

20  Irisdrichftrntze 2Ü

Zinsfuß 3'/-°/°
Höchste Einlage SJtlt. 3 090

Tägliche VerZinsnng
Ausbewahren von Sparlraffen-Düchern

(geheimes Stichwort)

Haus -Sparkassen
gaasM

M. Frorath ML,ssrs
Getrockneter Biertreber, Trockenschnitzel

Serstenschrot
?. Wsis , Hordenstadt ßei BidHW-

Telefon 4247

Kursbericht mitgeteilt von Gebrüder Krier, Bank -Geschäft, Wies baden , Rheinstrasse QS
Frankfurter Börse,

Preusoische Konsols .SV.
47°
47°
37°
37a 7°
47°
47». ,37. 7°
47»
37°
37. 7.
47.
37°
37. 7°
47»
47°
4°/°
4'/°7°
4 /̂°7°

.37°
47°
37. 7.

31,7o
,37»
47°
37 . 7.
,47°
47°
47 . 7»
37 . 7°
47°
s° »
i47,V°
37.
>47°TU
TU

Hi rse vom |
23. April 124 Apr'dj

, , unk. 1018
, Staffetanleiho

Roichsanloiho . . .

” unk. 1018
Badische Anl.unk. 1921
Bayern.

„ unkb. 1920 . .
Hessen

„ unk. 1921 . .
Säohsisohe Rente . .

■Württemberg. Anl. 1902
Oesterr. Goldrentp . .

„ Staatsrente .
, einh. Rente .
„ Silberrente .
, Papierronte .

Ungar. Geldanleihe .
„ Goldrente , .
„ Staatsrente .
n » *

Italienische Reute
Portugiesen, Serie Hl
Rumänier 1800 .
Russen 1894

1880 .
„ 1902 .

1905 .
Schweden 1893.
Unif. Türken !903
Argentinier 1890
Chinesen 1893 ,

„ 1896 .
Japan . Anleihe 1905
Innere Mexikaner.

78 —
862-0
£8.70
91.—
78 05
86:80
98.70
97. -
84.95
97.40
75.15
84 80
97.80
77.80
85.50
86 10
82.—
81.20
85.-

70.’-
81 70
71.80
80.60

6A70
93.50

SK40
80.65
68 .—

99.80
87.80
93.40

6?.10

.7 .60
16.85
98.50
10,80
77.70
86.75
93.50
96.90
84. 5
97.20
75.20
84.70
97.83
77.80
35.20
85.25
81.83
81.50
85.—

70 5̂0
31.35
71.80
83.50

G3.10
93.40

83 9̂0
89.10
08.—

99.80
89.iC

40.25
59.50

8.43
ltVs

0
3(
14
14
3t
7
15

eilt /2

Frankfurter Börse.

Reiohsbank-Anteilsohelne
Oesterr. Kredit-Aktien . «
Badische Anilin - Fahr . -Akt.
Blei- n. 8ilborh. Braubach „
Ohern. Werke Albert- „
Chem.FabrikGoldenberg- ,
Cham. Fabrik Griesheim- „
Wehster Farbwerke - „
Bnderns. Eisenwerke- ,
Holzvorkohl.-lnd .Konstanz-„
Südd. Eisenb.-Ges.- ,

Oesterr.Staatsb.-Oblig.
n Sädbahn -Oblig.

Prag -Dux Eisenb. .
Fng .Lokaleisanb. S, II .

41'/ä°/o - - . • * _•
Missouri Pacific 1905.

'°L Anatolier Serie I . .
»i Bay,Hp.u.W.-Bk.Pfdbr.

37°
3»„
37°
47°

47,
47,
37,
47»
4°/° Berliner Hyp.-Bk „ ,
37a70 Frkf . Hyp.-Bank „ .
47° " u- 1920 " .
4%Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. „ ,
47, Goth Grundkr .-Bk.- „ ,
37.7 , Hamb. Hyp -Bank „ ,
47° « «; 1921 „ ,
37»7o Mein. Hyp. Bank „ ,
47'0 „ u . 1922 .
37o Hass. Ldsbk.- Sehuldv
37.7, .. B'.G. H.K.L. .
37.7° .. J »
37.7° M.N. P. Q. „
37,7 ° „ B. S.
37,7 ° .> r . .
37. 7» .. v . x . „
47. » v . w . „
47° J) Y »
47° „ 2.

Kurse vom
*3.April |24. Apri

135,f0 135.—
192.75 102.50
329.- - 62?.—
78.30 78.30

450.— 447.50
147.50 247.50
167.75 265 —
140.— 635.75
104.50 103.—
.108- 304.75
128-60 128 60
273.50 73.25

71.50 71.60
87.30 87 25
08.50 98.50

9o!— so"-
89.60 39.00
97 29 17.20
95 75 95.75
86,40 86.40
96.50 96*30
93.- 96. —
95 40 95.40
85.59 45 50
16.50 16 50
86.— 86_
05.80 95,80
8«_ 48. -
°1.50 91.50

91*50 61.50
91.50 91.50
91 50 91.50
95.— 96-—
9c. — 99.—
99- 99 —
99.- 99.—

Frsinkfurtsr Birio.

47° Pfülz. Hyp.-Bk.-Pfdbr, .
470 Preuss , Bodenkr.- „
47° Prens«. Otralb. 1912 „
i °l0 Preuss . Hyp.-Akt.-Bank,
4°/o >1 „ K.-Obi.
37,7 , Preuss. Pfaadbr .-Bauk
47» » „ u. 1922
47° „ .. L .-0bI.

, Rhein.Hyp.-Bank 1914
47° n. 1923
3' /? /° „ Koin.-Oblig.
31/a°/o Eh.-W.-Bodenkr.-Pfdb.
4°/, „ u. 1922 .
3°/0 Rheinprorinz -Anleihe.
37,7°
37i°7o » »
47° » e
37,7 ° Brankk-StadtanleilipU.
47, Kölner „ 1003
47° Mainzer „ 1907 .
3'/„7 o Wiesbadener
31,7°

7,7»
47°
47°
1%
17°
47°

Kurse vom j
23. April 124 April

„87,03,98 , 1902
„ „ 1903
„ 1900/01 1903
„ n. 1916 1S03
„u . 1937 1908
„ Ser.II 1908
„ Ser. III 1912

Obi Höchst, Farbw . .
i»/„ Badische 1867er Lose
37,7° Köin-Mindener „ .
¥>;„ Oldanb. 40 Taler „ .
läraunscnweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
7o Oostorr. 1860er . „ .

Mailänder 10 Lire .
enetianer 30 Lire .

Ungar. 100 Gulden .
Seheck London . .

»

97.10
96.—
95.40
95.50
96.25
87.60
95.75
96.50
£4.50
66 .—
85.—
84. -
95.50
83.10
56.25
89.90
97.10
9860

89. 10

9L30

99J0

14.L50
128.25
203.-

36 90
179.50

444.—
20467,

67.10
66 .—
95.4)
95.60
66̂ 25
87.GO
15.75
16.50
84.50
96.-
55.-
84. -
95.00
83.50
86.60
90—
97,20
88.60

89 10

14V.50
127.75
203.49
36. -

179.50
41.—
76.—

444.-
20.47

87,
-c

ö1/,
>27.

10
“ n

6
3
0

77.
0

>7.
8
C

IG

14
14
23
10
10
11
11
8
8

8' ,
10
10
9

12
0
10
5

EemHinsp BS ^se. j Kurse vom
>23 April \2A Aprif

37° Reichsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- und Disc.-Baak
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Disconto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschlau«
Schaafihausen’scher Bankver
Nieder Waldbahn . . . .
Oesterreich. Staatsbahn ,
Lombarden.
Mittelmeerbahn . . . .
Princo Henri . . . . .
Baltimore nnd Ohio . ,
Canada Paoifio . . . .
Türkenlose.
Allgem. Elektrizitäts-Ges.
Bochumer Gusstahl . . .
Coneordia Bergwerk . .
Deutsch-Luxemb. Bergwerk
Escbweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchener Bergwerk
Ilarpener.
Holienloho-Werke . . .
Laurahütte.
Fagon Mannstädt St.-A,
Rhein-Nass. ' Bergwerk
Rheinische Stahlwerke .
Linde’s Fismaeehinen . .
Siemens & Halske . . .
Thiederhall.
Hamburger Packetfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
4' /,7 0 Hamb. Packotf.-ObUV
41/3°/o  Herno -Oblig.
47° Hannov Bodenkr-Pfdbr
Reichsbank-Diskont. .
Privat-Diskont . . . .

j 73.10i!5 -.25
:07.b0

1117.50
,242.25
184.87
50.50

110.12
106. 10

21 .—

2L—
43.25

157.—
83.12

1S6.—
i66.25
246.50
223.87
370.—

30 62
222 00
183.62
183.—
108.50
146.75
,22.50
160.10
160.10
32:10

215.—
64.40

129 70
112.80
101.40
99.—
95.75

47°
27a7o

77. 80
152.-
107.20
117.37
240.25
184.75
149 50
110.75
104,80

153.'—
20.25

154*50
87.-

191.62
105.—
24J-6
. 20 . 12
345.50
128.25
222.50
180.12
179.37
108.—
143.75
125.—
150 —
159 50
130.50
212 . -0
62.50

126.20
106.50
10! 5
98.90
95.75

47°
27,7°

Londoner BSrtp.

27,7 ° Englische Konsel» .
47° Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner .
Atchison com . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver prof
Erie com. . . .
Louisville Nashvillo
Rock Jslatid . .
Southern Railway com
Union Pacifio com.
Charterad . ,
(loldfioids . . .
Randmlnes , . .
Do Becrs . . .
Anaconda . . .
Bank-Diskont.

Pariser Börse.

3°/0 Französ . Rente
47° Brasilianer .
37,7 ° Italienische Rente
3°/0 Russen . .
47(7° .. 1909
4°/0 Span . Susa. Re
Türkenloso . . .
••mez-Akiian . .
Nord de l’Espagne
SaragoBsabaha
Banque de Paris .
Crödit Lyonnais .
Banque Ottomane
Hlastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tipto ■ . .
Tagersfontein . »
Bank-Diskont . .
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Kein Laden , die Ursache meiner berühmten Billigkeit-

Preiswerte

Anzüge
Eisene Hersfellsns In 1080- fader M!

für jede Figur fertig und passend am Lager

1- uirö II-reW mitl nnfl3Knopf
ganz neue MWWNKN

ll 50 15 50 19 00  25 00  32 00 \,%
38 50  44 00  49 00  If

Für junge Herren
von 15—23 Jahren

Besondere Spezialität : Anzüge für schlanke , junpe Herren

8°° 11̂0 1500 1950  ZZvo 27°° 32 00
Elegante Knaben -Anzüge

alle moderne Fassons , ca. 1500 Stück

in lOOOfacher Wahl.

240 2 80  3 50  4 50  5 75 7 75  9 30  12 00  14 51*bis
Leinen-, Lüster -, Loden -Joppen - und -Anzüge

Wasch -Blusen , Wasch -Anzüge, Wascti -Hosen
fabelhaft billig.

Reise-Mflntel, dummi- and lozenee Mel. Sport-ne
in grossen Sortimenten.

Kein Laden! 13 ßalinhofsfi *. 13 NurI. Stock!
- '■■■■ I Minute vom Haisptbahnhct ! ——

leitestes, grsssfes und!eIstun$s!8Misles küWMicM um Me!

Für Brautpaare!
Um meinem grossen Kundenkreis einen erneuten Beweis meiner Leistungs¬

fähigkeit zu geben , habe ich mich entschlossen , drei komplette Bpautaus>
stattungen in verschiedenen Preislagen zusammen zu stellen, welche in jeder
Beziehung als hervorragend zu bezeichnen sind.

Ich biete hiermit Brautpaaren auch ausserhalb eines Ausver¬
kaufes eine sehr günstige Gelegenheit , ihr zukünftiges Heim auf das
Geschmackvollste zu ausserordentlich billigen Preisen einzurichten und bürgt der
gute Ruf meiner Firma für erstklassige Arbeit und einwandfreie Ausführung.

Ehe Sie Ihre Einkäufe machen, besichtigen Sie diese3 Einrichtungen:
Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos.

Mil »!»»! Ä.
Herrenzimmer  a“

longuo und Deoke,
Engl spalseztana

rundem 2-Zug-Tisch,

Mliiizlmier.  “
Spiegelschrank , konipl . Ein¬
lagen,

KiiCliS pitsch-pine Natur
Mark 2900.

Elnrlclrtnns B.
Engl. Barock

mitHerrenzimmer
Chaiselongue und Decke,

Speisezimmer
halboval,

SfHUfzImiv
3 (ür. Spiegelschrank , kompl.
Einlagen,

Kfjfhn Pitsch -pine Natur mit
Ijl. lii .. Tonnengarnitur

Mark. 4450.
Lielerung franko Haus innerhalb Deutschlands

D " " ■ '

Hnrlftlaa}C.
Herrenzimmer

mit Chesterfield -Sofa (Gobe¬
linbezug)

Speitezimmet
mit 4-Zug Tisch , halboval,

StHiaizimmer.  SUS
Kommodenschrank , kompl.
Einlagen,

HÜClie  Pitsch -pine Natur
Mark 4950.

5°/0 Skonto gegen Kasse.

“Q
8 wwimii » ;

p Friedpichstr . 34 . Wiesbaden

E ^ Aî Durchgang nach der kath . Pfarrkirche.

Fepnruf 3197.
Gegründet 1872.

KJSSS » SSSASSSSKSSSSSS -SSiSSS » KKS « KKSSSSSSSSSSSSSSSKSS » » » » VSs 'SSS -KSSAS » S^

Georg Schneider Mainz
Ulaivizei * ICoiPbwapeKfeaMa

BHailaw dsqasse 7 Ecke Seiler’ udnedm Maark? dsgasse hinter Teieffon 2227 ,

Klapp - Sportwagen 35 Jtmit Gummirädern von

Kinderwagen , Leiterwagen von 0,60 - 35 Mk.
Rohrsessel mit Nachtstuhlvorrichtung.

Reisekörbe sowie sämtliche Korbwaren.
Extra starke Leiterwagen (Lastwagen ).

GrSsstes Lager am Platze.
Reparaturen , Anfertigung nach Hass sowie Stuhlflechterei

in eigener Werkstatt.
'Äs .SSSSr .'- SSS S -K---S sSSSSS -KSSSSSSSSSS » N» SSSS SSKSSSSS SSSDSSSSSNSSSSSS

<v«m
re«
d>

<d

Weilen 8!e eine
zuverlässige

Uhr kaufen , so
wählen Sie

diese Marke . .
Nm -Bttksus: 01
Uhrmachermeister

Cebmami
Neufasse 12

Xt|icper*iinh Sitcineraiiätcii
jeher SUt werden (tut und preiswert aus.
mi'übrr. Hermennstratze <1 (im ).

Erste und nur feinste Qualität
Ochsen-, Kalb-, Zchweme- und Hammelfleisch

empfiehlt

Wiesbaden Wiesbaden
Telefon 3013. xfirl ' Wtlt Moritzstratze 17.
Aufschnitt aller feineren Wurst - tmd Fleischwaren als : Snlzkoteletts , Kalbs - tmd
Schweinebraten , rohen und gekochten Schinken , Zungen im Ganzen und Ausschnitt
Spezialität : Geräucherte Hausmacher Bratwurst
ggso Bestellungen nach Auswärts werden prompt und gewissenhaft ausgeführt

Noll -Kontor
im Südbahnhos.

Amtlicher Rollfuhrunternehmen
der Rönigl. Preutz. Ztaatshühn
bpeditron von Gütern aller  Art

frecher S17 u. 1964 Fernsprecher 817 u. 1964

J. &G. Adrian
Bahnhofsfr . S - — Telephon 59.

Internat. Spedition und fföüelfranspait|
grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof) i

Aufbewahrung von .üobo n, EHekson und ganzen Wohnuagg* |
_ Einrichtungen . > |

Man verlange überall den

SkhMtes Ksjftt„sirocco"
aus der

LinMrßtk Zmets-RDerei,
sicher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große
Preiswürdigkeit auszeichnet. — Erhältlich in 3/, und l/„
^sund-Packeten mit Schutzmarke in den meisten Kolonie

warenhandlungen.

Ltaunend bMge

eingstroffen

Tamenstresel (Lackk.) 36/42 . 3 .9 .1
Herr n Hnckeust efel (eieg. Form, Lackk.) . . » .96
Box -He -renftiesel (breit, eleg.) . . . . . . 7 .2t!
ArLeitsschuhe (mit Nägeln) . 5 .90
Kinderstiefel (stark) 25/26 27/30

2.50 3.5«
Schaftstiefel (stark) . 8 .98

Bei Einkauf von Mk. 4.50 an ein Paar Hausschuhe gratis.

LchrLstsrftrKtze 10 Am Fifchtor

PrchlmNe tf|rgratis!
Senden Sie uns Ihre Adresse und wir senden
Ihnen 100 Ansichtspostkarten franko . — Verkaufen
Sie diese in Ihrem Bekaimtenkreise zu 6 Pfg.
das Stück und senden Sie uns den Erlös hon
M. 6.—, worauf Sie sofort eine elegante genau-
gchcndc Uhr erhalten , wofür wir ein Jahr Garantie

leisten.

jru it & Co . , friesgfelfier ’fg K. 136.

Vorzügliche Heilerfolge
werden erzielt durch da« elektro¬
magnetische „Sa!us“-Heiiverfshren bei:

SclilüflosIgMd!,Hsuraslhsnig, nervösen Herz- nnä
Msgsnleides, IscHius, Dmilsimis, Gicht«sw.

Goldene Medaille ===•—F==r:=r~ ä

Institut „Salus “ :: Wiesbaden
Luisenstrasse 4

nw»  Besichtigung des Instituts gerne gestattet rasrai

finden liebvolle Aufn, i. d
a OE « Jnl 6» i « A & Trappisten - Patres gele teten

tlsilansüstt St.Bernardsttef
Telephon Groß-Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Haus -rzt kostenlos . Günstige HeiSepfoSge bei
schwierigsten Fäüien . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 f ;r Einzelzimmer.
Weitere Auskunft bereitwilligst durch Die Dlroktiou.

MMWM » » » AWS

Unter Garantie
veitilgt die Deutschs Versicherung gegen Ungezisser Ant . Springer

(Inh . Math . Leibe !, Mainz , Frauenlobstraße 2)

Ratten , Mause , Kaser , Wanzen , Motten usw.
Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg . Vertreter

Wiesbaden : I . Kretzer , Tapeziererineister , Schwalbacher Sraße 53.
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Für die anliistlich des Hinfchekdens unseres

Neben Bruders . Schwagers und Onkels , des
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Wiesbaden , 2s. Apru isi4

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme anlässlich des Hinscheidens

unserer nun in Gott ruhenden Tante und Schwägerin

ermann
geb. BRAUN

sprechen ihren tiefgefühltesten Dank aus, besonders den barm'
herzigen Schwestern für ihre aufopfernde Pflege, sowie für die
schönen Kranzspenden
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Preußischer Landtag.
Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhause.

Berlin.  24 . April.
Ganz ruhig und sanft fing die . heutige

Sitzung des Abgeordnetenhauses an . Die Bera¬
tung des Finanzetats ist ja auch im allgemeinen
nicht aufregend . Lebhafter wurden die Ver¬
handlungen bei der Besprechung eines national-
liberalen Antrages im Interesse des Deutsch¬
tums in den Ostmarken . Es entspann sich eine
erregte Polendebatte , in deren Verlauf es zu
einem heftigen Wortwechsel zwischen dein Abg.
v . Kardorff (freikons .) und dem Finanzminister
kam . Die geharnischte Rede des Ministers gegen
den Abgeordneten hatte ein ziemlich starkes Haus
herbeigelockt . Lebhaft scharten sich die angereg¬
ten Landboten um die Rednertribüne . Welch
ein Gegensatz zur gestrigen schläfrigen Ver¬
handlung ! Nachdem sich jedoch der Sturm aus-
getobt hatte , verschwand man allmählich im
Hintergründe , und erst als beim Etat des Abge¬
ordnetenhauses — die Etats des Finanzmini-
'teriums und der Staatsschuldenverwaltung wur-
)en vorher erledigt — die Frage der Gewäh¬
rung von Freifahrten für die Abgeordneten wäh¬
rend der ganzen Legislaturperiode erörtert
wurde , sammelten sich die Abgeordneten wieder
im Sitzungssaals , um diesen ihren sehnlichsten
Wunsch nach Kräften zu unterstützen . Doch um
eine Hoffnung ärmer verließen sie den Sitzungs¬
saal . Die Regierung verhielt sich ablehnend . —
Morgen wird das Haus wieder die Kleinbahn-
Vorlage beraten und hoffentlich zu Ende bringen.

den sind. Die Beamten muffen auch jetzt die Wagen -«
klaffen benutzen, für die sie die Entschädigung erhaltend
Dadurch ist die Benutzung der ersten Klaffe wesentlich
igestiegen, so daß hierdurch der Staat bei den Eisen¬
bahnen eine größere Einnahme erzielt . Ein genauer
.Uebcrblick über den Umfang der Dienstreisen kann nicht
gegeben werden , aber aus den Rechnungen hat sich
gezeigt , daß die Neuordnung im ganzen eine günstigeMi,-« ft pUntti  S .ort Öi Ammternfi nrtTltWirkung gehabt hat . Bei den Remunerationen gibttim ftp nemäbrt morden müssen, so

l

es gewisse Fälle , wo sie gewährt werden müssen, so
wenn dem Beamten eine Tätigkeit übertragen wird,
die außerhalb ihrer Amtstätigkeit liegt , oder wenn sich
sonst die Schaffung einer neuen Stelle erforderlich
machen würde , so daß also eine Ersparnis eintrttt.
Diese beiden Gesichtspunkte gelten für die allermeisten
Remunerationen . 1909 hat das Abgeordnetenhaus an¬
erkannt, daß bestehende Remunerationen erhalten
bleiben müßten . Einige Remunerationen beruhen noch
aus Tradition und werden mit dem Abgang des

jetzigen Inhabers aushörcn . Auch die Regierung ist
der Ansicht, daß das Remunerationswesen möglichst
eingeschränkt werden muß . Jedenfalls haben alle
Ressorts erklärt , ohne Remunerationssonds nicht aus-
kornmen zu können, und auch die Beamten wünschen
sein Fortbestehen . Persönliche Begünstigungen kom¬
men nicht vor . Die Rechnungen der Handwerker sollen
sofort bezahlt werden , im einzelnen kommt es ans die
Verträge an . Die Erhebungett über die Feststellung

Sitzungsbericht a « S dem Abgeordnetenhause«
63. Sitzung vom 24. April.

Am Bunbesratstisch : Dr . Lentze.
Präsident Graf von Schwerin Lüwitz eröffnet die

Sitzung llVi Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fort¬

setzung der zweiten Etatsberatung:
Etat des Finanzministeriums.

Die Einnahmen werden ohne Debatte bewilligt.
Bet den Ausgaben , Titel

Ministergchalt»
wünscht

Abg. Dr . Schröder -Cassel (ntl .) Auskunft über die
Wirkungen des Reisekostengesetzes, und spricht sich gegen
das bisherige System der Entschädigungen der Be¬
amten für Dienste aus , die zu ihren Drenstpflichten ge¬
hören . Auch das System her Abschlagszahlungen bei
Aufträgen der Behörden bedarf der Aenderung . Große,
Unternehmer erhalten solche, kleine nicht. Die Woy-.
nungsgeldzNschüffe für Unterbeamte sind namentlich
in den kleineren Städten unzureichend.

Abg. Delius (Vp.) : Ob durch die Neuregelung der,
Reisekosten für

unzureichend

Dtenftretsen Ersparniffe erzielt sind,'
erscheint zweifelhaft . Wünschenswert toäre eine Zu -«
sammenstellung über die Wirkung des Gesetzes. Gegen
die Remunerationen haben wir stets die schwersten
Bedenken gehabt.

Abg. Bartscher (Ctr .) : Wollte man einen Remune,
rationsfonds auch für höhere Beamte einführen , so
iwürde ein Sturm der Entrüstung losbrechen, weil die
«Kollegialität dadurch zerstört wird . Vielleicht findet
stich bet der Besoldungsvorlage Gelegenheit , das ge¬
lsamte Remunerationswesen neu zu ordnen . Auch die
iOrtsüasseneinteilüng bedarf einer Revision . Schließlich
jmöchte ich bitten , daß den Handwerkern ihre Rechnun¬
gen bei Arbeiten sür Behörden möglichst umgehend be¬
izahlt werden.

Abg . Dr . LamparSki (Pole ) : Der Dispositions¬
fonds der Oberpräsidenten ist geradezu ein Korrup¬
tionsfonds . Die Ostmarkenzulagen wirken denroralt-
sierend.

inanzminister Dr. Lentze: Die Anschauung, daß
die Erfahrungen mit dem neuen Reisekostengesctzden
Erwartungen nicht entsprochen hätten , halte ich für un¬
zutreffend . Man darf nicht den Etat , sondern man
muß die Rechnungen vergleichen, und da zeiat sich, daß
tatsächlich die Reisekosten zurückgegangen sind. Es sind
'ja auch die verschiedenen Posten , wie Ab- und Zugang)
jusw., heruntergesetzt worden , so daß Erwerbsintereffeu
der Beamten mit den Dienstreisen nickt meür verbun-

der Ortsklaffeneinteilung für die Wohnungsgcldzu-
schüsse werden fortgesetzt; das Ergebnis wird die Re¬
gierung dem Bundesrat Mitteilen . (Beifall .)

Zum Kapitel
Einmalige und außerordentliche Ausgaben

liegt ein Antrag 5ka n d l e r (ntl .) vor , die Kreditan¬
stalt für städtische Hausbesitzer der Provinzen Posen
und Westpreußen durch Gewährung eines ausreichen¬
den, mit mindestens 3y2 Prozent verzinslichen Staats¬
kredits baldigst in Stand zu setzen. Hausgrundstücke in
den Städten der beiden genannten Provinzen zur
zweiten Stelle zu beleihen. Der Antrag steht mit zur
Beratung.

Abg. Dr . v. Campe (ntl .) : Es ist für die Regie¬
rung eine Ehrenpflicht , den Wünschen der kleinen
Handwerker nachzukommen. Von ihnen eingelegte
Beschwerden könnten ihnen nachteilig sein. Ich bitte
den Minister , durch eine allgemeine Verfügung den
Handwerkerwünschen Rechnung zu tragen.. . .. wAbg. v. Kardorff (ft.) : Das Finanzministerium
scheint sie Bedeutung der Ansiedlungspolitik für die
Städte zu unterschätzen; auch in ihnen ist das Deutsch¬
tum zu stärken. Wir wollen eine Parallelaktion in den
Städten , wie wir sie bei dem Besitzbefestiguttgsgesetz
für den bäuerlichen Besitz gemacht haben . Deshalb
unterstützen wir den Antrag Kandler . Die Finanzver¬
waltung hat häufig hemmend eingegrisfen ; sie sollte
nicht bloß reglementieren , sondern den Männern von
der Pfanvbriesanstalt mehr fxcte Hand lassen. Die Fi-
nanzverwaltung darf nicht alles vom grünen Tisch aus
regeln wollen ; die verdienten Beamten in der Pro¬
vinz Posen kennen die Sache doch aus eigener An¬
schauung. Es sind große Unterlassungssünden in un¬
serer Ansiedlungspolitik vorgekommen ; zahlreiche Exi¬
stenzen sind zusammcngebrochen. Möge die Regierung
diese Sünden wieder gut machen.

Fiuanzminister Dr . Lentze: Gegen die Ausführun¬
gen des Herrn von Kardorff , seinen scharfen Ton und
seine scharfen Vorwürfe muß ich den eiltschiedcnstrn
migkeiten in der Frage bestehen Gerade das Finanz¬
verwaltung die Polensrage nicht mit Verständnis ge¬
fördert hat oder daß innerhalb der Regierung Unstim¬
migkeiten in der Frage bestehen? Geradest as Finanz¬
ministerium hat in der Polensrage eine sehr tätige
Rolle gespielt. Herr von Kardorff hat keine Anhalts¬
punkte sür solche Angriffe . Wir haben bisher stets
das Deutschtum in den Städten gestärkt. Die Pfand¬
briefanstalt in Posen ist von dem Finanzministerium
ins Leben gerufen worden ; sie ist finanziell von uns
ausgestattet worden . Jetzt wird wieder eine Million
mehr gefordert , für die 10 Millionen Pfandbriefe aus¬
gegeben werden können. Herr von Kardorff forderte
besonders zweite Hypotheken. Ob dadurch dauernd
geholfen werden kann, ist noch eine Frage . Deshalb
muß genau geprüft werden . Und wenn die Regierung
das tut , kann man ihr nicht den Vorwurf machen, daß
durch ihre Schuld Existenzen zusammengcbrochen sind.
Der Finanzminister wird der Stärkung des Deutsch¬
tums im Osten stets sein Augenmerk zuwcnden und
verdient nicht, in dieser Weise angegriffen zu werden.

Abg. Künzer (ntl .) empfiehlt den Antrag Kandler
ur Annahme . Der Antrag will den gefährdeten deut-

.chen Hausbesitz kräftigen. Die Unterstützung darf sich nicht
auf sogenannte Anstedlungsstädte und auf die kleinen
Städte beschränken.

Abg. Dr . v. KrieS (kons.) : Ich unterstütze ebenfalls
den Antrag . Die Hilfe darf in den Städten für den
deutschen Grundbesitz nicht zu spät kommen.

Abg. Korfanty (Pole ) : Der Minister ist recht wenig
über die tatsächlichen Verhältnisse unterrichtet . Die Ver¬
hältnisse jener Provinzen sind vergiftet ; die Schuldigen
sitzen auf der Regierungsbank . auf den Bänken der
Rechten und der Nationalliberalcn . Alle Maßnahmen
gegen die Polen haben nichts als Haß und Erbitterung
erregt ; mit dieser hier vorgcschlagenen wird es nicht
anders werden.

Abg. Hue (Soz .) : Selbst eine so wichtige Frage,
wie die der zweiten Hypotheken, soll jetzt zum Kampse
gegen die Polen benutzt werden ! Im Westen haben
Nätionalltberale und freikonscrvative Werksbesitzer
alles getan , um systematisch slavische Inseln im deut¬
schen Gebiet zu schaffen. Wir machen die Politik gegen
die Polen nicht mit.

Abg. Graf Moltke (ff.) : Zu den Beschuldigungen
des Herrn Korfanty schlt jede Veranlassung . Wenn die
Polett so die Deutschen angreifen , dann zwingen sie ja
den Staat zu Zwangsmaßregeln . Das vornehmste
Gebot eines jeden Staates muß eben das der Selbst
achtung sein.

Abg. Aronsohn (Vp.) : Ich habe den Antrag mit
unterschrieben, aber nur für meine Person ; die übrigen
Mitglieder meiner Fraktion hatten ihn noch nicht ge¬
lesen. Jedenfalls ist der Antrag nicht ein Kampf¬
mittel gegen die Polen . Es kann uns niemand ver¬
denken, wenn wir den bedrängten deutschen Hausbe¬
sitzern in der Ostmark helfen wollen . Der Antrag ist
nur ein Schutzmittel sür den bedrängten Hausbcsitzer-
stand.

Abg. v. Kardorff (ff.) : Ich beantrage , den Antrag
Kandler an die Budgctkommiffion zu verweisen . Im
übrigen brauche ich wohl nicht besonders zu betonen,
daß es mir serngelegen hat . den Minister persönlich
inzugreisen . Es war mir nur um die Sache zu tun.

Auch der Minister wird zugeben, daß man in Herzcns-
and Gewill -nsfragen einmal einen schärferen Ton an-
chlagen kann.

Finanzmmister Dr . Lentze: Ich nehme gern Kennt
ais von dieser Erklärung . Herr von Kardorff kann
jedenfalls überzeugt sein, daß ich Wohl Verständnis sür
die Schmerzen habe, dieser mir auch in einer persön
lichen Besprechung im Ministerium vorgetragen hat.

Abg. Brätln (Soz .) : Mit demselben Recht wie die
notleidenden Hausbesitzer in Posen können die notlei¬
denden Hausbesitzer im ganzen Reiche Staatshilfe ver¬
langen.

Abg. Trampczynski (Pole ) : Wir mißgönnen unse¬
ren deutschen Brüdern die Unterstützung nicht; sie darf
aber nicht aus allgemeinen Staatsmitteln fließen.

Der Antrag geht an die Budgetkommiffion . Das
Ministergchalt wird bewilligt.

In der weiteren Besprechung wendet sich
Abg. Dr . v. Brüning (kons.) gegen die Beschaffung

von Dtenstautomobilen für Ob'erprüsidenten.
Abg . Dr . Pachnicke (Bp .) : Für die staatlichen Ar-

.ieft.beiter müßten dieselben Urlaubsverhältniffe und die
Verkürzung der Arbeitszeit elngeführt werden wie für
die städtischen Parkarbeiter.

Der Rest dieses Etats wird ohne Besprechung er¬
ledigt.

Etat der Staatsschnldenverwaltung.
Abg. v. Kardorff (ff.) : Zur Hebung des Kurses der

' " ' Vers, ' ' “ ' , '-Staatspapiere hat man versprochen, in gleicher Weise

Welt hat eine "so " geringe Schuldentilgung wie tost
Gewiß dient ein großer Tell unserer Staatsschulden
werbenden Zwecken, aber das gilt nicht für alle Staats'
schulden. Jedenfalls müssen wir einen Teil der Schub
den, die das nicht tt>n. in etwas stärkerem Maße tilgen
Wir müssen daran sesthalten. daß es vom Volkswirt
schaftlichen Standpunkt unrichtta ist, selbst qutfundieitt
Vermögen immer mehr verschulden zu lassen. Rehmen
Sic den Vorscklag der Siaatsregierung an . Sie schm'
fen damit eine Reserve fiir zukünftige Bedürfnisse und
erreichen, daß unsere Schulden nicht zu sehr anwackse»!

Abg. Dr . Pachnicke (Vp,) : Die gegenwärtigen Vtt'
hältnisse sind für den Vorschlag der Regierung ni«>
übersehbar genug . Man muß erst klare Verhältnisse
abwarten . Ick beantrage , den Titel , der zur Von
stärkuug der gesetzlichen Schuldentilgung durch ersparst
Zinsen mit 2 376 000 Mark vorgesehen ist, zu streichen

Die Besprechung schließt. Der Anttag Pachnicke
wird gegen die Volksvartei . die Sozialdemokraten
einen Teil der Nationalliberalen und den größten Test
des Zcntrmns mit knapper Mehrheit abgelehnt . Del
Rest des Etats wird bewilligt.

Eint des Abgeordnetenhauses.
Hierzu liegt ein von den Nationalliberalen , dei

Bolkspartei und den Freikonscrvativen unterstützt^
Antrag D i t t r i ch (Ctr .) vor , den Mitgliedern de»
Abgeordnetenhauses für die ganze Legislaturperiode

die gesamte Monarchie eine Freifahrkarte aufund für
den preußisch-hessischen Staatsbahnen zu gewähren.

Abg. Dr . Dittrich (Ctr .) begründet den Antrag
Die Abgeordneten müssen fortgesetzt mit ihren Wählest
Fühlung nehmen . Sie sind nicht bloß Vertreter ihres«
Wahlkreises , sondern d-S ganzen Landes und müsse»
sich deshalb überall umsehen können.

Unterstaatssekretär im Ministerium des Inner»
Dr . Drcwe verliest eine Erklärung des Ministers des'
Innern , daß er nickt in der Lage sei. die ZustinunuN»
des Staatsministeriums zu dem Antrag Dittrich >»
Aussicht zu stellen. Das Ergebnis der Kommission^
beratungen über Abänderung der Vorschriften über
Diäten und Reisekosten der Abgeordneten hat nicht die
Möglichkeit eröffnet, eine Neuregelung mit dem von
nehmsten Ziele , der Verbesserung der Präsenzverhält"
Nisse des Hauses , in Einklang zu bringen . Es würde
mit der Erfüllung des Wunsches auch eine Verfassung^
andernng verbunden sein. (Große Unruhe .)

Abg. v. Bockelherg (kons) : Ein Teil meinest
Freunde wird dem Antrag zustimmcn, der größere Test-
ihn aber ablehnen . Den Abgeordneten sollten niÄ>
Vorteile auS der Staatskasse zusließen. (Lebhaftes
Widerspruch links und t. Ctr .). Es kommt schließlich
mehr oder weniger auf Vergnügungsreisen heraus«
(Lebhafter Widerspruch links u. i. Ctr .).

Abg . Dr . .Levy (ntl .) : Der übergroße Teil meiner
Fraktion wird dem Antrag Dittrich zustimmen. Jedes

' ' ' - yt  •Abgeordnete muß ohne große Kosten seinen Wahlkreis
jederzeit anssuchen können. Ein Mißbrauch ist bet de»
Fahrkarten nicht zu befürchten; die finanzielle Bell«
ftuirg spielt auch keine Rolle.

Abg. Lipvmann (Vp.) : DaS Privilegium , Abge»
ordnetet zu sein, ist an sich schon mit großen Opfern a»a»

wie den Sparkassen den Versicherungsgesellschaften
Verpflichtung aufzucrlegen , einen Teil ihrer Be-die

stände in Staatspapieren anzulegen . Dies Versprechen
ist bis heute noch nicht eingelöst. Wir müssen für die
Folge amorttsicrbare Anleihen schaffen.

Aba . v. Dittfurth (kons.) rügt sprachliche Mängel
in der Begründung dieses Etats.

Abg . Dr . Pachnicke (Vp.) : Die Finanzoerwaltung
hat ein neues Schuldentilgungsprogramm ausgestellt,
das eine verstärkte Tilgung vorsieht. Hierzu liegt kein
besonderer Grund vor , zumal in den Eisenbahnen , den
Domänen und Fckcsten usw. große Vermögenswerte
stecken. Wir können nicht der erhöhten Schuldentilgung
zustimmen.

Abg . Dr . GottschaN-Solingen (ntl .) : Wir ebenfalls
nickt. Man sollte die ersparten Schulzinsen für die
Besserstellung der Altpensionäre benutzen.

Abg. Wallenborn (Ctt .) : Auch ein großer Test
meiner Freunde ist gegen die Auffassung des Finanz¬
ministers . namentlich angesichts seiner ablehnenden
Stellung zur Abschaffung der Stcucrzuschlage.

Finanzminister Dr . Lentze: Wir müssen unbedingt
die Sckuldenttlaunasauote verarößern . Kein Staat der

Geld und Zeit erkauft worden . Ohne Jnformicrun
Ort und Stelle ist ein gründliches Arbeiten unmöaltK-
Wir möchten doch auch gern unsere Freunde im Oste»
kennen lernen ! (Heiterkeit.)

Abg . Hirsch-Berlin (Soz .) : Das ganze System der«
Diäten und Sparkassen muß geändert werden , wellst
der chronischen Befchlußunsähigkcit ein Ende bereits»
werden soll.

Der Anttag Dittrich  wird gegen die Stimmest
eines großen Teils der Konservativen angenommen.

In der weiteren Besprechung tritt
Abg. Lippmann (Vp.) dafür ein, daß bei: Wünsche»

der Journalisten im Abgeordnetenhause mehr Reck'
nung getragen werde. Es fehlt an einer Handbibli »'
thek und an Schreibgelegenheit.

Abg Adolf Hoffinann (Soz .) : Wir sind schon fest
wahren für Besserstellung der Boten eingettcten.

Abg . Dr . Bredt -Marburg (ft.) verlanat -ln- WfW
^tm„ ß der Gehilfinnen in der Bibliothek ® "

Der Etat des Abgeordnetenhauses wird anaenoi»'
" ü^ tte  Erörterung der Etat dcö Herrc»'neu,

haufeö.

.^ ^Sonnabend 11  Uhr : Kleinbahnvorlage (Fort-
* Schluß 6 Uhr. ,

SINGER
Miliar-s. Mch-MelgerW.

Dienstag , den 28 . April cr . . vormittags 8 '/,
nachmittags 2 1/» Uhr beginnend, versteigere ich zufolge Anstrag-
m meinem Bersteigerungssaale

Nr. 23 Schwalbacherstrahe Nr. 23
nachverzeichmtt wegen Wegzugs , Auflösung de« Haushalts
aus Nachlässen mir übergebene Mobiliargegenstände als:

hclluutzb . Schlafzimmer -Einrichtung best, aus : 1 Be",
Ltür. Klnderschrank, Waschkommode mit Marmor» u. Spiegelaufsak-
Nachttisch, Schreibtisch und 2 Stühle, 2 egale nußb.
div . nnflb . lack. u. eis. Bett »«, Waschkommoden nitt
oqnc Äpiegelaufsätze , Nachttische, nntzb. Spiegelschräk »̂
ein- und zweitürige Kleiderichränke, Kommoden, Kleiderständer
Ottomanen, Sofa , 4 Sessel u . 2 Stühle ni. PlüschbezöA'
B rkendolz -Sosa u. 2 Sessel m P lisch, Divan »,ud '
Sessel m Taschcnbezug , Divans . Sofas , mahag-
sofa mit Spiegelaufbau , eichen Salonschrank , mahaA'
Sulonsv -egel , eichen u. nnstb . Büffets , eichen Serva »^
ei -s-en und nustb Serviertische , nutzb. Ausziehtisch, E
schöner eich ' n Gewehrsch/ank , e chen Herren -Schr^
t sch m. Aussatz , <r e>;. nnsch. Doppelschreivtrsche , n«n '̂
Dipl . Schreibt 'sch, eis. Geldschrauk . Etageren, Paneelbrcttt'
Paravents, Sii,ffeleien, Nipp-, Näh-, Spiel-, Sofa» u. and. Ti>̂ '
Rohr- it. Polster-Sessel, Stühle, Smger Slovfmafchine, Blost" '
Notenständer, Balkonmöbel, Spiegel, Oelgemäldeu and. Bild»'
Nipp» u. Dekorationsgegenstände, Glas, Porz-llan, Gebrauchsg»6

m SS

die Nähmsschine des 20.Jahrhunderts

Neue Spezial -Apparate für den Hausgebrauch

Singer Co. Mähmaschinen Act. Ges.
Wiesbaden , Lsm &fgasse E.

Vorläufige Anzeige.
Die „ Erste Vereinigung Oestricher Weingutsbesitzer " bringt am

Freitag , 29 . Mai 1914, mittags 1 Uhr
im Hotel Steinheimer zu Oestrich

3 Nummern 1911er — 44 Nummern ISläsr , nKturrsin,
SO Nummern 1912er Verbessert und 22 Nummern 1913er
verbesserte Weine, eigenes Wachstum zur Versteigerung.

Balmhoistr . 20 ilesüte BaimhoMr . 20
Grösstes, ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgesehäit.

Wagenpark  56 Automobile
Hochelegante Luxus-Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünscüten Zahl,
zu Touren -, Stadt - , Besuchs - , Hochzeits - und
Theater - Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto -Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: JtJfoiolriKe&frflle 61S0,818!. 6162.

üsferenzen höchster Heirschaften, Stg&lft- und Kommunalheöörden etc.

Ct.;

stände aller Act, Partie versilb. Milchkännchen, 60 Weingläser
Teppiche, Linoleum, große Partie gute Portieren, Fenstcrmä»>
Decken, Federbetten, Frauen - u. Herren Kleider und
Wäsche , Pcirol .-Stehlampen , sehr schöne Gas - und elrh '
Lüfter, eiektr. Stehlampen, Petrol.-Ojen, sehr schön.»
kamin mit Umbau u. eiche«, Schrankanfsatz , gute em«'
Badewanne mit Gasbadeofen , Schreidmaschliie, Kranlenlü'
runder Garrentlsch mit Schirm, Küchen- und sonst. Haushastûö
gegenstände aller Art, &

owie nachmittags <S Uhr beginnend, zum Nachlasse des '
Herrn Major v. C>stcrwald gehörig:

fast neuer Krankenfahrstuhl,
2 künstl. Beine in Leder, Zimmerklosel, Neisekoffer, sehr 0**
Herr -U'Kleiver und Leibwäsche usw»

freiwillig, meistbietend gegen tftarzahtung. —
Besichtigung am Bersteigerungstage.

Wilhelm Helfrich Auktionatoru. Taxator
Tclefv' 2941. Schwalvacĥrsttaße 23. Telefon 2941.

| | Für Erholungsbedürftige und leichtere
jiiyi aaHUffg 8MDWL Kranke.Sommer«.WinterbesUfM*SfpM WmMz Kuranstalt HofhalmI. T.MEsfr,B M i 9 rhz Stundev.Frankfurta.M. Prospe*1®
Um .WWW. V ISvjiLJL durcbDr. Schulzc-Xrhlaystjlforrenii *"
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